Ar 192 — 13. Jahrgang 


präſidenten vom heutigen Tage hat die Reichsre⸗ 
gierung angeordnet, daß alle Banken, Spar- 
(ug: und anderen Kreditinſtitute mit Wee 

r Reichsbank Dienstag und Mittwo $ j K 
Meier Woche aue Bleiben. Die Reichs. erforderlichen Mittel bereitgeſtellt werden. 
regierung und die berufenen Vertreter der Zon, 
ken und Sparkaſſen werden im Verlauf dieſer zwei der Woche geſchloſſen. 


Hypothelenbanken find geſund 


„Die Hypothekenbanken werden von] Niet 0 A A 521 
em durch die Schalterſchließung der Darmſtädter ne Fi i ä 
und Nationalbank offenbar gewordenen Schwie- Fundament, auf dem die deutſche Wirtſchaft 
rigkeiten nicht berührt. Das deutſche] aufbaut und den fe ſchützt. Um das i 
Hypothekenbankgewerbe ift geſund. Es hat fid, [trauen dieſes Fundamenta zu ſtärken, wird 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 
Sp. z ogr. odp. Konto 8 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zoty. 
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k te von Nichtbanken 40 Gr. 4 
Zl. bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gericht! 
Beitreibung, Akkord oder Konkure in Fortfall. — Anzeigensohluß: ab 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


Reklameteil 


Katowice, den 14. Juli 1931 


ttel-Anzeigen sowie 
itene Lien re im 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Paſel gibt Kredite 


Verlängerung des Rediskontkredits — Allſeitige Hilfe zugeſichert 
Deutſchlauds Finanzlage nicht hoffnungslos 


[Telegraphiſche Meldung 


Bafel, 13. Juli. Die den ganzen Montag andauernden Verhandlungen des Verwaltungsrates der BIZ gingen gegen 23 Uhr zu Ende. Die 
Bankleitung hat ein abſchließendes Kommuniqus veröffentlicht, das folgenden Wortlaut hat: 
Der Verwaltungsrat der BIZ. hat von der Darſtellung Kenntnis genommen, die der Präſident der Reichsbank 

Dr. Luther von der Geſamtlage in Deutſchland und von der deutſchen Wirtſchafts⸗ und Finanzlage insbeſondere gegeben hat, 
die trotz der durch die Abzüge von in Deutſchland angelegten kurzfriſtigen Auslandskapitalien hervorgerufenen Kriſe befrie⸗ 
digend iſt. In Anbetracht des Umſtandes, daß ſich die deutſche Regierung an die verſchiedenen Regierungen wegen 
finanzieller Unterſtützung auf den entſprechenden Märkten gewandt hat, erklärt ſich der Verwaltungsrat, überzeugt 
von der Notwendigkeit einer ſolchen Unterſtützung, unter den gegenwärtigen Umſtänden bereit, an dieſer Hilfe mitzuwirken 
und mit allen den Zentralbanken zur Verfügung ſtehenden Mitteln zu ſtärken. In der Zwiſchenzeit hat der Verwaltungs⸗ 
rat den Präſidenten ermächtigt, in Uebereinſtimmung mit den anderen beteiligten Inſtituten die Beteiligung an dem der 


Schließung oberſchleſiſcher Sparkaſſen 


[Teleuraphiſche Meldung 


Reichsbank kürzlich gewährten Rediskontkredit zu erneuern. 


Kein Moratorium 


der Markkurs im Ausland 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juli. Das Reichskabinett hat im Laufe des Montags geprüft, 
ob es zum Erlaß eines Moratoriums, zur Errichtung einer Zentralhilfs⸗ 
kaſſe und zwecks Steuerung der Kapitalflucht zur Aenderung der Deviſenordnung 
schreiten ſoll. Es hat aber von allen dieſen Maßnahmen A bſtand genommen und ſich 
darauf beſchränkt, Ruhetage für die Effekten und die Deviſenbörſe, nicht für 
die Produktenbörſe. einzuſchalten, ſodaß am Montag und Dienstag alle deutſchen Börſen 
geſchloſſen ſind. Die Reichsregierung hat auch erwogen, die Konferenz der Bank 
für Internationale Zahlungen nach Berlin verlegen zu laſſen, um den Vertretern der 
Notenbanken einen unmittelbaren Einblick in die deutſchen Verhältniſſe zu ermöglichen. 
Man hofft, daß der Fall der Danatbank die fremden Notenbanken von der Notwendig⸗ 
keit einer jofortigen Finanzhilfe überzeugen wird. l 

Nach Erklärungen aus Waſhington find die amerikaniſchen Bankiers bereit, 
ſich an einer Hilfsaktion für Deutſchland zu beteiligen, aber nur unter Füh⸗ 
rung der europäiſchen Zentralbanken. Frankreich hält aber nach wie vor daran fejt, fih 
an einer Hilfsaktion nur beteiligen zu können, wenn von Deutſchland politiſche Garan- 
tien geleiſtet werden. Aus dem Kabinett Brüning wird ernent verſichert, daß Deutſch⸗ 
land ſich nicht auf ſolche Bedingungen einlaſſen könne. 

An den aus ländiſchen Börſen haben die Berliner Vorkommniſſe erfreulicher⸗ 
weiſe nicht die Auswirkungen gehabt, die man befürchtet hatte. Aus Brüſſel wurde zwar 
der Markkurs etwa 20 Prozent unter den Schlußkurſen der vorigen Woche bewertet, 
doch hat ſich die Mark dort wie auch in England und in der Schweiz bald wieder 


erholt und wurde bis nahe an die Parität wieder hinaufgeſetzt. 


Auf Grund einer Verordnung des Reichs-] Tage die nötigen Maßnahmen und Vorberei. 
tungen treffen, damit am Donnerstag die 
zur Weiterführung der Wirtſchaft und zur Bewir⸗ 
kung der Gehalts- und Lohnzahlungen 


fen überraſchend gut eingegangen. 


Wertpapierbörſen bleiben vorausſichtlich bis Ende 


fiv. SÉ Darlehnszinſen gir e Wie bei 
er Gemein) 2 deu an= : 
r Gemeinſchaftsgrupp (ider Hypotheken 15 bat Jakob Goldſchmidt, (der Hauptgeſell⸗ 


iſt nun einmal das 


Oppeln, 13. Juli. 


Schalter geſchloſſen oder doch mir Mei- 


Die heute durch die Zahlungseinſtellung nere Beträge ausgezahlt. Es Handelt fih hierbei 


der Danatbank in der Bevölkerung hervor⸗ 
gerufene Beunruhigung hat auch zu unerwartet 
hohen Abhebungen bei den öffentlichen 
Sparkaſſen geführt. Einige Sparkaſſen der Pro- 
vinz — ſo im Induſtriegebiet und in 
haben deshalb am heutigen Nachmittag ihre 


lediglich um eine techniſche Maßnahme, die wie⸗ 
der aufgehoben werden wird, ſobald die zur Aus⸗ 
zahlung notwendigen Zahlungsmittel 


in - beſchafft find. Eine Gefahr für die 


Einlagen beſteht ſelbſtverſtändlich nicht. 


Was wird aus der danatbank? 


Jalob Goldſchmidt über die Zahlungseinſtellung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juli. Viel erörtert wird die 
Frage, was nun aus der Danatbank wird. 
Es gilt als ausgeſchloſſen, daß die Bank nach 
Abwickelung der Geſchäfte erhalten bleibt. Die 
Aktion der Reichsregierung richtet ſich nicht 
darauf, das Vermögen der Bank zu retten, jon- 
dern es handelt fih darum, den Hunderttauſen⸗ 
den von Kunden der Bank ihren Beſitz zu er- 
halten und damit ihre Unternehmungen vor dem 
Untergang zu bewahren. Unter dieſen Umſtänden 
iſt auch kaum zu erwarten, daß eine andere 
Bank — genannt wurde in dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſchon die Dresdner Bank — Neigung 
haben wird, ſich die Danatbank anzugliedern. 
Wahrſcheinlich wird die Danatbank völlig 


aufgelöſt werden. Die Bank beſchäftigt insge⸗ſeien. 


ſamt 7000 Angeſtellte. 
* 
Berlin, 13. Juli. In einer Preſſebeſprechung 


ſchafter der Danatbank), die Gründe für 
Illiquidität des Unternehmens beſprochen. An 


verzicht nur 12 bis 15 Millionen RM. be⸗ 
tragen. Die langſame Aufdeckung der Verlufte 
bei dem Bremer Unternehmen hat aber ſtark 
auf die patroniſierende Danatbank zurückgewirkt. 
Dazu kamen die über das Inſtitut verbreiteten 
Gerüchte, beſonders eine Meldung der „Ba- 
ſeler Nationalzeitung“, in der von einem bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenbruch der Danatbank die 
Rede war, wodurch das Vertrauen des Aus- 
landes mehr und mehr untergraben worden ſei. 
Zunächſt hätten ſich die Folgen an Kredit- 
abzügen des Auslandes gezeigt, zu 
denen allmählich aber, namentlich in der aller- 
letten Zeit, Abhebungen der deutſchen 
Einleger in wachſendem Ausmaß getreten 
Der Geſamtkreditorenabfluß bei der 
Danatbank jeit Juni 1930 wird mit einer Mil- 
liarde RM. beziffert. Davon entfallen auf den 
Mai 1931 etwa 100 Millionen, auf den Juni 
300 Millionen, auf die Zeit vom 1. bis 11. Juli 


die 250 Millionen RM. Die letzten acht Wochen 


haben aljo der Danatbank einen Abgang an 


und für fih hätten die Einbußen bei Forderun⸗ fremden Mitteln von 650 Millionen RM. ge- 


gen der Bank an die Norddeutſche Woll 


bracht, womit etwa ein Drittel der in dieſer 


der Natur ſeiner Geſchäfte entſprechend, nichtſes nur nötig fein, die den Hausbeſitz fo ſchwer tä ; ; Ss d 8 Lei: 
urzfriſtic verſchuldet. Seine langfriſtigen ſchädigende Gen 3zinsſteuer ſobald als mög- 15 Fe teg ëmge RM. und von Periode den deutſchen Banken aus politiſchen 
miſſionen find voll gedeckt durch langfristige] lich im Wege der Notverordnung zu beſeiti⸗ Millionen RM. an ihre Tochtergeſellſcheſten Gründen zorogenen fremden Gelder auf das 
arlehen auf den deutſchen Haus- und Grundbe⸗ [gen. bei dem bisherigen 40prozentigen Gläubige r- Juſtfſut allein entfiel. Dieſem Anſturm war 


Währung vor Wirtſchaft 


Der grauſame Spuk des 13. Juli 
Von 
Hans Schadewaldt 

Schreckliche Stunden für alle, denen das Wohl 
des Vaterlands über dem Privatintereſſe ſteht. 
Schreckliche Stunden für jeden Sparer, den nun 
die Angſt um das Zerrinnen ſeines Kapitals 
quält. Schreckliche Stunden für die Wirtſchaft, 
die aus Mangel an flüſſigen Mitteln ihre Be- 
triebe zuſammenſchrumpfen und mit ſozialen Ge- 
wiſſensqualen den Lohntag herannahen ſieht. 
Schreckliche Stunden aber auch für die Banken 
‚und Sparkaſſen, die den verſtändlichen Anſturm 
der Tauſenden und aber Tauſenden nicht zu be- 
friedigen vermögen, ſolange nicht die Finanz- 
gewaltigen in Baſel das erlöſende Wort der 
ſofortigen Kredithilfe für Deutſchland gefunden 
haben. Der Höhepunkt der Kriſe war in dem 
Augenblick erreicht, wo der Draht von Baſel die 
Zurverfügungſtellung des Kredites meldet und die 
Reichsbank von der reinen Währungs- wieder 
zur poſitiven Kreditpolitik übergehen kann. Dann 
fließen der deutſchen Zentralnotenbank wieder 
Millionen-Beträge an Deviſen zu, jo daß fie wie- 
der liquide Mittel hat und die Privatbanken von 
der ſcharf rationierten Auszahlung wieder 
zur normalen Auszahlung der Sparguthaben 
übergehen können. N 

Es ift die Aufgabe der Reichsbank, 
die deutſche Währung um jeden Preis zu halten: 
Der Währungsſchutz geht allen anderen Finanz⸗ 
und Wirtſchaftsrückſichten voran. Da die unge⸗ 
heuren Gold- und Golddeviſenabflüſſe der Ieg- 
ten Wochen die Reichsbank auf die geſetzmäßige 
Notendeckungsgrenze zurückgedrängt haben und 
das Verhältnis zwiſchen der Gold- und der 
Prima⸗Wechſeldeckung ſich immer ſtärker in einer 
Verkürzung der Golddecke entwickelte, ſo mußte 
die Reichsbank die ſchärfſte Kreditbeſchränkung 
anwenden, um der Reichsmark nicht die Grund- 
lagen zu entziehen. Alle Banken haben bei der 
Reichsbank auf Grund ihres Vermögens und 
erſtklaſſiger Sicherheiten (Goldpfandbriefe, Hypo⸗ 
theken, repräſentative Bürgſchaften) Redis⸗ 
kontkredite, und jede Reichsbankfiliale er- 
hält ein beſtimmtes Diskontkontingent zugewie⸗ 
ſen. Da nun keine Bank ihr Diskontkontingent 
in der ſonſt üblichen Höhe in Anſpruch nehmen 
darf, weil die Reichsbank zum Schutze der Wäh⸗ 
rung den Notenumlauf nicht über eine unterſte 
gold- und golddeviſengedeckte Höhe erweitern 
kann, iſt die allgemeine Zahlungsſtockung unver⸗ 
meidbar geworden. Dieſe Zahlungsſtockung iſt 


dank der Kredithilfe der Baſeler BZ. nur 


vorübergehender Natur; ſie hat nichts mit der 
Zahlungseinſtellung oder Zahlungsunfähigkeit der 
deutſchen Banken und Sparkaſſen wegen Bu- 
ſammenbruchs der Bankenpolitik zu tun: Das 
geſamte Kreditſyſtem mußte zugunſten der 
Währung abgedroſſelt werden. Dieſe Kredit- 
droſſelung ſamt der Nichteinlöſung der Wechſel 
ruiniert, wenn ſie tagelang anhält, die 
Wirtſchaft, und es iſt nicht nur eine innerdeutſche, 
ſondern auch eine international-kapitaliſtiſche 
Frage von größter Tragweite, ob dieſer Kampf 
Währung vor Wirtſchaft ohne verheerende inner- 
politiſche Auswirkungen und ohne Zerſchlagung 
der letzten Reſerven, aus denen ſich Reichsfinan⸗ 
zen und Reparationen aufbauen, hätte fortgeſetzt 
werden können. 

Wir ſind der Anſicht, daß ſich die ungeheure 
Zuſpitzung der Lage bei rechtzeitigem ſcharfen 
Zugriff ſeitens der Reichsbankleitung in etwas 
hätte abdämpfen laffen. Die Rückſichtsloſigkeit 
der Schachtſchen Energie hätte vielleicht auch 
die Zahlungseinſtellung der Danatbank aufge⸗ 
halten; denn wenn das Reich heute mit einer 
100prozentigen Bürgſchaft für die Danatbank 
zur Stelle iſt, ſo hätte es dieſe Bürgſchaft auch 
ſchon leiſten können, ehe der „öffentliche Klad⸗ 
deradatſch“ die geſamte Sparerſchaft in eine Ab⸗ 
ziehungspſychoſe brachte, deren Wirkungen für 
die allgemeine deutſche Sparertätigkeit gar nicht 
abzuſehen find. Deviſen find vorerſt nicht mehr 
zu beſchaffen. Das Geld in die Schränke und 
Strümpfe packen, fordert die Reichsbank nur 
heraus, eine Noteneinziehung zu erwägen, die 
das bisherige Umlaufmittel wertlos machen 


man nicht gewachſen, weil es unmöglich wurde, 
derartigen anormalen Anforderungen zu begeg⸗ 
nen, zumal der Rückgriff auf die Reichs⸗ 
bank durch ihre Kreditreſtriktionen ſehr er⸗ 
ſchwert war. Eine Stützung durch andere Ban- 
ken oder durch die Reichsbank hätte angeſichts 
der ſchon eingetretenen und der noch zu erwar⸗ 
tenden Kreditorenabzüge eine Freiſtellung der 
Danatbank von den Reſtriktionsmaßnahmen zur 
Vorausſetzung gehabt, die man natürlich nicht 
zugeſtehen konnte. Es ſei, und daß muß auch 
das Ausland wiſſen, unmöglich, in fünf bis 
ſechs Wochen Beträge herauszuziehen, die man 
den deutſchen Banken bezw. durch ſie der deut⸗ 
"Zen Wirtſchaft ſeit fünf bis ſechs Jahren ge 
sehen und gelaſſen habe. Das Ergebnis dieſer 
Perhältniſſe und der anhaltenden runartigen Wh- 
bebungen war die Schließung der Schalter. 


würde. Sich in Waren ſtürzen, um vor der Dn, Idas Publikum diefe Zuſammenhänge erfaßt hat, 
flation zu fliehen, heißt die Beweggründe derſwerden die Banken auf Grund des Baſeler Kre- 
Reichsbankpolitik völlig verkennen; denn der|dited wieder liquide geworden fein, und der ganze 
Währungsſchutz um jeden Preis ver grauſame Spuk dieſes 13. Juli wird den Sparern 
hindert gerade die Inflation. Bis zwar ſchwer an die Nerven gegangen fein, aber 


haben: Sie kommen alle wieder zu ihrem Gelde, 
auch bei der Danatbank, für deren Kunden das 
ganze Reich eine 100prozentige Bürgſchaft 
ſichertl 


Wie es zur Zahlungseinſtellung 


der Janatbank fam 
Das Reich bürgt für 100prozentige Auszahlung der Kunden 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juli. 

Die Nachricht von der Zahlungsein⸗ 
ſtell ung der Danatbank hat Montag 
morgen überall wie eine Bombe eingeſchlagen. 
Zwar waren in letzter Zeit wiederholt Gerüchte 
aufgetaucht über überſpannte Finanzierungs- 
geſchäfte dieſes beſonders ſtark in kurz ⸗ 
friſtigen Auslandskrediten enga- 
gierten Bank und war die Danatbank durch den 
Zuſammenbruch der Nordwolle 
ſchwer betroffen worden, aber ſelbſt in Bant- 
kreiſen war man bis zuletzt noch des Glaubens, 
daß die Bank ihr Gleichgewicht wiederfinden 
würde, da fie über anſehnliche Vermö⸗ 
gensobjekte verfügt. Deshalb war am Mon- 
tag, als das Zentralgebäude und die vielen Depo⸗ 
ſitenkaſſen geſchloſſen blieben und Plakate den 
Grund angaben, die Beſtürzung allgemein. 
Schwer beunruhigt worden ſind vor allem die 
zahlreichen Gewer betreibenden als 
Debitoren wie als Kreditoren mit der 
Bank in Verbindung ſtehen, und vor allem die 
Sparer, die gerade zum Quartalsanfang ihr 
Geld bei der Danatbank in verhältnismäßig ſehr 
großer Zahl eingezahlt haben. 


Nicht weniger als 280 000 kleine Konten 
ſtehen bei der Danatbank und 75 Prozent 
davon ſind ausgeſprochene Sparkonten. 


Wie iſt es zu dieſen Schwierigkeiten der 
Danatbank gekommen? Es heißt, daß die Bank 
in ihrer Kreditgewährung allzu groß⸗ 
zügig geweſen ſei. Beim Zuſammenbruch der 


von England leidet ſelbſt unter den Abzügen von] Die Verhandlungen zwiſchen den Notenbanken 
Frankreich her, und in Paris haben die poli⸗ gehen weiter. 


Der Reichstag fol einberufen werden 


Kommuniſten und Nationalſozialiſten fordern ſchnellen Zuſammentritt 
Die Entſcheidung der Deutſchnationalen und Sozialdemokraten ſteht noch aus 
[Telearapbiſche Meldun ah) 


Berlin, 13. Juli. Der kommuniſtiſche Reichs-] ſuch des Reichskanzlers und des Außenminiſters 
tagsabgeordnete Torgler hat namens der kom- in Paris, wo alle Vorbereitungen getroffen find, 
muniſtiſchen Reichstagsfraktion ein Schreibens um aus dieſem Anlaß das deutſche Volk feiner 
an den Reichstagspräſidenten Löbe gerichtet, Bewegungsfreiheit reſtlos zu berauben und ihm 
worin er unter Bezugnahme „auf die kataſtro-] jede Hoffnung auf eine neue Zukunft des Baters 
phale Zuſpitzung der wirtſchaftlichen Situation, landes illuſoriſch zu machen. 
den Zuſammenbruch der Danatbank ſowie] Das Schreiben ift unterzeichnet von drei ma- 
auf die außenpolitiſche Lage die Ein bern ⸗tionalſozialiſtiſchen Mitgliedern des Aelteſtenrats. 
fung des Reichstages zum früheſtmög⸗ Es heißt, daß der Aelteſtenrat einberufen werden 
lichen Termin verlangt. Er wünſcht, daß der[muß, da nach der Geſchäftsordnung zu dieſer 
Reichstag am 16. Juli zuſammentrete Einberufung nur das Verlangen dreier Mit- 
und daß auf der Tagesordnung die Rechte derſglieder erforderlich ift. Reichstagspräſident 
Reichsregierung über die außenpolitiſche[ Löbe dürfte noch heute aus Schleswig⸗Holſtein 
und die wirtſchaftliche Lage ſowie der kommuni- zurückkehren, ſodaß die Entſcheidung über 
ſtiſche Antrag auf Aufhebung der letzten] den Zuſammentritt des Aelteſtenrats ſpäteſtens 
Notverordnung vom 5. Juni ſtehen ſolle.] morgen vormittag zu erwarten ift. 

Nach den Kommuniſten haben jetzt auch Der Vorſtand der deutſchnationalen 
die Nationalſozialiſten in einem Briefe] Reichstagsfraktion wird Donnerstag nachmittag 
an Löbe den baldigen Zuſammentritt des Ael⸗zuſammentreten Es ift anzunehmen, daß auch 
teſtenrats des Reichstages verlangt. In die Deutſchnationalen die Einberufung des 
dem Schreiben der Nationalſozialiſten heißt es, Reichstages verlangen werden. — Ungewiß 
daß nach der Vereitelung der Abſichten H ov -fift bisher noch die Stellungnahme der Sozial ⸗ 


bisher noch nicht erfolgreich geweſen. Die E Forderungen ſehr ſtörend gewirkt. 


ihnen keinen Pfennig an Hab und Gut gekoſtet 


Nordwolle hat ſie 45 Millionen Reichsmark ein⸗ 
gebüßt. Das ſind ungefähr zwei Drittel ihres 
ganzen Kapitals! Die Danatbank hat eine 
ſchmale Kapitalsbaſis und deshalb ſtanden ihre 
Aktien immer 1% bis 2mal zu hoch wie die an- 
derer Banken. Immerhin hätte die Danatbank 


auch wohl die Nordwolle noch ausgehalten, wenn 


nicht auch ihr die großen Mengen flüſſige 
Mittel durch Kündigungen aus dem 
Ausland und Inland entzogen worden 
wären. Dieſe Abzüge belaufen ſich auf die ge⸗ 
waltige Summe von 650 Millionen Mark, bet 
der die Abzapfungen aus dem Ausland ſich 
zu denen aus dem Inland wie 5:1 verhalten. 


Warum bat die Reichsregierung cins 
gegriffen? Es handelt ſich um keine Subvention, 
ſondern um eine Maßnahme zum Schutze des 
deutſchen Kreditweſens überhaupt. Die 
Bemühungen des Kabinetts waren zunächſt dar⸗ 


auf gerichtet, alle großen Banken zu einer Ga⸗ 


rantiegemeinſchaft zu konſolidieren. 
Das ſcheiterte an der Weigerung der Dent- 
ſchen Bank, deren Einſpruch in Wirtſchafts⸗ 
und Finanzkreiſen weitgehende Billigung findet. 
Nachdem auf dieſe Weiſe der zunächſt in Ausſicht 
genommene kollektive Rechtsſchutz geſcheitert war, 
entſchloß ſich das Kabinett — nach dem Beiſpiel 
der öſterreichiſchen Bundesregierung bezüglich 
der Creditanſtalt — die Garantie ſelbſt zu über ⸗ 
nehmen. Die Garantie erſtreckt fih hundert- 
prozentig über den vollen Betrag der Verpflich⸗ 
tungen, der 1,1 Milliarde beträgt, und ſchließt 
auch die Auslandskredite ein. Die Reichsregie⸗ 
rung glaubt, daß die volle Garantieleiſtung des 
Reiches ſchon genügt, um den glatten, wenn auch 
natürlich allmählichen Verlauf der Abwicklung 
zu ſichern. 

. Inzwiſchen werden die Forderungen der Bank 
eingezogen und ihre Beſitzobjekte verwertet mer, 
den. Mit der Durchführung der Abwicklung wird 
ein Reichskommiſſar betraut werden, mög- 
licherweiſe der frühere Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht. Daß die Garantie des Reiches keine 
Vorzugsleiſtung für die Danatbank iſt, geht dar⸗ 
aus hervor, daß durch die Reichsbank ausdrücklich 
erklärt wird, 


das Reich ſei gewillt, die Einlagen bei 
allen Großbanken zu ſichern, wenn 
es notwendig werden ſollte. 


Der Reichspoſtminiſter hat heute erklärt, 
daß die Liquidität der Poſtſcheckämter abſolut 
geſichert ift. Eine Reihe von angeſehenen Bant- 
geſchäften hat heute voll auszahlen können, 
die D⸗Bankfilialen und Sparkaſſen mußten als⸗ 
bald zu einer prozentualen Auszahlung ſchreiten, 
da flüſſige Mittel von der Reichsbank nicht zur 
Verfügung ſtanden. 

Stehen dem Reich notfalls die Mittel zur 
Garantieleiſtung zur Verfügung? Die Kaffen- 
lage des Reiches iſt durch die Notverordnung und 
durch die Ingangſetzuna des Hooverplans zur- 
zeit normal. Die letzten Bemühungen des 
Reichsbankpräſidenten in London und Paris 
haben nicht den Zweck gehabt, eine große Reichs- 
anleihe, ſondern nur die Verlängerung und Er⸗ 
weiterung des Rediskontskredits der 


Notenbanken zu erzielen. Dieſe Bemühungen ſind 


vers durch Frankreich nunmehr die Franzoſen[ demokratie. 


Der Parteivorſtand der SPD. 


und Engländer verſuchen, das Deutſche Reich um hat noch keinen Bericht über die Ergebniſſe ber- 
den Reſt feiner Sonveränität zu brin- öffentlicht, doch ift mit der Bekanntgabe des fo- 
gen. Weiter wird auf die Notverordnung „Zu⸗zialdemokratiſchen Standpunktes für Dienstag zu 


gunſten des Bankkapitals“ Bezug ge⸗ 
nommen und betont, daß der Reichstag dazu 


Stellung nehmen müſſe. Auch ſolle der Reichs- tiſche Sitnation un 
tag fein entſchiedenes Veto einlegen gegen den Be- rigkeiten durchgeführt. 


rechnen, wo der Reichsparteiausſchuß 


D SPD; ſeine Beratungen über die außenpoli⸗ 


and die Finanapalitiichen Schwie. 


Aufruf der Reichsregierung 


Nerven behalten — Das Reich ſagt für Danatbank gut 
[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 13. Juli. Der Hooverplan 
hat der Finanzwirtſchaft des Deutſchen Reiches 
eine ſtarke Entlaſtung verſchafft Eine große 
Geldſumme, auf deren Weiterbelaſſung das Reich 
Anſpruch hatte, konnte den Banken zurück ⸗ 


gegeben werden. Für die private Wirt 


ſchaft aber haben die Wochen, in denen um 
dieſen Plan gerungen wurde, ungeheuren Scha⸗ 
den angerichtet. In die Milliarden gehende 
Summen, die vom Ausland kurzfriſtig nach 
Deutſchland geliehen waren, ſind angeſichts 
der Unſicherheit der Lage zurückgezogen 
worden. Auch heute iſt volle Beruhigung 
noch nicht eingetreten. Wenn auch das Ziel 
fein muß, daß die deutſche Wirtſchaft wieder da⸗ 
hinkommt, mit eigenen Mitteln zu arbeiten, ſo 
iſt es doch jetzt notwendig, wenn nicht ſchwerſte 
Stockungen eintreten ſollen, daß weitere Abzüge 
unterbleiben. Die Beſtrebungen der Reichs 
bank und der Golddiskontbank ſind darauf ge⸗ 
richtet, möglichſt langfriſtige Kredite des 
Auslandes zu erlangen, um der privaten Wirt⸗ 
ſchaft zu helfen, ihre Notſtände zu überwinden. 

Trotz aller Bemühungen iſt im Verlaufe dieſer 
Vorgänge eines der größten Bankinſtitute, die 
Darmſtädter und Nationalbank, illi⸗ 
quid geworden. Die Reichsregierung erachtet es 
für ihre Pflicht, und der Reichspräſident 
hat hierzu die notwendigen Vollmachten er⸗ 
teilt, den großen Gefahren, die aus dieſer Illiqui⸗ 
dität drohen, zu begegnen. Es handelt ſich nicht 
darum, das Vermögen der Bank zu retten, 
ſondern es handelt ſich darum, den Hunderttau⸗ 
ſenden von Kunden der Bank ihren Befig zu 
erhalten und damit ihre Unternehmungen vor 
der Betriebseinſtellung oder gar vor dem Unter⸗ 
gang zu retten. Nur aus dieſen Geſichts⸗ 
punkten wird das Reich für etwaige Ausfälle, 
die eintreten können, aufkommen. Es ift eine 
Selbſtverſtändlichkeit, daß die Geſchäfte der Bank 
von Treuhändern der Reichsregierung 
überwacht werden. Irgendwelche Unregel⸗ 
mäßigkeiten, die mit den Geſetzen in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, find nicht feſtgeſtellt. 

Es kommt darauf an, daß das deutſche Volk in 
dieſer ſchweren Lage die Nerven behält und 
nicht durch Mißvertrauen die Schwierigkeiten per- 
mehrt. 


Dammbruchunglück 
in Sberbahern 


Telegraphiſche Meldung) 


Moosburg (Oberbayern), 13. Juli. Am Haupt- 
fanal des Kraftwerkes Pfrom bach bei Langen⸗ 
preiſing ereignete jih am Sonntag ein Damme 
bruch. Die Bruchſtelle befindet fich an der Stelle 
der alten, überbauten Diſtriktſtraße Warten⸗ 
berg—Langenpreiſing, wo der Kanal eine ſcharfe 
Kurve bildet. Die Waſſermaſſen, die aus der 
60 Meter breiten Lücke berausſtürzten, unter 
ſpülten die Neue Straße und ſetzten die Bauern- 
höfe von Appolding unter Waſſer und ergoſſen 
fih durch die Unterführung in Richtung Langen- 
preiſing. Dabei wurden die Felder zerſtört. 

Die Getreide. und Kartoffelernte der betroffe⸗ 
nen Landwirte iſt vernichtet. Vom Kraftwerk 
Eitting wurde der Zuſtrom des Triebwaſſers a b- 
gelenkt, und das Kraftwerk Frommbach zog 
die Schleuſen. An der Bruchſtelle ſtand 
man aber dem Element machtlos gegenüber. 
Die überraſchten Bewohner der Bauernhöfe konn⸗ 
ten nur mit Mühe ihr Leben retten und das 
Vieh und Hausgerät in Sicherheit bringen. Au 
den Allerheilgenhöfſen konnte das Vie 
nur dadurch gerettet werden, daß die Warienber⸗ 
E urner von der Straße aus zu den Höfen 
chwammen und dort das Vieh auf die Heu- 
böden brachten. d 


Der Südſlawiſche Generelfonful 
in Berlin erſchoſſen 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 13. Juli. Der ſüdſlawiſche (Gene, 
ralkonſul Dr VBarckhauſen ift in feiner 
Wohnung in den Zelten erſchoſſen aufge⸗ 
funden worden. Ob Mord oder Selbſtmord 
vorliegt, konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Die 
Mordkommiſſion iſt noch am Tatort. 


Vor dem engliſchen Miniſterbeſuch 


([Telegrophiſche Meldung) 


„London, 13. Juli. Henderſon wird morgen 
früh zu einem 5 Parifer Aufenthalt ab. 
xeiſen. Er wird auf Einladung der franzöſiſchen 
e dch der Kolonialausſtellung einen 

uch abſtatten und dann am Donnerstag nach 
Berlin weiterreiſen. Premierminiſter Ma c- 
Donald wird am Freitag früh im Flugzeug 
von London abreiſen und in Berlin gegen 18 Uhr 


eintreffen. 


Er. ani 
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Das zweite Opfer eines Lustmörders 


Eine Breslauerin erdroſſelt 
aufgefunden 


[Eigener 


Breslau, 13. Juli. 

Vor etwa drei Wochen wurde eine Breslauerin 
in Obernigk, einem Kurort unweit vor den 
Toren der Stadt, von einem bisher unbekannten 
Täter ermordet. Die Getötete wurde, nach⸗ 
dem ſie ſich einige Tage von Breslau entfernt 
hatte, ohne ein Lebenszeichen von ſich zu geben, 
bei der Breslauer Polizei als vermißt gemel⸗ 
det. Nach reichlich acht Tagen wurde an einem 
Waldweg von Obernigk eine bereits ſtark in 
Verweſung übergegangene Leiche entdeckt, die als 
die aus Breslan vermißte 55jährige Auguſte 
Wenzell identifiziert wurde. Die Polizei 
rechnete zunächſt mit einem Unglücksfall, bis 
eine gerichtsärztliche Unterſuchung den einwand⸗ 
freien Beweis dafür erbrachte, daß Fräulein 
Wenzell erſchoſſen wurde. Die Arbeit der 
Breslauer Polizei war bisher ohne Erfolg. Ein 
Radfahrer, gegen den ein gewiſſer Verdacht be- 
ſtand, hatte ſich inzwiſchen gemeldet und die 
Untersuchung ergab, daß er als Täter nicht 
in Frage kam, jo daß zur Zeit jeder Anhalts⸗ 
punkt für die Täterſchaft fehlt. Inzwiſchen 
wurde die Breslauer Landeskriminalpolizei nach 
dem Kreiſe Namslau gerufen. Dort haben zwei 
landwirtſchaftliche Arbeiter etwa zwei Kilometer 
vom Dominium Saleſche in einem abſeits ge⸗ 
legenen Roggenfeld die Leiche einer unbe⸗ 
kannten Frau gefunden. Sie wurden eben⸗ 
falls durch den ſtarken Verweſungsgeruch auf 
die Getötete aufmerkſam. Die bisherige Unter⸗ 
ſuchung hat bereits ergeben, daß es ſich zweifel⸗ 
los wieder um einem Mord, aller Vorausſicht nach 
um ein Sittlichkeits verbrechen handelt. 
Die Obduktion hat gezeigt, daß der Tod 
durch Erbroſſelung mit einer 80 Zentimeter 
besen Schnur eingetreten ift. Dieſe war um 


Bericht) 


weſungsmerkmalen zu urteilen, kann die Leiche 
etwa zwei Wochen im Freien liegen. 

Die Fran iſt 1,60 Meter groß und etwa 25 bis 
40 Jahre alt. Ihre Perſonalien ſtehen nicht feſt. 
Da aber bei ihr zwei Fahrſcheine der Breslauer 
Straßenbahn gefunden wurden, ift es ſehr wahr⸗ 
scheinlich, daß es fih wieder um eine Breslauerin 
handelt. Ob dieſer neue Luſtmord mit dem Ber- 


der Flugtag in 


brechen in Obernigk irgendwie zuſammenhängt, 
läßt ſich noch nicht ſagen, wenngleich zeitlich 
beide Taten kurz aufeinander gefolgt ſein dürften. 
Die weiteren Ermittlungen der Kriminalpolizei 
im Laufe des Montag haben als ziemlich ein⸗ 
wandfrei ergeben, daß ſowohl die Getötete als 
auch ihr Mörder gemein ſam mit der Eiſen⸗ 
bahn in Grambſchütz angekommen ſind. Darauf 
deuten vor allem zwei Fahrkarten hin, die auf⸗ 
einanderfolgende Nummern haben. Daß es ſich 
bei der Tat um ein wohl vorbereitetes Ver⸗ 
brechen handelt, unterliegt keinem Zweifel mehr. 
Ein Kampf ſcheint nicht ſtattgefunden zu haben. 
Vielmehr deuten Schokoladenſtückchen am Tatort 
darauf hin, daß man vorher „friedlich“ beifammen- 
ſaß. Die Getötete wurde bisher von keiner 
Stelle als vermißt gemeldet. 


Neiße — 


ein großes Vollsfeſt 


Neiße, 13. Juli. 


Der Flugtag der Gildehofſtaffel 
geſtaltete fih zu einem wahren Volksfeſt. 
Bereits am Sonnabend hatten ſich mehrere 1000 
Zuſchauer auf dem Flugplatz eingefunden, um der 
Ankunft der Afrika⸗Fliegerin Elli Bein horn, 
die um 17,25 Uhr mit ihrer ſchnittigen Junkers 
maſchine eintraf, beizuwohnen. Sie wurde 
namens der Stadt durch Stadtbaurat Säulen 
und durch den Vorſitzenden des Neißer Luftfahrt- 
vereins, Gewerbeoberlehrer Kaczmarek und 
durch den Vorſitzenden des Neiker Automobil- 
klubs begrüßt. Während der ſich anſchließenden 
Rundfahrt durch Neiße wurde die wage⸗ 
mutige Fliegerin allenthalben ſtürmiſch gefeiert. 


Am Sonntag nachmittag ſtrömten tauſende bei 
herrlichem Wetter nach dem Flugplatz. Als die 
Gildehofſtaffel zum Begrüßungsflug ſtar⸗ 
tete, war der Flugplatz von 20 bis 22 000 Perfo- 
nen umſäumt. Oberbürgermeiſter Dr Franke 
begrüßte dann Elli Beinhorn am Mikrophon, die 
anſchließend für den ihr bereiteten Empfang 
dankte. Die Schau⸗ und Kunſtflüge wurden mit 
großer Spannung verfolgt. Das größte Intereſſe 
wurde naturgemäß den Flügen von Elli Bein⸗ 
horn entgegengebracht. Zum erſten Male ſahen 


Ballonrammen und Zielwürfe. Alle Darbietun- 
gen fanden großes Intereſſe und Beifall. Zum 
Schluß der Veranſtaltung mußte Elli Beinhorn 
nochmals einige Worte ins Mikrophon ſprechen. 


Eine Näuberbande unſchädlich 
gemacht 


Kattowitz, 13. Juli. 

Der Polizei gelang es, eine gefährliche 
Räuberban de, die eine ganze Reihe von 
Raubüberfällen auf dem Gewiſſen hat, auszuheben 
und unſchädlich zu machen. Unter der 
Führung eines Orzegowſki hatte ſich eine 
Reihe ſchwer Vorbeſtrafter zu einer Räuberbande 
zuſammengetan und ſeit Monaten Raubüberfälle 
in Oſtoberſchleſien verübt, u. a. den Ueberfall auf 
den Fleiſcherladen Meyer in Bytkow, auf die 
Eiſenbahnſtation Coſtowa u. a. m. Letzthin haben 
drei Mitglieder der Bande zwei Polizeibe⸗ 
amte überfallen, denen es dann galang, die 
Verfolgung aufzunehmen. 
liche acht Mitglieder der Bande hinter Schloß und 


Hals des Opfers gewickelt. Nach den Ver. die Neißer Fallſchirmabſprünge ſowie | Riegel gebracht. 


Es wurden ſämt⸗ 


Aus aller Weit 


Stahlhelmauto verunglückt: 
Sieben Schwerverletzte 
Schleuſingen (Thür.) Am Sonntag über- 

ſchlug ſich in der berüchtigten Kurve unterhalb 

des Ortes Wiedersbach ein Erfurter Schnell- 
laſtwagen mit Stahlhelmleuten, die 
ich zum Koburger Flugtag begeben wollten. 

Außer neun Leichtverletzten ſind ſieben 

Schwerverletzte 10 beklagen, die in das 

EE Hildburghauſen eingeliefert 

wurden. 


Der Kuß in der Kurve 


Tübingen. Durch Horb am Neckar fuhr ein 
Auto, das das Aufſehen der Paſſanten er» 
regte, weil eine Dame den am Steuer ſitzenden 
Herrn mit Kü IRR Zärtlichkeiten in über⸗ 
reichem Maße überhäufte, ſodaß er in einer 
Kurve die Gewalt über das Steuer verlor und 
mit voller Wucht auf einen Lieferwagen auffuhr. 
Beide Wagen blieben beſchädigt am Platze. Per- 
ſonen wurden zum Glück nicht verletzt. 


Von der Schaukel in den Tod 


Thorn. Ein hier auf Ferien weilender 
14 Jahre alter Gymnaſiaſt Horſt Rhode glitt 
beim Spiel auf der Schaukel mit den Füßen 
vom Schaukelbrett ab und verfing fih jo unglück⸗ 
lik mit dem Kopf in den Stricken, daß er den 
Erdboden nicht mehr mit den Füßen erreichen 
konnte und erſtickte. Als er von feinen Angehöri⸗ 
gen aufgefunden wurde, war er bereits tot. 


„Du wirst heute hier Deinen 
Tod finden!“ 


Hohenſalza. In Ciechocinek befand fidh bei 
einem Tanzvergnügen auch der 24jährige 
Beſitzerſohn Daniel Krüger. Im Laufe der 
Unterhaltung trat zu Krüger ein etwa 14jähriger 
Burſche und ſagte zu ihm: „Du wirſt heute hier 
deinen Tod finden.“ Als Krüger mit etlichen 
Kameraden auf dem Heimwege ein Gebüſch durch⸗ 
chritt, wurden aus dem Hinterhalt Revolver⸗ 
chüſſe auf ihn abgefeuert. Schwer verwundet 
Er wurde in das Kranten- 
ée Verletzungen erlegen 
mörder fahndet die Polizei. 


ſank Krüger nieder. 
haus gebracht, wo er 
iſt. Nach dem Meuche 


Das Auto als Warnung 


Königsberg. Vom hieſigen W 
wurde auf dem Bahnhofsvorplatz des ordbahn- 
hofs, im Zentrum der Stadt, ein zertrüm ⸗ 
mertes Kleinauto aufgeſtellt mit der 
Mahnung: „Fahre vorſichtig! Mit dieſem 
Auto ſind vor einiger Zeit drei Perſonen ſchwer 
e ee wobei zwei junge Mädchen den To 
anden. 


— 
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KNavallerietag in Dresd 


en 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morge npoſt“ von Dr. Oskar Schneider, Dresden) 


Die Franzoſenpartei in Deutſchland hatte ſchon 
wochenlang vorher Wehklage darüber erhoben, 
daß ſich die deutſche Reiterei in dieſen 

zu einem großen Waffentag in Dres⸗ 
den treffen wollte. Von außenpolitiſcher Bela⸗ 
ſtung war die Rede, von Rückſicht auf das fran- 
zöſiſche Mißtrauen uff. Aber dafür können die 
alten Kavalleriſten schließlich nichts, daß die Fran⸗ 
zoſen ausgerechnet an dieſem Wochenende einen 
Erpreſſungsverſuch an Deutſchland vor- 
nehmen! Sie haben auch nicht in Revanche 
gemacht und überhaupt wurde nichts geſprochen 
und nichts getan, was im Ausland beunruhigen 
könnte. Aber ein Tag der Erinnerung an 
alten Waffenglanz war dieſe großartige 

taltung und ein lebendiger Beweis, daß 
der dentſche Reitergeiſt auch in der jun- 
gen Generation liebevoll gepflegt und für beſſere 
Zeiten treu erhalten wird. 

Die Kavalleriſten hatten Glück. Die Sonne 
ſchien freundlich vom Himmel, keine Wolke, kein 

er trübten die feſtliche Stimmung. Wie 
ſehr die Reiterei — die alte mit den ſchillern⸗ 

n Uniformen und die neue im ſchlichten Grün 
und Grau — dem Volk ans Herz gewachſen iſt, 
das zeigte die Teilnahme der Bevölkerung. Die 

sdener find zwar nicht leicht aus der Ruhe zu 
bringen, aber das Militär zieht immer noch, und 
die Kavallerie ganz beſonders. Wenn es vielleicht 
auch nicht ganz ſo toll war wie in Oberſchleſien 
am Zeppelintag, aber im Rahmen der weitläufig 
vornehmen Großſtadt wars doch ſo ähnlich. Seit 
den frühen Morgenſtunden des Sonntag ſtröm⸗ 
ten Zehntausende in überfüllten Verkehrsmitteln 
ins Stadtinnere, die Straßenbahn mußte ſich hohe 
Einnahmen entgehen laſſen, weil ſie den Andrang 
nicht bewältigen konnte, und ftundenlana ſäumten 
die Maſſen in dichten Reihen die Straßen, die 
der Feſtzug paſſierte. „Währendeſſen waren die 
Teilnehmer des Waffentages, die aus allen Rid- 


tungen des Reiches, beſonders zahlreich aus der 
Oſtmark und aus dem Saarland, zuſam⸗ 
mengeſtrömt waren, zum Feldgottesdienſt 
verſammelt, der ein farbenfrohes Bild bot. Aber 
noch viel lebhafter, bewegter und militäriſcher 
wurde es, als ſich anſchließend im Feſtzug zu den 
Reitern auch ihre treuen Gefährten, die Pferde, 
geſellt hatten. i 

Die ſächſiſche Landeshauptſtadt hatte reichen 
Flaggenſchmuck angelegt, in allen nur denkbaren 
Farben, das Straßenbild war durch die hunder⸗ 
terlei Uniformen eigenartig verändert. Den 
Alten eine liebe und wehmütige Erinnerung, den 
Jungen und den Kindern ein Wunder; denn 
dieſe buntglitzernden Soldaten und Melen mifi- 
täriſchen Prunk, der plötzlich durch die jommer- 
liche Stadt wandelte, kennen ſie doch höchſtens aus 
den Bilderbüchern. Aber fie wiſſen trotzdem Be- 
ſcheid; ein zehnjähriger Junge neben mir war 
nicht zufrieden, bis er einen Huſaren mit der 
großen Säbeltaſche entdeckt hatte — denn das iſt 
doch die Hauptſache, meinte er. Die Geduld wurde 
auf eine harte Probe geſtellt, bis der Zug nach 
mehr als einſtündigem Aumarſch vor dem Rat- 
haus erſchien, an beffen Portal Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Mackenſen 

die Parade 

abnahm. Friſch wie immer wirkte der greiſe 
Reiterfeldherr, der natürlich überall, wo ſeine 
Totenkopfhuſaren-Uniform auftauchte, der Gegen- 
ſtand beſonderer Huldigungen war. Ein paar 
Kommuniſten hatten bei ſeinem Auftreten am 
Rathaus zu pfeifen verſucht, aber ſie hatten im 
Handumdrehen eine ſo derbe Abreibung bezogen, 
daß ihnen jede Luft zu weiteren Meinungsäuße⸗ 
rungen verging. j 

Keine unfreundliche Note ſtörte die Feſtfrende, 


anlangte. Eine Schwadron Reichswehr vor- 
ans, mit ſchmetternder Muſik, dann der in Drez- 
den ſtadtbekannte Tambour der Gardereiter, 
und dann in bunter Reihenfolge, zu Pferde und 
zu Fuß, in Zivil und in Uniform, mit unzähligen 
Fahnen und Standarten die Reitervereine. 
Wer zählt fie? Wer nennt die Namen? Und 
Mann und Pferd reißen ſich zuſammen, wenn es 
am Generalfeldmarſchall vorbeigeht. Der Anblick 
ſeines Gefolges erinnert an Deutſchlands befte 
Zeiten. Untermiſcht mit Ziviliſten in feierlich 
chwarzem Bratrock ſieht man Generale, Offiziere 
und Mannſchaften der alten Armee und der 
Reichswehr. Eine Gruppe von fremdlän⸗ 
diſchen Offizieren lenkt beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich: es ſind Ungarn in tieſſchwarzen 
Dolmans, mit krummen Säbeln, Edelſtein ge⸗ 
ſchmückten Ketten, koſtbaren Agraffen und Reiher- 
ſtößen auf der Mütze: Sie haben allen bunten 
Kram abgelegt und tragen nur Schwarz zum 
Zeichen der Nationaltrauer ihres Landes. Da⸗ 
zwiſchen tauchen auch ein paar rote Hoſen auf, 
aber es ſind keine Franzoſen (die haben nur eifrig 
ſpähende Berichterſtatter geihidt!), ſondern ehe- 
malige K. und K. Bundesbrüder, öſterrei⸗ 
chiſche Huſaren und Windiſchgrätzdragoner. 


Einen Augenblick nach der Parade ſind die 
Gaſtſtätten ebenſo überfüllt wie vorher die 
Straßen. Und dann ſtrömt die ſchauluſtige 
Menge zur Ilgenkampfbahn neben der Hygiene⸗ 
Ausſtellung, wo am frühen Nachmittag die 


Reiter- und Sportſpiele 


beginnen. Ein rieſiges, grünes Oval, dichtgefüllte 
Tribünen, als Rahmen ſommerlich-bunte Men- 
ſchenmaſſen. Das weibliche Element in duftigen 
Sommerkleidern iſt jetzt ſtärker betont, aber au 
die Uniform in den verſchiedenſten Abwandlungen 
behauptet ihr Recht. Ueberall erwartungsvo 
heitere Stimmung — ſie wird nicht enttäuſcht; 
denn die Vorführungen, die jetzt folgen, ſind ein 
Beweis, daß die Kavallerie in den Reitervereinen, 
der alten Soldaten, in der Reichswehr, in 


— 


die auf den Höhepunkt ſtieg, als um die Mittag-] Polizei und beim Nachwuchs noch auf ihrer 


ſtunde die Spitze der Parade vor dem 


Rathaus! alten vielbewährten Höhe ſteht. Zuerſt zeigt die 


ch] lebendig zu geſtalten. 


berittene Polizei die Beſonderheiten ihres 
Pferdematerials. Ohne zu zucken, gehen, laufen 
und galoppieren die Pferde durch ſchießende Ab- 
teilungen, durch Reihen von Motorradfahrern, die 
mit Fehlzündungen ein wahres MG.-Feuer ver- 
anſtalten, über brennende Fackeln und lebende 
Hinderniſſe. Dann reitet die Reichswehr 
militäriſch hohe Schule, und die Reitſchule 
Leisnig, die junge Bauernburſchen zu 
Reitern ausbildet, zeigt im Schwadronexerzieren 
Fähigkeiten, die bei alten, kritiſchen Militärs das 
hellſte Entzücken auslöſen. Wie dieſe Jungens 
in ſchlichten grünen Wams zu Pferd ſitzen, wie ſie 
einſchwenken, wie fie kreuz und quer die Hinder- 
niſſe nehmen und dann in tadelloſer Richtung 
wieder vorbeikommen, wie ſie friſch bleiben, Roß 
und Mann, in Haltung und Leiſtung, das iſt eine 
wahre Freude, und das Publikum überſchüttet fie 
auch mit Beifall. Das ſportliche Gepräge wird 
abgelöſt vom militäriſchen, wenn die 
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in der alten Uniform die Runde abreiten, nicht in 
Kriegsſtärke, aber doch jedes vertreten durch ein 
paar Mann. Das iſt eine Farbenpracht, die jeder 
Vorſtellung ſpottet. Die Dresdener bejubeln be- 
ſonders ihre Gardereiter und Karabiniers; aber 
auch jeder andere findet irgend etwas Heimat- 
liches in der ſtattlichen Schar, die ſalutierend am 
Ehrenplatz des Generalfeldmarſchalls vorbeizieht. 
Küraffiere mit blitzenden Panzern und Helmen, 
rote Ziethenhuſaren, dann blaue und ſchwarze 
Ulanen, Dragoner in allen Farben, Jäger zu 
Pferd, Kolonial⸗Schutztruppen, bayeriſche Schwere 
Reiter und Chevauxlegers. Nicht die Feder, nur 
der Pinſel eines Meiſters vermöchte den Eindruck 
Und die Begeiſterung, das 
Händeklatſchen, Heil- und Hurrarufen entzieht 


Il] ſich völlig der Beſchreibung. Es war ungemiſchte 


Freude für Teilnehmer und Zuſchauer, Gedenken, 
Hoffnung, ein Tag voll vaterländiſchem Gewinn. 
Und mehr als ein Erfolg für die deutſche Reiterei. 


der] Der Geit eines Ziethen, eines Seydlitz 


und eines Mackenſen iſt in ihr vereint zu 
mutigem Wagen für Deutſchlands Zukunft. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Lehrer Paul Langer und Frau 
Helene, geb. Stiller 


Gleiwitz, den :15. Juli 1931 Rosenberg OS. 


Kıonptinzenstraße 26a. 


Am 11, Juli verschied wohlvorbereitet auf den Tod 
unsere liebe gute Mutter 


AnnalLapczynski 
geb. Dziedzitz 
im ehrenvollen Alter von 84 Jahren. 
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen an 
Beuthen OS, den 14. Juli 1931 


Theodor Lapczynski 
Verwaltungsdirektor I. R. 


Beerdigung Mittwoch, den 15. Juli 1931, vormittags 
9 Uhr, von der Kapelle St. Mater Dolorosa. 


Am 12. Juli 1981 verschied nach einem langen 
tückischen Leiden unser Freund und treuer Mitarbeiter 


Herr Paul Werner 


Wir werden ihn nicht vergessen. 


Schlurigke. 


Gonschlior. 


Mackosch. 


Ich habe mich als Rechtsanwalt in 


HINDENBURG OS. 


niedergelassen und übe meine Praxis hier, 


Kronprinzenstraße 293 


(im Hause von S. Heilborn) aus 
Bürostunden: Werktags von 8—1 u. 3—6, Sonnabend von 8—2 Uhr 


Rechtsanwalt ALFRED GOLDSTEIN 


Sommeraufenthalt 
ht 
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Dr. Schmidt — ee 
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Wollmousseline,Waschseide . | Maids-Märntefser:gefütert S 890, 49, 295, 
in Damen- Backfisch- und Flotte 90 
Frauengrößen in herrlichen Damen-Mäntel sonz gerät. T 
Mustern und Façons Sent dice 75 
fabelhaft billig. | Damen- Mäntel san: gerin. 16 


Aparte 
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Schreibmaſchinenarbeiten aller Art. 
SE jorj t ſchuell. ſauber Wildunger 


a HO Ar 
a Tarnow. Str. 27, ptr., Telefon Nis. Willunl- Te 
f bei Blasen- 


Der nach neuestem wissenschaftl. Verfahren und Nierenleiden 
aus reinen balkanischen Knoblauchzwie- In allen Apotheken 


bein hergestellte naturreine, verbesserte, 
Stellen⸗Geſuche 


leicht verdauliche 
Servierfräul., 26 J., 


Damen-Westen 


esche Formen, 90 
vo 75700.9 


Fullover : 
ohne Arm, entückende Eë 
Muster, 3.95. 2.95, 


Zurlickgesetzte 


{d Seiden- 
Kleider Ce 


ET "eer EE TR 
Mäntel tabelhafte Fagons 207 

Extra weite Srauen-Mäntef 
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 Anohlauchzwiehelsalt era» 


nach Dr. Humboldt ` Sate Gene, vie 


wirkt durch das Herabsetzen des Biutdrucks aus- nt, za 2. 3551 

gesaichnet bei beginnender und bestehender] a. d. G. d. 8. Beuth. 
e d — ist eg wirk- 

sames Hausmittel be orrholden, Magen- : 

u. Darmstörungen, Nieren-, Blasen-, Gallen- Wo findet 17jähriges 

u. Leberbeschwerden, sowie Rheumatismus, | Mädchen 

Gicht und Zucker ist unbedingt empfehlenswert, Betätig, gl. w 


Man achte auf die Schutzmarke chr. unt. B. 


„Westfalia“ nach Dr. Humboldt. 
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Beuthen OS.: Barbara-Apotheke, Bahnhofstr., 2 
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20 
5, 


Beſte Kapitalsanlage 
e 


Drei 


fabrifn., präm. Qualit.⸗Markenfabrilate, 
verkauft ab Fabriklager 50% unt. Preis. r y 
Nowak, Beuthen OS., Dyngosſtraße 27a. IEICE TI TI 


Herr, vorübergeh. fünf 
Stellen- Angebote 
Wäi „i 


Intelligente, geſchäftstüchtige 
Damen 
für Reife und Werbetätigkeit von 
erſtklaſſiger Firma 
bei höchſtem Verdienſt als Neifende 
für Stadt und Land geſucht. 

Bei entſprechenden Fähigkeiten 
ſchneller Aufſtieg der Poſition. Cin- 
arbeitung durch bewährte Kräfte. 
Nur ſehr zielbewußte, entſchloſſene 
Damen wollen ſich melden. 
Vorſtellg, m. amtl. Ausweispap. am 
EE d. — 5 v. 17—19 Uhr, 

n, Café Koch, Dyngosſtr., 
tu Aer Me et 


. 


Nur wenige Beispiele führen wir hier an. — Bitte besuchen Sie uns und 
überzeugen Sie sich, daß jeder Kauf bei uns, für Sie ein Gewinn ist. 


Gebr. 


Markus & Baender 


Beuthen OS., Ring 23 / Zweiggeschäft: Friedrich-Ebert-Straße 31b / 


Lager-hezw. 
Kellerräume, 


Nähe Hohenzollern. 
Lee? u mieten 
geſucht. Angeb. 
unter B. 8560 a. d. 
©. d. 8tg. Beuthen 


I 
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Friedrich Gundolf 


Der Profeſſor für Dentihe Literaturgeſchichte 
an der Univerſität Heidelberg, Friedrich Gun- 
dolf, iſt in der Heidelberger Univerſitätsklinik, 
wie bereits geſtern gemeldet, nach längerem Qei- 
den geſtorben. Gundolf gehörte zu der „jün- 
geren“ Gelehrtengeneration. Er ſtand im 51. Qe- 
bensjahre, und war bereits eine europäiſche Be- 
rühmtheit. Gundolf ift in Darmſtadt geboren, 
das der deutſchen Geiſtesgeſchichte eine ganze An- 
zahl hervorragend kluger Menſchen, insbeſondere 
kritiſcher Befähigung, geſchenkt hat. Von den 
Lebenden ſeien nur zwei der bekannteſten Namen 
hier genannt: Graf Kayſerling und Wilhelm 
Michel, die etwa ebenſo alt wie Gundolf ſind. 

Gundolf baute ſeine Lehre auf der Weisheit 
Stefan Georges auf. Er iſt der akademiſche 
Wegbereiter des Dichters geworden, und auf 
ſeinen Schultern iſt er zu Weltruf gekommen. 
Mit einem groß angelegten Werk über Shake⸗ 
ſpeare „Shakeſpeare und der deutſche 
Geiſt“ erregte er Aufſehen, nachdem in tei- 
nerem Kreiſe ſchon feine Ueberſetzung der So- 
nette Shakeſpeares ſtark beachtet worden war. 
Dann folgte ſein großes Werk über Goethe, 
das die Gundolfſche Arbeitsweiſe in beſonders 
charakteriſtiſcher Weiſe beleuchtet. Gundolf ver- 
ſucht, dem Genius des großen Menſchen dadurch 
gerecht zu werden, daß er ihn als eine Einheit 
faßt. Er fragt in ſeiner Darſtellung nicht, was 
der bedeutende Menſch erſtens erlebt und zwei⸗ 
tens daraus gemacht hat, er begreift die Kunſt 
nicht als Lebensäußerung eines Menſchen, nicht 
als einen Teil des Lebens, ſondern geht den um⸗ 
gekehrten Weg. Er ſagt nicht, die Werke ſind ein 
Zeichen, die Leben bedeuten, ſondern ſie ſind die 
Körper, die Leben enthalten. So ſtellt er Goethe 
in einer Einheit von Werk und Leben dar, wie 
er Cäſar und ſein Glück, Napoleon und ſeinen 
Stern als Einheit deutet. 

Gundolfs Werke find bei Georg Bondi in 
Berlin erſchienen, dem Verlage mit dem indiſchen 
Fruchtbarkeitsſymbol als Wappen, der ausſchließ⸗ 
lich die Werke Stefan Georges und ſeines Kreiſes 
verlegt hat. 


Nathan Soederblom 


Der Erzbiſchof von Upſala, Nathan © v ed er- 
brom, ift, wie wir gejtern meldeten, an einem 
Serzihlag geſtorben. Er hat ein Alter von 65 
Jahren erreicht. In Trönö in Schweden ge: 
boren, ſtudierte er Philoſophie und Theologie in 
Upſala, war von 1894—1901 Geiſtlicher der chte 
diſchen Gemeinden in Paris und Seemanns⸗ 
Geiſtlicher in den nordfranzöſiſchen Hafenſtädten 
ing darauf als Profeſſor der Theologie na 
ler Fir und nahm 1912 einen Ruf als Pro- 


or für Religionsgeſchichte nach Leipzig an. 
e feiner Lehrtätigkeit in Upfala machte 
er ſich durch ſeine wiſſenſchaftlichen Arbeiten 
weithin bekannt und kam in perſönliche Fühlung 
mit den Führern der evangeliſchen Kirche 
in faſt allen Ländern. Im Jahre 1914 wurde 
Soederblom Erzbiſchof von Upfala und ſo⸗ 
mit der Repräſentant des böchſten ſchwediſchen 
Kirchenamtes. i 
Soederbloms Lebenswerk war die Shaf. 
fung einer engen geiſtigen Verbindung der evans 
gegen Miren aller Länder, ein Werk, das 
mb die Einberufung der Chriſtlichen 
Weltkonferenz in Stockholm unter dem 
Vorſitz des Erzbiſchofs ſeine Krönung erfuhr. 
Im „Weltbund für Freundſchaftsarbeit der Qir- 
hat er feit langen Jahren über diefe Idee 
gewirkt. biſch dederblom, der während 
und na ege viel für eine Befrie 
dung der Geiſter in den feindlichen Staaten 
er Gd ift Ehrendoktor der Univerſitäten von 
enf, iſtianſa, St. Andrews, Glagow, Greifs⸗ 
wald, Berlin, Oxford und Upſala. 


Die ſchwäbiſche Schriftſtellerin Toni Shu- 
weder +. In Ludwigsburg bei Stuttgart 
iſt Toni Schumacher ganz unerwartet im Be 
giii d 41 e 75 f ar en GE 

er ag erlegen. Die 88jährige war 
faſt ae Dichter amilien Schwabens verwandt 
und hat die Geſchichte ihrer Heimat in Weder 
ZA lungen in die Welt hinausgetragen. 18 
Verfaſſerin vieler Bände von Sugenbj jriften und 
als Freundin praktiſcher Wohltätigkeit hat ſi 
die Vererben beſondere am wait? erworben. 

inhold Ce . Am 


Re onnabend iſt Dr 
Reinhold Eichacker in Gröbenzell, nur 15 


Zugleich 
stellung als 


ch Bühne aufgelegt und kann innerhalb 15 


Sturm erobert hat. Auch diese neu 
Materials auf den gleichen Maschinen 
erreicht Lingel mit dem 


+ Kunſt und Wiſſe 


m u u 2 mm am an aaa aa aa rr 


Neue Belümbfungsmethode der Seefrantheit unter 
 Zugrumdelegung einer neuen Theorie 


von Dr. Liebeck, früher Erſter Schiffsarzt beim Norddentihen Lloyd 


In der Therapie der Seekrankheit klafft 
eine große Lücke. Es fehlt — wenn man von 
der Inhalationsmethode nach Dr Dammert 
abſieht — ein Präparat, das in der „Aura“ der 
Erkrankung, d. h. zu einer Zeit, in der ſie ihr 


eigentliches Symptomenbild noch nicht a Ka bl 


hat, von ſchneller Wirkſamkeit ift. Hat der Paſſa⸗ 
gier es unterlaſſen, etwa eine Stunde por Ein⸗ 
tritt ſeines Ue elbefindens eines der heute im 
Handel üblichen Mittel einzunehmen, ſo ſteht er 
rat- und hilflos da, denn faſt momentan 
wirkſame Mittel gegen die Seekrankheit ſind 
nicht im Gebrauch. 

Beobachtungen der Art veranlaßten mich, 
zur Verhütung der Seekrankheit einen völlig 
neuen eg D ſuchen. Er betrifft die ai 
führung des Mittels von der Nafe ber, ſchon 
um den bon der Krankheit mitbetroffenen Ma- 
gen als Se unkt für die Therapie zu um- 

ehen. ein Vorgehen gründet ſich auf die 
anede daß es vor Eintreten der Seekrankheit 
in vielen Fällen zu einer Blutleere im Ge- 
e kommt, die fih auch nach außen hin durch 
läſſe des Geſichts bemerkbar macht. Es iſt nun 
aus der Phyſiologie bekannt, daß fidh bei allen 
de rganen die Reizſchwelle ändert. 
Bei ihnen bewirken kleine Reize Ausſchläge, die 
bei normaler Durchblutung nur durch grobe 


Für das Gleich⸗ 
gewichtsorgan würde dies bedeuten, daß der Auf- 
prall der Otolithen auf das nervöſe Organ des 
Labyrinths etwa . Effekt bewirkt wie die 
inſtrumentelle Berührung bei normaler Durch- 

utung. Letztere föſt jedoch erfah⸗ 
rungsgemäß Erbrechen aus. Möglicher⸗ 
weile erleichtert die durch Anämie bedingte er- 
NM Erregbarkeit in den Gehirnpartien auch das 

eberſpringen der Erregung von den ſenſoriſchen 
und veſtibulären Zentren auf das Vagoſympathi⸗ 
cuszentrum. 

In erſter Linie kommt es daher darauf an, 
durch Normaliſierung der Durchblutungsverhält⸗ 
niſſe im Gehirn und Gleichgewichtsorgan die er⸗ 
höhte Erregbarkeit auszuſchalten. Ein Mittel, 
das die Blutzufuhr zum Gehirn günſtig becin- 
flußt und zugleich eine erfriſchende Wirkung auf 
das Nervenſyſtem ausübt, ift das von mir an- 
gegebene Oceanol (Hageda). Es beſteht aus 
einer hochprozentigen Menthollöſung, der einige 
den Kreislauf günſtig beeinfluſſende Tinkturen 
beigemiſcht ſind. Das Präparat bewährte ſich 
als Prophylaktikum. Es wäre erfreulich, wenn 
die von mir gemachten Angaben baldigſt nad- 
geprüft würden. 


Reize hervorgerufen werden. 


Tech 


Jahre alt, geſtorben. Eichacker war Schriftiteller 
und Verleger, Inhaber des Prometheus -Ver⸗ 
lages. Seine phantaſtiſchen Romane haben ihm 
gelegentliche Erfolge verſchafft. 

Der Direktor des Münchener Reſidenz⸗ 
muſeums F. Prof. Friedrich Hoffmann, der 
Direktor des Münchener Reſidenzmuſeums un 
Verwalter der Wittelsbacher Krongutsſammlun⸗ 
gen und Schlöſſer, ift in München an den Fol- 
gen eines Herzleidens geſtorben. 

Rektoratswahl an der Bergakademie Freiberg, 
für Rektor der Bergakademie Freiberg iſt 
ür das Studienjahr 1931/32 der Ordinarius E 
organische und spezielle Chemie der Braunkohle, 
Profeſſor Dr. phil. Reinhold er von 
Walther, gewählt und vom Miniſterium be⸗ 
ſtätigt worden. 


Geheimrat Sudhoff, Leipzig, Präſident des 
Internationalen NI Be eſchichte der 
Wiſſenſchaften. Der Internationale Ausſchuß 


— 


ür Geſchichte der Wiſſenſchaften, der ſeinen Sitz 
in P SZ? hat, hat den SSC, Leipziger Dr- 
dinarius für dai te der Medizin, Geheimrat 
Profeſſor Dr Karl Sudhoff, zu feinem Präſi⸗ 
denten gewählt. 


Um die Führung im Schutzverband deutſcher 
Schriftſteller. Die inneren Kämpfe im 
Schutzverband deutſcher Schriftſteller treten in 
ein neues Stadium. Am 20. Juli findet eine 
neue außerordentliche Generealverſammlung der 

erliner Ortsgruppe ſtatt, zu der die 
beiden neugewählten Vorſitzenden, Jakob 
Schaffner und Käthe Marcus, eingeladen 
Ri Auf der Tagesordnung ſteht außer der 

euwahl der fünf Beiſitzer (deren Wahl aus 
formalen Gründen angefochten wurde] die Um- 
eſtaltung der Berliner Satzungen und die 
orbereitung der bereits feit langem beantragten 
außerordentlichen Hauptverſammlung des Ge⸗ 
ſamwerbandes. 
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men, ſodaß die nunmehr vollendete Drehbühne die 
Stadtverwaltung keinen Pfennig k a et. 
Die Drehbühne, eine Erfindung des techniſchen 
Oberleiters Otto Junker, mißt einen 2 th. 
meſſer von 11 Meter bei einem Verhältnis der 
alten Bühne von 14:14 Meter. Die Scheibe läuft 
1 Rädern aus Vulkanfiber, die auf Flach⸗ 
eiſenkränze aufgeſetzt ſind. Das Geſamtgewicht 
beträgt 75 Zentner, wovon 40 Zentner auf Eiſen⸗ 
konſtruktion entfallen. 


Nicht zuviel Jod! 


Seitdem in den Gebirgsländern auf Anraten 
Wagner Jaureggs eine ſyſtematiſche Jod ⸗ 
kropfprophylaxe eingeſetzt je indem man dem 
Kochſalz geringe Mengen Jod zuſetzt, hat man 
überall au in der Ebene begonnen, leichte 
Faden I n Fe enen die bei 
Frauen ſehr äufig zu beobachten ind, mit klei⸗ 
nen Joddoſen zu behandeln. Wie Privatdozent 
Dr. Ernſt Herzfeld in der Berliner Medizini- 
ſchen Geſellſchaft ausführte, hat es den Anſchei 
als ob die Jodempfindlichkeit erhebli⸗ 
zunimmt. Er hat bei Perſonen mit anſchei⸗ 
nend ſtabilem Nervenſyſtem im Anſchluß an eine 
Jodpinſelung beim Za re oder an Einreibun⸗ 

en von Jodvaſogene bei rheumatiſchen Beſchwer⸗ 
den eine Thyreotoxikoſe entſtehen jehen, die ſich 
in Herzklopfen und Schwächezuſtänden äußert. 
Das Publikum treibt von ſich aus ſchon eine ver⸗ 
hängnisvolle Jodprophylaxe, da es ohne ärztliche 
Verordnung die verſchiedenſten Jodpräparate, die 
als Jodſtrumatabletten käuflich ſind, ſich verſchaf⸗ 
en kann. Durch den Genuß von Jod ⸗ Koch 
al z, das in marktſchreieriſcher Weiſe in bers 
chiedenſten Formen angeprieſen wird, häufen 
ich Hy y Schäden, wie Veröffentlichungen von 
riedrich von Müller, Kämmerer und 

immermann beweiſen. Jahn aus der 

ombergſchen Klinik, der zwar Anhänger der 


Das Ende des Hamburger Zoo. In der] Wagner Jaureggſchen opfprophylaxe iſt, 
letzten Aufſichtsratsſſtzung der A.-G. Zoo lo -w ant H dem wahlloſen Gebrauch des Ball 
er Garten Hamburg wurde beſchloſ⸗ berzempfind- 


1 
fen, en erſt im vorigen Jahre nen ene 
o gelpark eingehen zu laſſen. Der geſamte 
Vogelbeſtand iſt von der - und Export⸗Tier⸗ 
und Vogelhandlung Auguſt Fockelmann über- 
nommen worden. Praktiſch bat alſo der Ham⸗ 
burger Zog aufgehört zu * da jetzt nur 
noch das Aquarium und der Vergnügungspark 
beſtehen. 45 
Eine Drehbühne, die nichts koſtet — in Kre- 
jeld. Not a erfinderiih: Das Krefelder 
Stadttheater TERY eine GC Dreh 
bühne gebaut, die nichts koſtet. Sie beſteht 
aus über 100 Einzelteilen, wird auf die ei Zeg € 
inuten 
zuſammengeſetzt werden. Seit einigen Jahren 
bereits ën die Einzelteile angeſchafft und 


deren Anſchaffungskoſten aus dem Fundus entnom⸗ 


— —ꝑ 


Herren 


e Serie wird unter Verwendung ausgewählten 
hergestellt, wie die teuersten Schuhe der Welt. 
16.60-Typ eine Vollkommenheit, die seine Führer- 


Fabrikant von Herrenschuben erneut beweist. 


EL WO, 


-Schuhe 


der Herr nur LINGEL-Schuhe 
Ip Beuthen OS., Bahnhofstraße 


jodſalzes bei n und he 
lichen Perſonen. Herzfeld ſpricht den Wunſch 
aus, daß die Geſundheitsbehörden dafür ſorgen 
mögen, daß Jod⸗Kochſalzpräparate, deren Preis 
übrigens unerhört hoch iſt, ohne ärztliche Ver⸗ 
ordnung nicht verabfolgt werden dürfen, da der 
Volksgeſundheit ſonſt ſchwere Schäden 
erwachſen können. 


Nenes Kampfmittel gegen Diphtherie 
Aus dem Hy Sg E der Univerſi⸗ 


tät Königsberg berichtet Dr Felir von Bor⸗ 
mann in der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen ⸗ 
ſchrift“ über 22 Fälle von febr ſchwerer Diph⸗ 
therie, die er im Winter 19 


30 mit einem neu- 
artigen Serum behandelt hat. Neu an dieſem 


wich 


— ann 


14. Juli 1931 
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Zuckerkrankheit — 
Zudlerkonſum 


Dr E. Leſchke, a. o. Profeſſor für innere 
Medizin an der Berliner Univerſität, hielt in 
dieſen Tagen einen Vortrag über „3 
krankheit und Zuckerkonſum“. 
führte u. a. aus: 

Die Erkrankungs⸗ und Todesfälle an Diabetes 
haben auch in den letzten Jahren in den meiſten 
europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern er- 
heblich zugenommen, am ſtärkſten in den 
Vereinigten Staaten mit einer Sterblichkeit von 
faſt 200 pro 1 Million Lebende, in Preußen 
153 und England mit 142. Gegenüber der Zahl 
von 59 und 60 in den Jahren 1918 und 1919 be» 
deutet das eine Steigerung auf das 275fache 
in Preußen. Während früher die Sterblichkeit 
der Männer eine größere war als diejenige der 
Frauen, überwiegen in den letzten Jahren 
die Todesfälle der Frauen bei weitem und be⸗ 
trafen im letzten Berichtsjahr (1929) in Preußen 
3225 Frauen bezw. 160 Todesfälle auf 1 Million 
Lebende gegenüber 2767 Männer entſprechend 145 
auf 1 Million Lebende. Die entſprechenden Bah- 
len für England find 161 Frauen und 120 Män- 
ner pro 1 Million Lebende, für Paris 191:163. 

Die Zunahme des Zuckerkonſums iſt an der 
Zunahme der Erkrankungen und Todesfälle nicht 
ſchuld. Gegenüber der außerordentlichen Bu- 
nahme der Diabetesſterblichkeit ift der Zucker ⸗ 
verbrauch in Preußen in den letzten fünf 
Jahren nur von 22 auf 27 Kilogramm pro Kopf 
der Bevölkerung im Jahr geſtiegen, im letzten 
Jahr ſogar zurückgegangen. In Amerika 
iſt er von 56 auf 59 Kilogramm geſtiegen, in Eng⸗ 
land ſogar von 53 auf 51 Kilogramm geſunken. 
Dabei iſt der für induſtrielle Zwecke ver⸗ 
wandte Zucker mitgerechnet. Zuckerkonſum und 
Zuckerſterblichkeit find in den verſchiedenen Län⸗ 
dern völlig unabhängig voneinander. Bei- 
ſpielsweiſe hat Auſtralien einen nahezu 275fach jo 
großen Zuckerverbrauch als Deutſchland und Bel- 
gien, während die Diabetesſterblichkeit die gleiche 
iſt, und in Kuba und Argentinien, den Ländern 
des ſtärkſten Zuckerverbrauchs, ift die Diabetes- 
ſterblichkeit nur halb ſo groß wie bei uns. Am 
größten iſt die Diabetesſterblichkeit in den 
Großſtädten, am geringſten auf dem Lande. 
Bayern und die ländlichen Diſtrikte in den 
Vereinigten Staaten und Kanada haben die 
gleiche geringe Diabetesſterblichkeit von 75, B er- 
lin über 180 und New Vork fogar faſt 250. Ein 
wichtiger Faktor für die Zunahme der Zucker⸗ 
krankheit neben der erblichen Beranla- 
gung ift die ſtärkere Beanſpruchung des Ner- 
venſyſtems durch den erſchwerten Kampf ums 
Daſein ſowie durch die Sorgen und Aufregungen 
unſerer Zeit, welche beſonders in Deutſchland 
die Frauen in gleicher Weiſe betreffen wie die 
Männer. 


Serum iſt, daß es nicht nur Schutzſtoffe gegen die 
eigentlichen Diphtherieerreger enthält, 
ſondern auch Gegenmittel gegen die 
ſogenannten „Streptokokken“. Dieſe Streptokokken 
ſtellen für den Menſchen beſonders gefährliche 
Krankheitserreger dar und verurſachen in den 
meiſten Fällen die verſchiedenſten oft tödlichen 
Arten von ſchwerer Blutvergiftung. Es iſt ja 
bekannt, daß ſolche Blutvergiftungen ſogar oft 
ſchon im Anſchluß an einfache Halsentzün- 
dungen auftreten können, um ſo eher natürlich 
bei der ſehr viel ſchwereren Diphtherie. Durch 
Anwendung dieſes kombinierten Serums gelang 
es Dr von Bormann, die Reinigung des 
Rachens von den eitrigen Belegen beſonders 
ſchnell herbeizuführen; außerdem hatte er den 
Eindruck, daß dieſe Reinigung von einer kräf⸗ 
tigen Abwehrbewegung ſeitens des kranken Kör⸗ 
pers eingeleitet wurde. In keinem der behan» 
delten Fälle war eine Weiterausbreitung der Be⸗ 
läge nach der Einſpritzung zu ſehen. Das Serum 
trägt den Namen Symbioſe⸗Serum, d. h. Serum, 
in dem mehrere Krankheitserregerſtoffe zuſam⸗ 
menleben. Bei der außerordentlichen Verbrei⸗ 
tung der Diphtherie und ihrer Gefährlichkeit ver- 
dienen dieſe Verſuche größte Beachtung. 
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Wo kaufe ich im 
Saiſon⸗Ausverklauf am beſten? 


Kaufe gut, billig und bald! 


Die Leute werden in dieſen unruhigen Tagen 
leichter nervös als ſonſt. Und doch heißt es heute 
mehr denn je: Nerven bewahren! Durch Kopf⸗ 
loſigkeit iſt noch keine Kriſe gebeſſert worden. 
Das gilt für das Verhalten in Geldſachen 
ganz beſonders. Und gerade morgen, am erſten Tage 
der Saiſon⸗Ausverkäufe, will jeder Kauf richtig 
überlegt ſein. Natürlich iſt es von Vorteil, ſchon 
am erſten Tage einzukaufen, denn da ſind die Lä⸗ 
ger noch voll und die Auswahl groß. Am erſten 
Tage, da kauft man beſonders gut, und „aut taus 
fen heißt billig kaufen“, das iſt eine alte Weisheit, 
die die Hausfrau ſeit langem erprobt hat. Gut, 
billig und bald ioll die Deviſe für den Beginn der 
Saiſon⸗Ausverkäufe ſein. 

Der bejte Berater für den Saiſon-Ausver⸗ 
kauf iſt noch immer die Zeitung. In dem 
werbekräftigen Organ, das die „Oſtdeutſche 
Morgenpoſt“ darſtellt, zeigt der richtig dispo⸗ 
nierende Kaufmann ſeine Waren an, und er gibt 
dadurch ſeinem Publikum zu erkennen, daß er zu 
feiner Urteilskraft (und Kaufkraft! Ber- 
trauen hat. 

Die Firma Bielſchowſky öffnet ihr reiches Lager an 
Sportbluſen, Tenniskleidern, Complets, Strumpf- 
waren und Mänteln und wirft die Waren zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen auf den Markt. Die altrenom- 
mierte Firma bedarf keiner Empfehlung. Dic 
Firma Cohn zeigt der Kundſchaft, daß ihr weit⸗ 
bekanntes Lager zahlreichen Wünſchen zu ent⸗ 
ſprechen vermag, insbeſondere werden Seidenſtoffe 
in großer Auswahl vorhanden ſein. Bei Kukofka 
wird man eine Fülle von Stoffen und vor allem 
reiche Wäſcheausſtattungen finden, die ja immer 
wieder neu gebraucht oder ergänzt werden müſſen. 
Das alte Lied, daß die Frau nichts anzuziehen hat, 
wird nicht mehr geſungen werden dürfen, wenn 
die „teure“ Gattin einen Beſuch wegen eines Klei⸗ 
des oder Mantels bei Langer gemacht hat. 
Marcus & Baender zeigen unerſchöpfliche Vorräte 
an Kurzwaren und bringen ſich auch mit ihrer 
Damenkonfektionsabteilung in empfehlende Er- 
innerung. Schüftan bittet um Aufmerkſamkeit für 
fein Angebot an Stoffen und an Damenkonfektion, 
bei Silberberg werden anſpruchsvolle Wünſche an 
Damenkleidern ebenſo ſicher befriedigt werden wie 
bei Wolff ir., der neben feiner Auswahl in Damen⸗ 
konfektion auch Kinderkleider empfiehlt. N. Tau 
bringt eine Fülle von Stoffen, Leib- und Küchen⸗ 
wäſche zum Ausverkauf. 13 ES N 

Der erite Tag der Saiſon⸗Ausverkäufe ſteht 
vor der Tür. Möge er gut enden unter dem 
Motto: gut, billig und bald! 
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Schwere Mißhandlung 
um eine Marl 


Guttentan, 13. Juli. 

Am hellen Tage überfiel der 17jährige polni- 
ſche Arbeiter Okaj in Wendzin den 77 jährigen 
Auszügler W oj h und mißhandelte ihn mit einem 
Eichenſtock, wobei er ihm den linken Arm 
zweimal brach. Okai konnte jeitgenon- 
men werden, entfloh jedoch aus dem vorläufigen 
Gewahrſam und wurde nach einer langwierigen 
und anſtrengenden Jagd zum zweiten Male fe ſt - 
genommen und in das Roſenberger Gerichts. 
gefängnis eingeliefert. Der Greis lieat ſchwer 
verletzt darnieder. Dieſer Vorfall hat einen 
eigenartigen Hintergrund. Der junge Pole ſoll 
nämlich die Tat in Ausführung eines Veripre- 
chens ſeines früheren Arbeitgebers be⸗ 
gangen haben, der mit ſeinem Nachbarn Woſch 
lange Jahre in Feindſchaft lebte und Okay ſage 
und ſchreibe eine Mark verſprochen haben 
ioll, wenn er Woſch verhauen würde, daß er nicht 
mehr aufſtehe. Als nun Okay unlängſt bei feinem 
früheren Arbeitgeber Pluta um Arbeit vor- 
ſprach, aber abgewieſen wurde, will er ſich des 
Verſprechens erinnert und die rohe Tat der Mark 
wegen verübt haben. 


Aus dem Gleiwiter 
Gerichtsgefängnis entflohen 


(Eigener Bericht!. 
Gleiwitz, 13. Juli. 

Aus dem Gerichtsgefängnis entwich in der 
Nacht von Sonntag auf Montag der Monteur 
Heinrich Kania aus Morgenroth in Oſtober⸗ 
ſchleſien. K. hatte hier eine vier monatige 
Gefängnisſtrafe zu verbüßen. Gegen ihn 
ſchwebte außerdem noch ein Strafverfahren wegen 
Einbruchsdiebſtahls. Kania ließ Déi nach Entfer⸗ 
nung eines Zellenfenſtergitterſtabes an einem 


aus Bettzeug und Bettuch ſelbſtgefertigten Strick al 


aus dem zweiten Stockwerk des Gefängniſſes 


ſtreuen. 


Aus Bbreſahieſten und Sıhieten | 


Ansammlungen vor den Filialen der Danatbank 


Die Sparer ſtehen Schlange 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Juli. 

Die Nachricht, daß die Dan atbank am 
Montag ihre Kaſſen geſchloſſen hat, verbreitete 
ſich mit raſender Geſchwindigkeit in der 
Stadt und erhöhte unter den Sparern und der 
Kaufmannſchaft die Nervoſität erheblich, die 
durch die zahlreichen Bankzuſammenbrüche der 
letzten Zeit in Oberſchleſien entſtanden war. Die 
Straßen zeigten ein auffallend lebhaftes Bild. 
Ueberall ſah man ſich unterhaltende Gruppen 
und immer bildete die Finanzlage des Reiches, ber 
ſonders die Zahlungsſtockung der Da- 
natbank, den Geſprächsſtoff. Kaum hatten die 
Zeitungen die Mitteilung über die Danatbankkriſe 
in die ſtillen Winkel der Wohnungen gebracht, da 
belebte fih das Straßenbild für einen Montag- 
Morgen überraſchend ſtark. Alle, die mit der Da⸗ 
natbank in engeren Geſchäftsbeziehungen ſtanden, 
ſtrömten vor dem hieſigen Bankgebäude zuſammen. 
Sechs Schupobeamte hatten davor Aufſtellung ges 
nommen. Die Sorge um das Geld rief ähnliche 
Szenen herbei, wie man ſie vom Hanſabank— 
Krach her noch in allzu friſcher Erinnerung hat. 
Es bedurfte der ganzen Ueberredungs⸗ 
kunſt der Schupobeamten, um die Menge zu aer- 
Immer wieder ſammelten ſich neue 
Gruppen vor der Danatbak an. Politiſche 
Radauhelden. die einen günſtigen Boden für 
ihre üble Propaganda ſahen, verſuchten, die an ſich 
ſchon erregte Menge durch ihre Hetzreden 
aufzuwiegeln, wurden aber in ihren Aus- 
führungen von der aufmerkſamen Schutzpolizei ge⸗ 
ſtört und mußten wiederholt ihren Rednerplatz 
wechſeln, bis fie, der dauernden Störungen über- 
drüſſig, ihr Vorhaben aufgaben und ſich zu einem 
kühlen Trunke in einer der nächſten Kneipen 
zu friedlichem Tun niederließen. Die Kunde, daß 
die Reichsregierung für eine glatte Abwicklung 
der Danatbankgeſchäfte die volle Garantie über⸗ 
nimmt, wirkte ſtark beruhigend, ſodaß ſich die An⸗ 
ſammlungen vor dem Bankhauſe allmählich auf ⸗ 
löſten. 

Die allgemeine Beunruhigung, die weit grö⸗ 
ßer war, als es die Tatſachen rechtfertigten, 
führte zu umfangreichen Abhebungen 
bei der Städtiſchen Spar⸗ und Girokaſſe und den 


Sparer in Schlangen anſtanden und ihrer Yb- 


anderen Bankinſtituten unſerer Stadt, wo S auch in den nächſten Tagen keine Pe- 


Hauſe, im Strumpf wohl verpackt, unter der 
Bettdecke aufbewahren zu können. Zum Schaden 
ſicherlich der vielen Sparer und unſerer Wirt- 
ſchaft, zum Nutz und Frommen der geld. 
lüſternen Diebe und Einbrecher, die 
goldene Zeiten für ſich anbrechen ſehen. 

Aehnliche Nachrichten liegen aus allen 
anderen Orten Oberſchleſiens vor. 


Sturm auf Breslauer Banken 


(Eigener Bericht) 
Breslau, 13. Juli. 

Die Nachricht von dem Zuſammenbruch der 
Danatbank ſchlug auch in Breslau wie eine 
Bombe ein und rief beſonders unter den Tei, 
nen Sparern eine panikartige Stim- 
mung hervor. Schon in den erſten Montag- 
Morgenſtunden ſammelte fih in dem Haupt- 
gebäude der Danatbank am Ring eine große 
Menſchenmenge an, die die Herausgabe ihrer 
Guthaben forderte. Die Bank ſelbſt war ge- 
ſchloſſen und hatte lediglich durch einen Pla- 
katanſchlag die Erklärung abgegeben, daß nach 
einer Mitteilung der Reichsregierung keinerlei 
Gefahr für die Einlagen beſtände. Da die Men- 
ſchenanſammlung in den Mittagsſtunden immer 
größer wurde und Agitatoren am Werk waren, 
die verzweifelte Stimmung auszunutzen, mußte 
auch die Polizei mehrmals einſchreiten. 

Aber nicht nur die Hauptſtellen der Danat⸗ 
bank, ſondern auch die Nebenſtellen ſowie 
die meiſten anderen Breslauer Banken und 
Sparkaſſen wurden von ihren Kunden belagert, 
ſo daß ſchon nach wenigen Stunden allgemeiner 
Geldmangel in Breslau herrſchte. In 
mehreren Fällen mußten die Auszahlungen Dor, 
übergehend überhaupt eingeſtellt werden. 
Alle Erklärungen der Beamten, daß keinerlei 
Gefahr beſtände, blieben fruchtlos, ſo daß die 
Auszahlungen im weſentlichen auf 10 Prozent 
der geforderten Summen beſchränkt wurden. Am 
meiſten wirkte ſich der Nervoſität bei der Städti⸗ 
ſchen Sparkaſſe aus. Am Montag nachmittag 
haben die Breslauer Banken und Sparkaſſen be, 


träge über 1000 Mark auszuzahlen. Im Bres- 


fertiaung harrten. Die Beamten hatten alle] lauer Geſchäftsleben find bereits am Montag 


Hände voll zu tun, um die allzu Beſorgten abzu- durch die Sperrung der 


Auszahlungen rech: 


fertigen. Jeder wollte ſein Geld haben, um es zu erhebliche Verluſte entſtanden. 


ieee 


Boeutßen 

* Hofes Alter. Seinen 
feiert GE der Schmied Jakob 
Paul⸗Keller⸗Straße 10. 

* Beſtandenes Examen. Der Referendar Dr. 
Paul Katz hat ſein Aſſeſſorexamen beſtanden. 


Beuthener Ballſpielklub. Der Klub hielt eine 
außerordentliche Generalverſammlung ab, in der 
der langjährige Vorſitzende. Wilhelm W vi- 
taſchek, ſein Amt niederlegte. Er begründete 
ſeinen Rücktritt damit, daß er fich ihon feit Iän- 
gerer Zeit mit Rückſicht auf die ungeheuren 
Schwierigkeiten der privaten Sportvereine und 
ſeinen Geſundheitszuſtand mit dem Gedanken 
trug, den BBC. nur noch bis zur e 
eines Sportplatzes leiten werde. Auf Grun 
ſeiner unermüdlichen Tätigkeit und 
reſtloſen Hingabe für die Sportbewegung 
wurde Wilhelm Woitaſchek bei der heutigen Ge- 
neralverſammlung unter allgemeiner Anerken- 
nung ſeiner Leiſtungen zum hrenvor⸗ 
ſitzenden ernannt. Aus der Neuwahl des 
Vorſtandes gingen hervor: 1. Vorſitzender Franz 
Woitaſchek, 1. Schriftführer Anton Qus 
koſſek, 1. Kaſſierer Theo Franke, 2. Kaſ⸗ 
ſierer Paul Kopietz, 1. Sportwart und Preſſe⸗ 
wart Paul Marchewitz, 2. Sportwart 
Bernhard Walentek, 1. Jugendleiter Hein- 
rich Staſſczek, 2. Jugendleiter Reinhold 
Spaja, Platzwart Franz OIAR L 1. Bei- 
fiber Viktor Komander, 2. iſitzer Joſef 
Lukoſſek. 


* Schwimmlehrgang. Am 14. Juli, ab 18 Uhr, 
findet im Städtiſchen Freiſchwimmbade ein un⸗ 
entgeltlicher . ‚ang ſtatt. Der 
hrgang it nur für nfänger gedacht, 
doch können auch Fortgeſchrittene teilnehmen. 
Herren und Damen, beſonders die Jugend. 


* Zentralverband deutſcher neee ter 
Am 


70. Geburtstag 
Marek, hier, 


und Kriegerhinterbliebener. onntag hielt 
der entralper band deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Hinter. 


bliebener Stadtteil Roßberg, die Monats⸗ 
verſammlung ab. Der 1. Vorſitzende berichtete 
über die Landesverbandstagung. 

„ Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter. 
Partei. Die Selton 3 der NSDAP. hält am 
Mittwoch im Lokal „Zum alten Fritz“, Friedrich- 
ſtraße, Ecke Gabelsbergerſtraße, abends 8 Uhr, 
einen öffentlichen Sprechabend ab. Redner Pg. 
Hans Müller, Thema: Volksentſcheid. 


Stüdtiſches Orcheſter. Das Programm des peu 
tigen Gr pee AEE im Schützenhaus ift mit 
ärſchen, Ouvertüren, Walzern und Potpourris auf 
die heitere Note „Wien“ abgeſtimmt. Es gelangt u. a. 


herab und überkletterte die Gefängnis. ＋ das 809 500 0 zum erſtenmal ein „Strauß“. 


mauer. 


otpourri von Erich Wolfgang Korngold zur Auf: 


führung. 


Jugendgruppe KDF. Mittwoch, 5 li, 
e uk. gende pp och, den 15. Ju 


erkabend im Jugendheim. 
* Mütterverein St. Trinitas. Donnerstag, nahmit- 
tags 2 Ahr, Abmarſch vom Krüppelheim. 


Film⸗Vorſchau 


* Kammerlichtſpiele. Das zur geit in den Ranu 
merlichtſpielen laufende Ton-Luſtſpiel „Das Ekel“ 
mit Max Adalbert wird des großen Erfolges wegen 
noch um einige Tage verlängert. Als Beipro- 
gramm läuft der 1. Ufa-Kabarett-Film mit Marcell 
Wittriſch, Trude Berliner und Siegfried Arno 
ſowie die neueſte Ufa⸗Tonwoche. 


Intimes Theater. Auf Suede Wunſch bringt 


das Intime Theater nur drei Tage die ent- 
üdende Tonfilm⸗Operette „Liebesparade“ mit 
aurice Chevalier und Jeanette ae Donald. 


* Deli: ter. Heute Premiere des 100prozentigen 
Tonfilms „Der Herr auf Beſtellung“ mit dem 
Sienna des Publikums Willy For ſt. Dieſer Film ift 
der tollſte Lacherfolg im ganzen Reich geweſen, das 
Beſte im modernen Luſtſpiele, was man über⸗ 
haupt erlebt hat. Es iſt nicht allein die originelle 
Idee, einen „Redner für alle Gelegenheiten“, das 
Organ eines beliebten und berühmten Mannes werden 
zulaſſen, nicht allein die wirklich hübſchen Schlager von 
Nobert Stolz, das unübertreffliche Spiel der beiden 
Kanonen Willy Forſt und Paul Hörbiger, es iſt das 


14. Juli 1931 


Brotpreisſenkung 
in Roſenberg 


Roſenberg, 13. Juli. 


Die hieſigen Bäcker haben beſchloſſen, vom 
10. Juli ab den Brotpreis von 19 auf 
17% Pfennig pro Pfund zu ſenken. Das 


4⸗Pfund⸗Brot koſtet alió nur 70 Pfg. 


Am 18. Auguſt Verhandlung gegen 
A. Kleiner, MR., in Gleiwitz 


Gleiwitz, 13. Juli. 


In der Strafſache gegen Dr Kleiner, Bew 
then, wegen Vergehens gegen das Republikſchutz⸗ 
geſetz ſteht Hauptverhandlungstermin 
vor dem hieſigen Erweiterten Schöffengericht am 
18. Auguſt um 9 Uhr vormittag an. Gegen Dr. 
Kleiner war durch Strafbefehl eine Ge- 
fängnisſtrafe von drei Monaten feſtgeſetzt 
worden, wogegen er Einſpruch erhoben hat. 


— 


Die Polizei von Hamburg hat bis auf mei, 
teres alle Verſammlungen und Umzüge unter 
freiem Himmel für das hamburgiſche Staatsgebiet 
verboten. 


Zuſammenſchmelzen all dieſer Vorzüge zu einem Werk 
voller Tempo, alles in allem ein Film voll von 
Luſtigkeit. Dazu das beliebte Deli⸗Beipro⸗ 
gramm. 


Bobrek 


* Spiel. und Sportverein 1910. Der Verein 
unternahm unter ſtarker Beteiligung einen Aus⸗ 
flug nach Rachowitz. Früh 6 Uhr nerfammelten 
Dë die Wanderluſtigen am Hüttenkaſino 
und ſchritten bei klarblauem Himmel zum nahen 
Bahnhof Bobrek. Die Lokomotive brachte ſie bis 
Tatiſchau und dann ging es nun auf Schuſters 
Rappen unter abwechſelnden Klängen der Ver- 
einskapelle ſowie Wanderlieder weiter, wo 
der Weg die Wanderer durch den herrlichen 
ſchattigen Wald von Klüſchau und Koslow nach 
Rachowitz führte. Nach einem dreiſtündigen 
Marſch kamen die luſtigen Wanderer in Racho⸗ 
witz an. Hier wurde zuerſt der Sönntagspflicht 
Genüge getan. Im Gaſthaus zur Schweiz wurde 
geraſtet. Um die richtige Erfriſchung zu erlangen, 
ſcheute man den tiefen Teich von Rachowitz nicht. 
Nachmittags begaben wir uns nach dem Spiel- 
platz, um auch die Raſenſpiele zu pflegen. Im 
Saal des Wirtshauſes wurde unter Leitung der 
Vereinskapelle tüchtig getanzt. Mit Geſang ging 
es abends nach dem Bahnhof Tatiſchau. Dank 
des ſchönen Wetters konnte die Wanderung zur 
vollſten Zufriedenheit aller Teilnehmer abge⸗ 
ſchloſſen werden. 


Miechowitz 


* Haus- und Grunbbeſitzerverein. Die Mo: 
natsverſammlung war ſehr ſtark beſucht, 
was damit begründet werden kann, daß die vie⸗ 
len hieſigen Neubaubeſitzer, die in einer 
unertragbaren Lage und größtenteils bereits vor 
oder in der Zwangsverſteigerung ſtehen, Rat! 
ſchläge und Zuflucht ſuchen. Dem Vorſtand mur, 
den die Beſchlüſſe einer Notverſammlung 
der Neubaubeſitzer vorgelegt, auf Grund der mit 
Unterſtützung der Verbandsgeſchäftsſtelle Ratibor 
und Zentralſtelle Berlin bei den Regierungs- 
ſtellen alles unternommen werden fol, um 
Hauszinsſteuermittel zur Rettung des 
ſonſt unabwendbaren Ruins der Neuerbauer her⸗ 
anzuholen. Die Stadtſchaft Ratibor wird zunächſt 


Saison-Ausverkauf 


beginnt Mittwoch, den 15. Juli 
Die beste Einkaufsgelegenheit 


== Jetzt kaufen, 


heißt sparen 


Hugo Kukofka 


Spezialgeschäft für Modewaren, Leinen, Wäsche 
Beuthen OS,, Gleiwitzer Straße 25 / Telephon 2017 


NY 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft m. b. H. und vieler 
anderer Einkaufsvereinigungen 


Beachten Sie bitte meine Schaufenster 


der Kaufmänniſche Berein Beuthen 
zur Danatbanklriſe 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 13. Juli. 

In der Verſammlung des Kaufmänniſchen 
Vereins am Montag abend erfolgte eine Aus- 
ſprache über die Wirtſchaftslage. Der 
Vorſitzende, Kaufmann Steinitz, brachte zum 
Ausdruck, daß die Kaufmannſchaft gehofft hatte, 
daß mit dem Freijahre eine Erleichterung 
des Geldumlaufs verbunden ſein würde, 
ſo daß die Wirtſchaft die notwendigen Kredite 
erhalten könne. Wir haben unter dem Miß 
trauen des Auslandes zu leiden, wodurch 
Stockungen in den Zahlungen eingetreten ſind. 
Es jei beſtimmt zu hoffen, daß die Wirtſchafts⸗ 
kriſe behoben werde. Vor allem müſſe die 
Wirtſchaft mit der Regierung zuſammenarbeiten. 
Ein gutes Beiſpiel habe die deutſche Induſtrie 
gegeben. Das Ziel ſei die Stabilität der Wäh⸗ 
rung zu ſichern und die Kreditfähigkeit zu heben. 
Apothekenbeſitzer Kunz berichtete von der bor- 
läufigen Schließung der Sparkaſſen am 
Montag nachmittag auf Anregung der Regierung. 
Die Beuthener Stadtſparkaſſe habe am Montag 


% Million und in den letzten Tagen 1% Million Lier Kraftfahrlinien. 


eegend 


gebeten, die bei ihr laufenden Hypotheten- 
anträge zahlreicher Neuerbauer aufrecht ⸗ 
zuerhalten. Der Verſammlung wurde fer- 
ner eine Entſchließung bekannt gegeben, wonach 
die Gemeinde erſucht wird, Kaſſendirektor För⸗ 
ſter von den Gemeindegeldern fernzuhalten, bis 
die Unregelmäßigkeiten bei der Miechowitzer Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank geklärt ſind. 
Nachtübung der hieſigen Freiwilligen Sani- 
tätskolonne. Bei einem markierten Straßen- 
bahnzuſammenſtoß zwiſchen dem Preußengruben⸗ 
weg und Kreisſchänke ſollte die erſte Hilfe ge⸗ 
leiſtet werden. Bereits 8 Minuten nach Eingang 
der Meldung erreichte die Kolonne die 1500 
Meter entlegene Unfallſtelle. Mit großen Schein⸗ 
werfern wurde die Unglückſtelle abge- 
leuchtet, herabhängende Leitungen geerdet, das 
Verbandslager aufgeſtellt und eine flinke Ber: 
gung der am Bahnkörper umherliegenden Ver⸗ 
letzten vorgenommen. 8 

* Von den Flüchtlingen. Die Flüchtlings⸗ 
Vereinigung, Exiſtenz⸗ und Körpergeſchädigter ſo⸗ 
wie entwurzelter Gewerbetreibender hielt ihre 
Monatsverſammlung ab. Der 1. Vor- 
ſitzende Winkler eröffnete die Sitzung und er⸗ 
teilte, nach Begrüßung der Erſchienenen und Ge⸗ 
meindevertreter, dem Geſchäftsführer in Beuthen 
das Wort. Dieſer hatte nach einem aufklärenden 
Vortrag über die Notverordnung dem Wunſch 
Ausdruck gegeben, daß gerade jetzt, wo die Not 
am größten, ein Zuſammenhalt und Zu⸗ 
meta eme Ei Lin a müſſe. Der 
anweſende Gemeindevertreter ſchaffarezy 
hatte der Verſammlung unter Anerkennung der 
großen Notlage in Flüchtlingskreiſen für ihren 
Fortgang und zur Erreichung ihrer Ziele, haupt⸗ 
ſächlich in Wohnungsangelegenbeiten, ſeine 
Hilfe, ſei es mit Rat oder Tat zugeſagt. Zu 
der Frage der Erbauung von neuen Flüchtlings⸗ 
wohnungen im Landkreis Beuthen ergriff der 
1. Vorſitzende das Wort 


Gleiwitz 

Peter Hills n Am Sonnabend 
wurde Oberſchleſiens älteſter Buchdruckereibeſitzer 
und Verleger, Peter Hill, beigeſetzt. Zahlreich 
hatten fih Freunde und Bekannte des Verſtorbe⸗ 
nen auf dem Friedhof an der Coſeler Straße ein⸗ 
gefunden, um ihm die letzte Ehre zu erwei⸗ 
ſen. Man ſah u. a. Bürgermeiſter Dr Colditz 
und Oberbürgermeiſter a. D. Miethe. Die 
Liedertgfel leitete die Trauerfeierlichkeiten 
mit dem Vortrag eines Chorals ein, worau 
Paſtor Albers die Trauerrede hielt. Dann 
wurde der Sarg an die Gruft getragen. Am 
Grabe hatte ſich eine große Trauergemeinde ein⸗ 
gefunden. Paſtor Albers ſprach herzliche Worte 
und ſchilderte den arbeitsreichen Lebensgang und 
die erfolgreiche Arbeit des Verſtorbenen. Den 
Grabgeſang brachte die Liedertafel zu Gehör. 


* Verteilungsplan der Jagdgenoſſenſchaften. 
Der Verteilungsplan über die Peret- 
nung der Einnahmen und Ausgaben der aus 
dem Stadtkreis Gleiwitz beſtehenden Jagd- 
genoſſenſchaften iſt für das Rechnungsjahr 1930 
fertiggeſtellt. Um den Intereſſenten Gelegenheit 
zur Einſicht zu bieten, hat der Jagdvorſteher be⸗ 
ſchloſſen, dieſen ea I ion ng a zwei Wochen 
lang, und zwar von Sonnabend, 18. Juli bis 
einſchließlich Freitag, 31. Juli, im Stadtamt 40, 
Niederwallſtraße 11, Zimmer 23, während der 
Dienſtſtunden öffentlich zur Einſicht der 

agdgenoſſen auszulegen. Gegen den Ver- 
teilungsplan kann binnen zwei Wochen nach Be- 
endigung der Auslegung Einſpruch beim Jagd- 
vorſteher erhoben werden. 

* Sanitäterübung in Petersdorf. Im Stadt- 
teil Petersdorf fand die Abſchlußübung der 

reiwilligen Sanitätskolonne vom 

oten Kreuz Gleiwitz⸗Petersdorf ſtatt. Als Un- 
7 war die Schule 10 an der Hegenſcheidt⸗ 
trabe gewählt worden, wo in der Turnhalle bor- 
ber die mündliche Prüfung ſtattfand. Nach 
Alarmierung zu der Uebung waren in ganz kurzer 
Zeit 60 Sanitäter, 20 Helferinnen und 20 Mit- 
glieder der Jugendabteilung zur Stelle. Es war 
angenommen, daß durch Exploſion die Feue⸗ 
rungsanlagen zerſtört wurden und die fih ent- 
wickelnden Kohlenoxydgaſe fih in den Kellerräumen 
ausbreiteten. Vor der Hilfeleiſtung wurden zehn 
Mann mit 


bungsapparaten und Kreislaufatmungsgeräten 
ausgeſtattet. Innerhalb 12 Minuten waren 16 
Verletzte“ toen, Bezirksinſpekteur Got, 


f B 
abgenommen hatte, bob lobend hervor, daß ſowohl 
in praktiſcher als auch in theoretiſcher Hinſicht 
nur Zufriedenſtellendes geleiſtet worden ſei. Er 
exkannte an, daß die Sanitäter mit den modernen 
Apparaten und Inſtrumenten recht gewandt ume 


Der möglich. 


ffias „Kaiſerlieb 


modernen Gasmasken, Wiederbele⸗ 


Hindenburger Fleiſcher 
gegen Verlegung der Wochenmärkte 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 13. Juli. [ßen zum Schlachthof und über die Verkehrsver⸗ 

In der Quartalperſammlung der hältniſſe im Schlachthof. Trotzdem die Schlacht⸗ 
Freien Fleiſcher⸗Innung unter Vor- hofdeputation länaſt beſchloſſen hat, Wandel zu 
fi von ſtellvertretendem Obermeiſter Theodor ſchaffen, iit bis jetzt noch nichts geſchehen. Stadtv. 
Walczok wurde Bericht erſtattet über die[ Groß ſtellte feft, daß die Erneuerung der Zu- 
zweite Tagung des Bezirksvereins Oberſchleſien] fuhrwege wohl beſchloſſen fei, aber leider die not- 
im Deutſchen Fleiſcherverband, wobei auch den] wendigen Mittel fehlen. Es wurde gefordert, daß 
$ ; Mitgliedern der Dank ausgeſprochen wurde für] den Schauftellern ein beſonderer Platz ange- 
hätte der Sturm auf bie Banten und Gnod ihre tätige Mitarbeit. Zum 31. Yuli hat die] weſen wird, damit die Warkttage nicht immer 
E Mët e Gen ee Innung den Lohntarif mit den Schlachthof⸗] wieder verlegt zu werden brauchen. Gegen 
dere: Die Haupturſache der Kriſe feien geſellen gekündigt. Ab 1. Auauit find die Shladt- Schluß der Sitzung berichtete ſodann Fleiſcher⸗ 
die kursfriſtigen Verſchuldungen. Bankdirektor] hausgeſellen ſelbſtändige Arbeitnehmer, die auch] meiſter Groß über die der Innung zur An- 
Bernds von der Deutſchen Bank hob hervor, die ſogialen Laſten, Krankenkaſſen⸗, Inva⸗ nahme vorgeſchlagenen und im Prinzip grund- 
daß die ſonſtigen D-Banken ihre Verpflichtungen |Tiden-, Berufsgenoſſenſchaftsbeiträge voll zu legenden Aenderungen der bisherigen S chla cht ⸗ 
erfüllen können, daß aber die Reichsbank nicht tragen haben. Aber da die Geſellen auf eine hofordnung. In einer gemeinſamen Sitzung 
in der Lage jei, neue Noten herauszugeben, um Aenderung des bisherigen Verhältniſſes drängten, von Innungsvertretern der Städte Gleiwitz, 
die Stabilität der Mark nicht zu gefährden. konnte die Innung nicht umhin, den Wünſchen] Beuthen, Hindenburg des oberſchleſiſchen Indu⸗ 
Wenn plötzlich die Milliardenabhebungen erfol-] der Geſellen nachzugeben. Die neuen geſetzlichen] ſtriegebiets wurden Vorſchläge gemacht, die baz 
gen, ſo ſei es techniſch unmöglich, dieſe Beträge] Beſtimmungen für Hansſchlachtungen hin gingen, eine ein heitliche, für das ge 
wurden als nicht ausreichend bezeichnet. Sg Induſtriegebiet geltende Betriebsordnung 


Mark ausgezahlt. Aufgabe der Kaufmannſchaft 
fei es, auf die Bevölkerung beruhigend einzu- 
wirken. Auch das Ausland habe ein Intereſſe 
daran, die deutſche Währung zu erhalten. Kauf 
mann Guttmann betonte, daß die Verwirrung 
hauptſächlich durch die ſpäte Herausgabe der 
Notverordnung am Montag abend entſtanden fel. 
Wäre ſie 12 Stunden früher erſchienen, dann 


aufzubringen. Im weiteren Verlaufe erfolgte 
noch eine Ausſprache über die Zulaſſung polni- pertretender Obermeiſter Walczek verbreitete für die Städtiſchen Schlachthöfe zu 
fih über die Zuſtände der Zufahrtſtra⸗lſchaffen. 


Vereinsbank in Neiße zum zweiten 
Male ſaniert 


Neiße, 13. Juli. Die e erg? der Bank, die am 
Die Vereinsbank, deren Zuſammen⸗ . tagte, hatte ſich nun mit der Deckung des 
bruch feiner Zeit großes Aufſehen erregte, kann Verluſtes zu beſchäftigen. Die Rgierung, die zu 
nach ihrer erſten Sanierung, trotz der entitande- der Verſammlung mehrere Vertreter entſandt 
nen Vertrauenskrise, auf ein immerhin hatte, ift bereit, aus dem Oſthilfefonds 
erfolgreich zu nennendes Geſchäftsjahr zurück⸗ 100 000 zur Sanierung beizuſteuern. Die 
blicken. Sowohl die Spareinlagen als auch die Zentralbank mit der Preußenkaſſe 
Geſchäftsguthaben wieſen eine beträchtliche Stei⸗ will gleichfalls einen Schuldennachlaß in 
gerung auf, die beiden erſten Zahlungsquoten an derſelben Höhe gewähren, wenn die Mitglieder auf 
15 Sparglänbiger konnten glatt geleitet werden. beſtimmte Bedingungen eingehen. So follen die 

rotzdem weiſt die Bilanz, die in Aktiva und Paſ- Geſchäftsanteile um 250 RM auf 650 RM 


iva mit 7,249 Millionen abſchließt, ei Ver⸗ mit ai 3 j ei 
E ft von 1,091 Millionen 1965 de darf pari q. [mit einer Haftung in der gleichen Höhe herauf- 


zugehen verſtehen. Im übrigen habe dieſe Uebung 
gezeigt, daß die Kolonne ſchlagfertig fei 
und im Ernſtfalle gute Hilfe leiſten würde. Dr. 
Ilta begrüßte die Gäſte. Oberingenieur Kell 
ner ſprach im Namen der Kolonne. 

„Kinderſeſt der Eiſenbahner. Der Eiſenbabn⸗ 
verein veranſtaltete ein Kinder feſt, das mit 
einem Wohltätigkeitsfeſt verbunden war. Der 
Ertrag des Feſtes ſoll der Hinterbliebenen- 
und Kinderfürſorge zufließen. In dieſem 
Jahre war dieſe Veranſtaltung von ſchönſtem 
Wetter begünſtigt. Der Schützenhausgarten war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Veranügungs⸗ 
obmann Dinter hatte das Feſt gut vgrbereitet. 
Er begrüßte die Mitglieder und Güfte. Den 
Kleinen wurde viel Abwechſelung und Unterhal⸗ 
tung geboten. Die Kapelle des Eiſenbabhnvereins 
konzertierte unter der Leitung von Kapellmeiſter 
Purſchke. : 

„Von der Porzellan⸗Ausſtellung. Die Aus- 


tellun der erliner Porzellan- zuführen ift, daß infolge der Wirtſchaftskriſe eine geſetzt werden. Außerdem wird eine Abſchrei⸗ 
SS faktur im Oberſchleſiſchen Reihe von alten Schuldnern, Genie Zeit der bung bon 250 Mark gefordert. Die Vereins- 


Woche geöffnet. erſten Sanierung noch als ſolide angeſehen wer- bank, die inzwiſchen 50 Prozent ihres Perſonals 
den konnten, im Laufe der Zeit in geſchäft⸗ abgebaut hat, wird damit als endgültig ſaniert 


liche Schwierigkeiten geraten ſind. betrachtet. 


P. ẽ»- t Ee 


Verlegung von Wochenmärkten. Die i i 
A 2.3 EEI A | g ao Be ee 


derweitig vergeben ift, am Donnerstag⸗Wochen⸗ 
ee ne 5 (Eigener Bericht) 
Tãtigkeitsber r Städtiſchen Feuerwehr r 
Hindenburg. In der Zeit vom 1. April bis Oppeln, 13. Juli. 
In Oppeln trat der Vorſtand und Verwal- 
der Krankenkaſſe für das 


30. Juni wurde die Feuerwehr ſiebzehnmal 
alamiert, und zwar: Unglücksfall einmal, Klein⸗[tungsrat 

feuer zehnmal, Mittelfeuer zweimal, blinder ſelbſtändige Handwerk und Gewerbe zu einer 
Alarm dreimal und fonftige Alarme einmal. Der Sitzung zuſammen, die von dem Aufſichtsrats⸗ 
Krankenwagen wurde zur Krankenbeförderung vorſitzenden, Stadtrat Czech, Oppeln, geleitet 
und infolge Unfällen 393mal geſtellt mit insge⸗ wurde. Der Jahresbericht betont zunächſt die 


* Die Schwimmer an Oberbürgermeiſter Dr 
Geisler. In Breslau fanden am letzten Sonn⸗ 
abend und Sonntag die Schleſiſchen Kreis⸗ 
meiſterſchaften im Schwimmen ſtatt. Da⸗ 
bei belegte der führende oberſchleſiſche Schwimm ⸗ 
verein Gleiwitz 1900 insgeſamt ſechs Plätze. In 
der Geſamtwertung für die Vereins- 
meiſterſchaften bleibt der Verein mit 91 Punkten 
eriter Sieger vor Boruſſia⸗Sileſia Breslau 


und ASV. Breslau. Der Kreisvporſitzende, ; 5 e ö 

Stadtverorbneter Bergwerksdirektor Waldeck, ſamt Bil Kilometer Fahrt. wirtſchaftlich ſchwere Lage, die in unſerer Greng- 
Gleiwitz, hat an Oberbürgermeiſter Dr Geisler] „ Viertel jahrsbericht der Feuerwehr der brovinz im Südoſten des Reiches groß ift. Aus 
aus dieſem Anlaß ein Telegramm e in Borſigwerk AG. für die Zeit vom 1. April bis[ dem Kaſſenabſchluß ift zu entnehmen, daß 
dem er mitteilt, daß der Schwimmverein Gleiwitz 30. Juni. Im zweiten Quartal wurde „die] nach einer Ueberweiſung von 11 453,83 Mt 


1900 bei den Schleſiſchen Meiſterſchaften der 
eig manns Leiſtungen find 


* UP.-Lichtfpiele. Der große hiſtoriſche Aus. 
ſtattungs⸗Tonfilm aus der Zeit Maria There- 
en“ mit Walter Janßen und 
trollen bleibt 
rogramm der 


an den Reſervefonds 
337,83 Mark verbleibt. Die Verſicherungs⸗ 
leiſtungen der Kaſſe betrugen 84,1 Prozent der 
Beiträge. Hauptſächlich iſt die Kaſſe von den 
Frauen der Mitglieder in Anſpruch genommen 
worden. Die Unkoſten für die Verwaltung 
der Kaſſe betrugen nur 12,19 Prozent der geſam⸗ 
ten Beitragseinnahmen. Hinſichtlich der Zahl 
der Mitglieder ift eine erhebliche Ab- 
nahme zu verzeichnen. Die Zahl iſt von 2966 
auf 2508 zurückgegangen. Hauptgeſchäftsführer Dr. 
Ubrig wies auf die hohen Leiſtungen 
der Kaffe und den hohen ftändig ſteigenden Re- 
ſervefonds hin, der es ermöglichte, die Sei, 
ſtungen der Kaffe zweimal ohne Beitragserhöhun⸗ 
gen zu berbeſſern. Von der Hand- 
werkskammer wohnte Syndikus Dr Philipp 
der Sitzung bei und begrüßte es, daß es der 
Verwaltung gelungen ſei, die Kaſſe ſo 
auszubauen, daß ſie gegenüber anderen großen 
Verſicherungsgeſellſchaften nicht mehr naheſtehe. 
dienſt unternahmen die Vereine einen Feſtmarſch Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſt ung 


beſte Verein iſt. 
hervorragend. 


der lieblichen Liane Haid in den Ha 
noch bis einſchl. Donnerstag auf dem 
UP.-Lichtfpiele. 

Capitol. Die köſtliche Schneiderleinsgeſchichte aus 
der Zeit Blüchers, die Tonfilm⸗Komödie „Schneider 
Wibbel“, die ſich eng an das Ve deet Theater: 
ſtück anlehnt, gelangt noch bis einſchl. Donnerstag im 
Capitol zur Aufführung. 

„Schauburg. Der große Ufa-Tonfilm mit Original. 
aufnahmen des Don⸗Konſaken⸗-Chors „Der weiße 
Teufel“ mit Ivan Mos joukin, Lil Dagover, 
Betty Aman, Alexander Wolkoff nach der Novelle 
„Hadſchi Murat“ von Leo Tolſtoi erſcheint in wiederholter 
Aufführung. Hadſchi Murat, der Held ſeines Volkes, der 
Schrecken feiner Feinde, genannt „Der weiße Teufel“, 
hat ein wildbewegtes Leben. Ein großes Ton⸗ Bei ⸗ 
programm und die neueſte Ufa⸗Tonwochenſchau be- 
ſchließen das Programm. Jugendliche zahlen bis nad- 
mittags 6 Uhr 30 und 50 Pfennig. 


T o ſt 
* Heute Stadtverordnetenſitzung. Am heutigen 


Ratibor 


Konrektor Anton Neugebauer 7. Sonntag 
vormittag endete der Tod das arbeitsreiche Leben 
des weit über die Grenzen Oberſchleſiens be⸗ 
kannten Lieder- und Chorkomponiſten Anton 
Neugebauer. Der Verſtorbene wirkte lange 
Jahre als Konrektor im Stadtteil Stud⸗ 
zienna. 


Dienstag treten die bieſigen Stadtverord⸗ſüber die Bahnhof d Oberwallftraße in den erteilt und nach Beſprechung einiger Organifa- 
neten zu einer wichtigen Sitzung zu⸗ n rwallſtraße in den e: ; u mige gani 
menh In an Hebate n a Mr Me E 1 E SCH Jr, 5 BRD tionsfragen die Verſammlung geſchloſſen. 


ee eee 
Loobfhühk ` , 


* Beitandene Prüfung. Der Praktikant der 
. n ade SE Malende, hat 
in n die pharmazeutiſ d it 
„Gut“ beitanden. > o Wl eg 


GA ASSA der Kämmereikaſſe und 
deren Nebenkaſſen, über die Verteilung des Ge- 
meindeſteuerbedarfs, die Einführung der Bür⸗ 
gerſteuer, die Weitererhebung der Bier- 
Heger ſowie über die allerdings dringend not- 
wendige Räumung des Baches im Stadtteil 
Oratſche. 


* Von der nationalen Bewegung. In der 
Eichendorffklauſe hielten die National⸗ 
ſozialiſten eine öffentliche Verſammlung ab, 
bei der Student Müll er, Beuthen, in beredten 
Worten ein lebenswahres Bild der Zeitgeſcheh⸗ 
niſſe entwarf. Eifrig warb er für die Idee 
des Nationalſozialismus und den 
Volksentſcheid. 


Hindenburg 


m rgermeifter Franz vom Urlaub 
zurück. Nachdem Oberbürgermeiſter Franz 
von ſeinem Sommerurlaub zurückgekehrt iſt, hat 
er am Montag wieder die Leitung des Magiſtrats 
übernommen. 


Garten des Deutſchen Hauſes. 

* Einbrecher an der Arbeit, Sonntag nad- 
mittag wurde in die Wohnung des Schuhmachers 
Niemietz in der Langen Straße eingebrochen. 
Den Dieben fielen 45 Mark in die Hände. Am 
Sonntag ebend zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde bei 
der Holzfirma Joſef Weiſer und Wilhelm 
Zadlo in der Coſeler Straße ein Einbruch] A 
verübt. Dort fiel den Einbrechern eine Geld- 
koſſette mit einem größeren Geldbetrag in die 
Hände. 


Krouzburg 


* Umban des Poſtamts. Mit den Arbeiten 
zur Errichtung des Selbſtanſchluß⸗ 
amtes wird nunmehr begonnen werden. ie 
man bört, werden die Um. bezw. Er weite 
rungsbauten erſt im Jahre 1932 vollendet 


rbeiter von Sandmaſſen 

verſchüttet. Trotz ſofort vorgenommener 

Rettungsarbeiten konnte der Verunglückte nur 

noch als Leiche geborgen werden. Er war 

eee. und hinterläßt mehrere unverſorgte 
inder. 


$ Stadtverordnetenſitzung Bauerwitz. Der 
Haushaltsplan für 1931, der in Einnahme und 


Wettervorausſage für Dienstag: 
Ueberall wolkig und ziemlich warmes Wetter mit 
Gewitterregen. 


ein Ueberſchuß pen 


H 
2 


A 


Ausgabe mit 209000 Mark abſchließt, wird ge: 
nehmigt. Die Bürgerſteuer erfährt eine Er⸗ 
höhung von 50 Prozent von einem Einkom⸗ 
men ab 1200 Mark. Die Einführung einer Ver⸗ 
anügungsſteuer wird genehmigt, die ab 6. Auguft 
in Kraft tritt. Das Grundſtück an Ecke Kirch⸗ 
und Bahnhofſtraße wird von der Stadt käuflich 
erworben. Dort wird nach den Abbrucharbeiten 
ein Neubau für die Stadt⸗ und Giro⸗ 
kaſſe aufgeführt werden. 


Oppeln 


* Zur Bautätigkeit. Eine weitere Belebung 
der Bautätigkeit erfährt unſere Stadt 
durch ein Bauprojekt der „Dewog“. Die Bau- 
geſellſchaft wird an der Malapaner Straße einen 
Häuſerblock, beſtehend aus 3 Wohnhäuſern mit je 
8 Wohnungen errichten. Die Wohnungen ſind 
hauptſächlich für Beamte der Polizei be⸗ 
ſtimmt. Außer dieſen Wohnhäuſern wird die 
„Dewog“ auch ein öſtöckiges Bürohaus 
errichten. Es iſt zu erwarten, daß auch mit dem 
Bau des Arbeitsamtsgebäudes in dieſem Jahr 
begonnen wird. 


* Vom Bürgerverein der Odervorſtadt. Einen 
wohlgelungenen Ausflug unternahm der 
Bürgerverein der Odervorſtadt. Mit Son⸗ 
der⸗Autobuſſen, Wagen und Rädern ſowie mit 
der Bahn ging es nach Schönwitz, wo im Gaſt⸗ 
haus zur Brauerei Einkehr gehalten wurde. Hier 
begrüßte der 1. Vorſitzende, Fleiſcherobermeiſter 
Hertel, die Mitglieder und Gäſte, mahnte zur 
Einigkeit und wünſchte allen Teilnehmern recht 
vergnügte Stunden. Kinderbeluſtigungen, Preis- 
kegeln und Tanz für die erwachſene Jugend 
trugen zur Unterhaltung bei. 


Wird der Natiborer Autobusbetrieb 
eingeſtellt? 


Der Magiſtrat der Stadt Ratibor teilt 
uns mit: 
Ratibor, 13. Juli. 

Bekanntlich iſt durch die letzte Notverordnung 
des Reichspräſidenten eine abermalige weſentliche 
Erhöhung der Betriebsſtoffpreiſe 
für Autobuſſe eingetreten. Die Gejamtbelajtung 
beträgt für Benzin 20 Pf. und für e 
21,76 Pf. je Liter. Da im Kraftfahrlinienperkehr 
der Betriebsſtoffverbrauch durchſchnittlich 0,41 
Liter je Kilometer beträgt, ſtellt ſich die Belaſtung 
auf rund 8 Pf. Beim ſtädtiſchen Autobusbetriebe 
muß außerdem noch ein Zuſchlag von minde- 
ſtens 25 Prozent hinzugerechnet werden, da hier 
der Verbrauch an Betriebsſtoff infolge der kurzen 
Halteſtellenabſtände weſentlich höher iſt. Demnach 
hat die Verteuerung des Betriebsſtoffes eine Be- 
laſtung von insgeſamt 10 Pf. je Kilometer hervor⸗ 
aa Bei rund 190 000 Kilometer 1 
tungen im Nur ergibt 5 H Mehrbelaſtung 
von 19000 Mark jährlich. Die Benutzung der 
ſtädtiſchen Antobuffe hat in letzter Beit ſehr viel 
zu wünſchen übrig gelaſſen, ſodaß den erhöhten 
Ausgaben niedrigere Einnahmen gegenüberſtehen. 
Nachdem der Aukobusbetrieb ſchon bei den frühe 
ren Verhältniſſen einen ganz erheblichen regel. 
mäßigen Zuſchuß r erte, muß jetzt 
ernſthaft erwogen werden, ob die Neubelaſtung 
noch tragbar ift ohne eine entſprechende Fahr ⸗ 

preiserhöhung. 


Es beſteht die Gefahr, daß der Auto- 
busbetrieb entweder weſentlich ein- 
geſchränkt oder ganz eingeſtellt wird. 


Die Abwendung dieſer im Intereſſe der ſtädtiſchen 
Finanzen gebotenen Sparmaßnahmen wird nur 
dann zu vermeiden ſein, wenn das Publikum die 
Autobuſſe weſentlich beſſer benutzt wie in ber leg- 
ten Zeit. Es ift auf die Dauer nicht angängig, 
ſtändig mit ſo erheblichen Zuſchüſſen zu arbeiten 
wie bisher. 


Bau einer Badennitalt 
in Leſchnitz 


[Eigener Bericht 
Leſchnitz, 13. Juli 
Das hieſige Stadtparlament verhan⸗ 
belte in feiner Sitzung zunächſt über Schul- 
fragen. Die Notwendigkeit einer Aſchengrube 
im Schulhofe wurde anerkannt und der not- 
wendige Betrag für deren Errichtung genehmigt. 
Die Bewilligung der laufenden Unterhaltungs- 


Wir eröffnen unseren 
Sommer. Ausverkauf 


| Morgen Tag 


| Mittwoch 


20-40% unter Preis! 
besten Damen-Blusen 


aus modernen Sommerstoffen 


Ein en Morgenröcke 


aus Waschmuss., Japankrepp, Wollmuss., 
Kunstseiden-Damast, Seide u. Wollstoffen 


9” 


Pasten Sport-Blusen 


ohne Armel, aus gutem Wasch- 


panama jetzt 


enten Oberhemd-Blusen 


mit langen Ärmeln, aus gutem 
Jacquard-Trikolet jetzt 


Posten Voile-Kleider 


m. Druck-Bordür., ohne Armel, jetzt 


g” 
posten Tennis-Kleider 


3” 
aus weißem Sport-Panama oder 3” 
ek e ee or jetzt 


20 bis 30 Proz. unter Preis! 


Die gesamten Bestände Pullover, Sport- 
westen, Siridckleider, Blusenschoner usw. 


wollene Strickkleider 


ohne Ärmel, zu ein. Drittel d. früh. Wertes 


a EE 


kunstseid. Strickkleider 


mit und ohne Ärmel, in hübschen bunten 


Jacquardmustern, früh. Wert bis 45.— Mk. 


Serie 2 
jetzt 


Serie 1 75 
jetzt 


4 975 


Modellkleider u. Complets 


in apart. Verarbeitung, aus best. einfarbig. u. 


ge 50 Proz. — 


offen, bis 


mit einem bgispiellos 
günstigen 


Serie 2 
Serie 3 
Serie 4 
Serie 5 


modernen Seidenstoffen . . 


Serie 1 
Serie 2 
Serie 3 
Serie 4 


Qualitäten. „os... +» 


Wollstoffen, ganz gefüttert 


Prozent 


Sange KLëoideen ! 
40 Prozent ünter Preis! 


— #4 '"Damen:-Klelder ous Sportpanama, Trikolets, bedruckter 
Serie 1 | 
Damen-Klelder aus gestreiftem kunstseidenen Toile, be- 
druckter Waschkunstseſde und Vollvoile een 


Damen-Klelder aus linnenartiger Waschkunstseide, rein- 
seidenem Toile, bedruckter Waschkunstseide und Vollvoile . 


Damen-Kleider aus reinseidenem Douppion, reinseidenem 
Crêpe de chine und kunstseidenem Marocain 


Complets (Kleid und Jacke) aus bedrucktem Vollvoile, rein- 
seidenem Douppion und kunstseidenem Marocain . . .» . » 


Complets (Kleid und Jacke) aus reinseid. Crêpe de Chine, 
kunstseid. Georgette, kunstseidenem Marocain und anderen 


Bis zu einem Drittel der früheren Preise herabgesetzt! 


Ein Posten zwei- u. dreiteilig. Complets 


Kleid mit Mantel oder Kleid mit Jacke und Bluse, aus 
besten wollenen Tweedstoffen, Woll- Georgette usw. 


Dauen-Mänek ! 


Damen-Mäntel aus englisch gemusterten Stoffen, haltbare 


Damen-Mäntel aus vorzüglichen glatten oder gemusterten 


OW 0. o 


unter Preis a Regenmänteln 


a: 


17° 


Damen-Mäntel aus guten gemusterten reinwollen. Stoffen, 26” 
ganz gefüttert 


Damen-Mäntel aus einfarbigen und gemusterten feinen 36” 
Wollstoffen, ganz auf Kunstseide gearbeitet 


er em EB 


Abb. l. Damen-Strandanzug 


teinfarbiger Madapolem mit buntgemusterter 
Trikoletgamnltur eene 


Abb. 2. Damen-Bademantel 


Abb.3. Damen-Schwimmtrikot 


reine Wolle, elastisch 
normaler oder tiefer. 


Abb. 4. Herren-Bademantei 


guter Kräuselstoff in bedeckten Streifenmustern 


Damenstrumpf 


Waschkunstselde m. verstärktem Fuß, moderne 
Farben. Besonders preiswert 


Damenstrumpf 


koſten für die Schule hat die Verſammlung von 
der Stellungnahme der Baukommiſſion abhängig 
gemacht und die endgültige Beſchlußfaſſung bis 
dahin vertagt. Einſtimmig erfolgte darauf der 
Beſchluß, einen Teil des Schuldenkontos 
bei der Provinzialbank Oberſchleſien durch das bei 
der Groß⸗Strehlitzer Bank beſtehende Guthaben 
der Stadt abzulöſen. Eine längere Ausſprache 
rief die Bewilligung eines Zuſchuſſes zu dem 
Lehrgang für die Berufsſchullehrer hervor, und 
zwar deshalb, weil ohne Genehmigung des 
Magiſtrats wie auch der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bereits ein Betrag von 60 Mark ge- 
zahlt worden ift. Die nachträgliche Genehmi- 
gung des Betrages wurde abgelehnt. Nach Gench- 
migung einiger Steuerſtundungen nahm die Ber- 
ſammlung Stellung zu dem von den Stadtverord⸗ 
neten Wranik, Theiner und Czenskow⸗ 
ſki eingebrachten Antrag auf 


Schaffung einer Badeanſtalt. 


Die Antragſteller ſchlagen vor, die Padole beim 
Tutykaſchen Grundſtück mit einer kleinen 
Schleuſe abzuſperren und das Waſſer 
auf die vorgelagerte Wieje zu ſtauen. Das Ge- 
lände iſt für dieſen Zweck vorzüglich geeignet und 
kann eventuell im Wege des Austauſches erworben 
werden. Der Antrag fand nach eingehender Aus- 
ſprache allgemeine Zuſtimmung. Es 
wurde beſchloſſen, mit dem Beſitzer des fraglichen 
Grundſtücks in Verhandlungen zu treten. 


de- Masche 


Per asss ss geen zs 


estrickt, moderne Farben, 
ückenausschnitt. . » = » 


Ausverkaufs - Angebote in 


Strumpfwaren 


Damenstrumpf 
— tät, schwarz oder 75 Pi 


la Seldentlor m. extra verstärktem Fuß, moderne 
Farben, 2. Wahl .. 


95.. 
95.. 
VM 


Herren-Socke 


la Mako mit Kunstselde In hübschen Mustern 


Kinder-Kniestrumpf 


la Mako mit elastisch. Gummirand, modefarbig. 
Gr. 6-8, Paar 65 Pf., Gr. 9-11, 78 Pf., Gr. 3-5, Paar 


BAHNHOFSTRASSE" BEUTHEN Os AMKAISER FR.JOS.PL. 


Dresdener Bankfiliale in Kattowitz 
zwangsgeſchloſſen 


Wiedereröffnung durch Einſpruch des Deutſchen Generalkonſulats 


Kattowitz, 13. Juli. Die polniſchen 
Finanzbehörden haben von der hieſigen 
Filiale der Dresdener Bank die fojortige 
Zahlung einer angeblich rückſtändigen 
Steuerſchuld von 500 000 Zloty verlangt. 
Nachdem die Leitung der Bankfiliale die Zah⸗ 
lung dieſer Schuld, deren Beſtehen ſie nach⸗ 
drücklichſt in Abrede ſtellt, abgelehnt hat, 
hat der Beamte, der weder eine ſchriftliche 
Unterlage über die Steuerſchuld noch einen 
Vollſtreckungsbefehl vorlegen konnte, die 
Verſiegelung ſämtlicher Kaſſenſchränke 
veranlaßt. 

Das Deutſche Generalkonſulat hat 
ſogleich bei den zuſtändigen polniſchen örtlichen 
Behörden nachdrücklichſt Vorſtellungen 
erhoben. Desgleichen hat der Deutſche Ge- 
ſandte in Warſchau heute abend beim polniſchen 
Außenminiſterium Einſpruch gegen dieſe 
unberechtigte Vollſtreckungsmaßnahme erhoben, die 
eine Verletzung der Beſtimmungen der Genfer 
Konvention darſtellt und deren ſofortige 
Rückgängigmachung verlangt. Wie wir 
hören, ſoll der Woiwode auf Grund der Inter⸗ 
vention des Generalkonſulats Anweiſung erteilt 
haben, die Siegel an den Kaſſenſchränken der 
Dresdener Bank morgen früh zu entfernen. 


Todesurteile im Verſicherungsmord⸗ 
vrozeß Saffran beftätigt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Leipzig, 13. Juli. Der 2. Strafſenat des 
Reichsgerichts hat heute die Reviſion des 
Kaufmanns Fritz Saffran und ſeines Buch⸗ 
halters verworfen. Beide Angeklagte waren am 
25. März d. J. zum Tode verurteilt worden, 
weil ſie im September vorigen Jahres den Melker 


Dahl aus Königsberg ermordet und dann, mit 
den Wertgegenſtänden des Saffran ausgeſtattet, 
verbrannt hatten, um eine auf Saffran lau⸗ 
tende Verſicherungsſumme in Höhe von 140 000 
Mark zu erlangen. 


Weltopiumkonferenz beendet 


(Tele graphiſche Meldung) 

Genf, 13. Juli. Nach ſiebenwöchiger Dauer 
iſt heute die Weltopiumkonferenz zu 
Ende gegangen. Die Konferenz hat den Ent- 
wurf einer Konvention für die Beſchrän⸗ 
kung der Herſtellung und Verteilung der 
Rauſchgifte aufgeſtellt, an der Deutſch⸗ 
land, das auf der Konferenz durch Freiherrn 
von Rheinbaben vertreten war, feinen Inter- 
eſſen als erſtes Exportland entſprechend, ein- 
flußgebend mitgewirkt hat. 


der Mörder des Neichsbannermannes 
Schneider verhaftet 


[Telegrophiſche Meldung) 

Zeg 13. Ce es 8 Dalsi 5 
wegen Totſchlags geſuchte Handlungsgehilfe 
Rudolf Becker iſt geſtern in den Räumen der 
Bezirksgeſchäftsſtelle der NSDAP in Döbling 
verhaftet worden. Becker gab zu, am 31. Dezem- 
ber v. J. in Berlin bei dem Zuſammenſtoß mit 
den Reichsbannerleuten den tödlichen 
Schuß auf den Reichsbannermann Schneider 
abgegeben zu haben. Becker behauptet, in Not⸗ 
wehr geweſen zu ſein. Er habe ſich zunächſt 
einige Zeit in Deutſchland verborgen gehal- 
ten, ſpäter habe er die Tiroler Grenze auf 
Schleichwegen überſchritten, dann fei er 
nach Innsbruck gereiſt und, da er hier keine 
Arbeit hatte finden können, nach Wien ge⸗ 
fahren. Hier habe er durch Zeitungskolport 
notdürftig ſein Leben friſten können. Becker iſt 
in das Landesgericht eingeliefert worden. 


Sꝑrochſaal 


Hugenberg und die Kreditkriſe 


Aus deutſchnationalen Parteikreiſen 
wird uns geſchrieben: 
In der Sitzung des Reichstages vom 4. Fe- 
bruar 1931 hatte Reichskanzler Dr Brüning in 
ſeiner Polemik gegen die Ausführungen von Dr. 
Kleiner fih dazu hinreißen laſſen, dem Führer 
der Deutſchnationalen Dr Hugenberg die Wb- 
ſicht der Herbeiführung einer neuen Inflation 
u unterſchiehen. Damals ließ Dr. Hugenber: 
durch den Vorken der 
Reichstagsfraktion am Sonnabend, dem 7. Se, 
ruon dem Herrn Reichskanzler eine formulierte 
Antwort geben, die in dieſem Augenblick des 
uſammenbruchs der Erfüllungspolitik in die 
rinnerung zurückgerufen werden muß, damit das 
Volk ſieht, wer rechtzeitig die notwendigen 
aß nahmen gegen die heute eingetretene Ra- 
taſtrophe vorgeſchlagen und verlangt hat und wer 
den Warner ſtatt der Befolgung ſeiner Vorſchläge 
mit Hohn und Spott überworfen hat. Die Ant- 
wort des deutſchnationalen Führers Ober foh⸗ 
ren lautete u. a. wie folat: 


„Der Herr Reichskanzler hat in völliger Um⸗ 
drehung deſſen, was Herr Dr Hugenberg wirklich 
geſagt hat, davon geſprochen, Herr Hugenberg 
habe eine neue Inflation vorgeſchlagen. Ich habe 
den Herrn Reichskanzler bitten laſſen, bei 
der ungeheuren politiſchen Tragweite der Ange- 
legenheit eine Reihe von Fragen, en 
und Feſtſtellungen entgegenzunehmen... . Wir 
haben an den Reichskanzler folgende Fragen zu 
ſtellen: 

„I. Iſt ihm der Unterſchied zwiſchen Infla⸗ 
tion und Deflation nicht bekannt? Oder 
gus welchem Grunde leat er einer Darlegung, die 
flar und deutlich von den Gefahren der De, 
flation ſpricht, die Abſicht der Herbeiführung 
einer neuen Inflation unter? 

2. Weiß der Herr Reichskanzler, der mit Vor⸗ 
liebe von der Weltwirtfhaftsfrife ala 
der Urſache der finanziellen und politiſchen Mik- 


Destiäniationaien! 


erfolge ſeines Kabinetts zu ſprechen pflegt, nicht, 
daß wir uns mitten in einer verhängnisvollen 
Deflation befinden? Sieht er dieſe ebenſowenig, 
wie die Regierenden von 1919, als die Mark auf 
10 Pfennig fiel, begriffen haben, daß damit neun 
Zehntel der überhaupt möglichen Inflation ſchon 
vollendet war? 

3. Reicht fein wirtſchaftspolitiſcher Blick nicht 
ſo weit, zu erkennen, daß man ſich ſtaatsſeitig zu 
folder. Lage mit den dadurch gegebenen furcht⸗ 
baren Problemen offenen Auges beſchäftigen muß? 

4. Hat, der Herr Reichskanzler ver 
ſchon zweimal, während der Moung⸗Plan⸗Ver⸗ 
handlungen und nach dem 14. September das 
Ausland einen planmäßigen Saari 
anf unſere Währung durch Zurück⸗ 
ziehung kurzfriſtiger Kredite mter- 
nommen hat, und welche Panik dadurch ausgelöſt 
worden iſt? Weiß er nicht, daß dieſer 
Angriff jederzeit wiederholt werden 
kann und daß er und jeine Regierung 
dagegen wehrlos ſind? 

5. Weiß er nicht, daß er bei dieſem Zuſtand 
der Dinge überhaupt keine ſelbſtändige 
kent de Politik führen tann, 
rein politiſchem noch auf finanziellem noch auf 
wirtſchaftlichem Gebiet? 

6. Hält er es für möglich, dieſen Zuſtand der 
Dinge als Dauerzustand beitehen zu laſſen? Dit 
es nicht vielmehr erſte und vornehm jte 
Verpflichtung jeder Regierung Dar- 
über nachzudenken, wie fie das bent- 
Ihe Volk aus dieſer verhängnispol⸗ 
len Lage herausführen kann, ftatt 
Herrn Hugenberg, der auf diefe wid- 
tigſte Aufgabe hinweiſt, den völlig 
unberechtigten Vorwurf der Infla⸗ 
tionspolitik zu machen?“ 

Hugenberg hat alſo die Kataſtrophen⸗ 
entwickelung klar vorausgeſehen, und Reichskanz⸗ 
ler Brüning werden heute wohl die warnenden 
Worte des deutſchnationalen Führers in den 
Ohren klingen! 


en, daß 


weder auf B 


Auch die Männerkleider follen 
bequem ſein 


‚Während die modernen Damenkleider jo ziem⸗ 
lich alle Forderungen der Hygiene erfüllen, in- 
dem ſie ſo leicht und bequem ſitzen, daß die 
Körperhaut fortwährend reichlich durchlüftet 
wird. läßt die Männerkleidung trotz den „Er⸗ 
leichterungen“, die die 
durchgeſetzt hat, in dieſer Hinſicht immer noch 
manches zu wünſchen übrig. Der Wert der Klei⸗ 
dung für den Körper hängt in erſter Linie im- 
mer davon ab, daß Stoff und Schnitt ſo be⸗ 
ſchaffen find, daß die Luft durch das Kleid hin- 
durchziehen und ein ſtändiger Luftaus⸗ 
tauſch zwiſchen der Außenluft und der „Klei⸗ 
derluft“ erfolgen kann. Wie es mit dieſer „Lüft⸗ 
barkeit der Männerkleidung beſtellt iſt, haben erſt 
vor kurzem von Dr H. 188 fer mit Hilfe 
eines eigens hierfür konſtruierten Apparates aus- 
geführte Unterſuchungen erwieſen. Sie ergaben 
. B., was ſehr wichtig zu wiſſen ift, daß bei der 
Entlüftung der Kleider vor allem die Art des 
Kragens eine bedeutſame Rolle ſpielt, weil 
gerade durch die Halsöffnung der Aus- 
tritt der verbrauchten Kleiderluft ſehr gefördert, 
andererſeits aber auch beſonders gehemmt mer, 
den kann. Demnach verſteht es ſich eigentlich faſt 
von ſelbſt, daß von allen Kragenformen die gegen ⸗ 
wärtig in Betracht kommen, der Schiller: 
fragen dadurch, daß er den Hals ziemlich frei 
läßt, zugleich auch die befte Entlüftung des Kör⸗ 
pers vermittelt. Auch dem jetzt viel getragenen, 
weil weitaus bequemeren weichen Hemd- 
kragen wäre der Schillerkragen vor⸗ 
zuziehen, da durch ihn genau doppelt ſo viel 
Luft hindurchzieht wie durch den weichen Kragen. 

Namentlich aber dann, wenn zu knapp an- 
liegende Anzüge mit engen Aermeln, durch die 


* 


Mode in den letzten Jahren S 


der Abtransport der Körperluft überhaupt ſehr 
gehemmt wird, getragen werden, ſollte man den 
Luftdurchzug unbedingt durch eine zweckmäßig 
beſchaffene Halsöffnung zu ſteigern ſuchen. So 
wäre denn alſo, beſonders im Sommer, der 
chillerkragen tatſächlich die geſündeſte Gals- 
öffnung der Männerkleidung, und zwar vor 
allem auch während der ſommerlichen Büro⸗ 
tätigkeit. Sehr eng anliegende Anzüge ber- 
mitteln übrigens auch dann den Luftaustausch 
nur mangelhaft, wenn ſie aus gut durchläſſigen, 
alſo leichten und etwas poröſen Stoffen qe- 
arbeitet ſind, weshalb denn auch, ganz abgeſehen 
von der Halsöffnung, der Anzug dem Körper 
niemals zu knapp anliegen ſollte. 

Auch die Kleidungsſtücke aus waſſer⸗ 
dichten Stoffen ſind im allgemeinen der 
Entlüftung wenig förderlich, was ſich aber leicht 
ändern läßt, wenn an ſolchen Mänteln und ber, 
aleichen Oeffnungen angebracht werden, die, 
wenig oder gar nicht ſichtbar, den Luftaustauſch 
gleichwohl vermitteln. Einiges Nachdenken koſtet 
es alſo immer, wenn es ſich darum handelt, auch 
den Männeranzua fo zuſammenzuſtellen, daß er 
nicht nur elegant ausſieht und ſitzt, ſondern 
gleichzeitig auch ſo beſchaffen iſt, daß der Körper 
trotz den ihn bedeckenden Kleidern doch reichlich 
mit Luft umgeben iſt, aber ermöglichen läßt es 
fid wohl immer, zumal da fih die Mode ja qe- 
rade in den letzten Jahren auf dieſe Forderungen 
immer mehr eingeſtellt hat, ſodaß heute auch der 
moderne Männeranzug in Stoff und Machart 
ſeinem Träger wirklich geſunde Kleiderbehaglich⸗ 
keit bieten kann. 


die Hausfrau belommt 
ein Paket 


Plauderei mit juriſtiſchem Hintergrund 
Von Erie Morton 


Der Poſtbote bringt ein Paket. Es trägt die 
Anſchrift der Hausfrau, Wohnort, Straße, Gans- 
nummer — alles ift richtig. Verwundert betrach⸗ 
tet ſie es. Nun, der Inhalt wird ja alles klären. 
Vorſichtig löſt ſie die Schnur, und ſechs ſchnee⸗ 
weiße Taſchentücher liegen, ſorglich von einem 
Brief umhüllt, darin. 


Sehr geehrte gnädige Frau! 

Sie werden höflichſt erſucht, die Taſchen⸗ 
tücher einer Prüfung zu unterziehen. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß ſie Ihnen 
pioen- Der Preis von drei Mark ift bei 

ückbehaltung an mich einzuſchicken. Soll⸗ 


ten Sie innerhalb von acht Tagen die Sen⸗ 


dung nicht zurückſtellen, ſo faſſe ich das als 
Anna ie au. "E e 
Hochachtungsvoll 
Schulze. 


Wohnort, Straße, Hausnummer folgen. 
Da kein Bedarf an Taſchentüchern vorliegt, 


und da die Hausfrau Kundin in einem Geſchäft 


iſt, in dem ſie immer gut bedient wurde, hat ſie 
keine Veranlaſſung, die Sendung zu behalten. 
Doch die Rückſendung erfordert Koſten und Mühe. 
Alſo bleiben die Tücher liegen, und als Herr 
Schulze nach Ablauf der Friſt erſcheint, um die 
ezahlung einzufordern, weigert ſich die Empfän⸗ 
gerin, die Rechnung zu begleichen. Herr Schulze 
weiſt zuerſt höflich, aber beſtimmt auf den Satz 
in ſeinem Schreiben hin und erklärt, der Zwang 
zur Abnahme und Bezahlung der Tücher ſei durch 
die Nichtbeantwortung entſtanden. In der Ueber- 
zeugung ihres Unrechtes greift fie in die Geld- 
börſe und entnimmt ihr ſchweren Herzens drei 
Mark, denen ſie eine ganz andere Beſtimmung 
gegeben hatte, und die ihr nun an ihrem Wochen⸗ 
geld fehlen. . N 

Hat ſie ſich nun einer Unterlaſſung ſchuldig 
gemacht ꝰ 

Sie ſtellt die Frage an ihren Mann, verzagt 
wie ein geſcholtenes Kind. Ja, ſie glaubt, daß der 
Abſender im Recht war, und daß ſie eine Nach⸗ 
läſſigkeit bezahlen mußte. 


„Der Mann aber iſt, geſtützt auf feine Kennt⸗ 
niſſe des Geſetzes anderer Meinung: Unbe- 
ſtellte Waren brauchen nicht zurück⸗ 
Biene: zu werden. Liegt ihnen Rückporto 

ei, fo wird die Höflichkeit gebieten, dem Abſender 
ſein Eigentum wieder zuzuſtellen. Der Hinweis 
auf die Friſt iſt ganz belanglos, weil er rechtlich 
keine Geltung beſitzt. Wer unverlangte Waren 
ſchickt, tut es auf eigene Verantwortung und kann 
nur beanspruchen, daß fie ihm, falls er fie abholen 
kommt, wiedergegeben werden. Ein Gebot 
der Höflichkeit ift es, fie im unverſehrten Zuſtand 
zu erhalten 

Das erklärte der Mann ſeiner Frau, und ſie 
mußte traurig zugeſtehen, die eigene Unkenntnis 
mit drei Mark teuer bezahlt zu haben. — Gerade 
an die Hausfrauen in kleineren Städ⸗ 
ten und auf dem Lande werden häufig derartige 
Wunſchpakete geſchickt, weil der Abſender hofft, 
einen Wunſch erraten zu haben. Und wie oft mag 
es vorkommen, daß die Annahme den Tatſachen 
durchaus nicht enkſpricht, die Hausfrau aber ihr 
Geld für unnütze Waren ausgibt, nur weil ſie die 
gilt hat verſtreichen laſſen! Alſo bitte, merken: 


er kein Paket erwartet. wer nichts 
beſtellt hat, braucht nichts zu be- 
zahlen! 


Die Frau und das Altern 


Welche Art von Frauen ſieht das Altern als 
ein Unglück an? Auf alle Fälle nur diejenigen, 
die über allzu große „Intelligenz“ verfügen. 
Das Altern ift für jeden vernünftig denkenden 
Menſchen eine Selbſtwerſtändlichkeit. 

Menſchen, die vom Leben nicht ausgefüllt find, 
die keinerlei Pflichten haben, meiſtens gut ver⸗ 
forate Ehefrauen, trauern überſchwenglich der 
vergangenen Jugend nach. Sie ſtehen außerhalb 
des Lebens und haben dieſes nie von der ernſten 
Seite kennengelernt. Die Linder ſind erwachſen, 
haben ihren ſelbſtändigen Haushalt — jetzt plötz⸗ 
lich kommt folh armen Geſchöpfen zum Bewußt⸗ 
ſein, daß ſie völlig zwecklos auf der Welt ſind. 
Natürlich iſt dieſe Erkenntnis ſehr ſchmerzlich, 
ſie ſtehen dem Leben hilflos gegenüber — Fur 
und Angſt beſchleichen ſie. Um ſich dann einen 
Wirkungskreis zu ſchaſſen, ſtürzen fie fih plan- 
los auf eine Betätigung, ohne die dazu nötigen 
Kenntniſſe mitzubringen. Der aute Wille allein 
hilft nicht: im reifen Alter mit der Arbeit zu be- 
ginnen, ilt febr ſchwer und erfordert koloſſale 
Energie und Selbſtaufopferung. Nur wenigen ge 
lingt es, ihr eigenes Ich ſo in den Hintergrund 
zu ſtellen, daß ſie die Kräfte aufbringen, für 


fremdes Leid zu wirken und dadurch das Leiden 
des Alterns zu vergeſſen. 


Beachten 
Sie bitte meine 
Fensterauslagen 
und Sie werden 
staunen Ober 
die billigen 
Preise 


MNHM TO 


beginnt Mittwoch, den 15. Juli 1931, früh 9 Uhr 


ARNOLD LANGER 


Beuthen ©.-S. / Gleiwitzer Straße Nr. 26 


` 


H 


Nene Verbandsmeiſter 


$port-Reilage 


Nitih, Hindenburg, nimmt 
Abſchied von der Aſchenbahn 


Einer der erfolgreichſten und ſympathiſchſten 
Leichtathleten Südoſtdeutſchlands, Nitſch, von 
der Sportvereinigung Deichſel 1919 Hindenburg, 
hat ſich von der Aſchenbahn zurückgezogen. 


Staffelmeiſter Magdeburg 96 verſagt 


Die Titelkämpfe der Schwimmer 


Die von Poſeidon Magdeburg durchge- burg 1:08,1. Lagenſtaffel: 1. Sanitäts⸗SV. 95 Ham- 
führten Schwimm⸗Meiſterſchaften des Kreiſes III burg 5.41.3 1X50. eter⸗Kraul: 1. Bremiſcher 
Mitteldeutſchland) im Deutſchen Schwimmver⸗] SV. 2:00. 40½00⸗Meter⸗Kraul: 1. Sanitäts⸗S. 


band brachten bei ſchönem Wetter und ftartem |95 rburg 11:40. Kunſtſpri : 1. Linderoth, Sneu a: ; ` 
Beſuch auf der ganzen Linie gute Seiftungen und S Ke SCH omen: 100 Meier P bat fo viele Jafre 
ſcharfe Kämpfe. Die Senſation war das Ver⸗ Kraul: 1. Dredert, Altona 1:25,8. 200 Meter | mit fo fih gleichbleibendem Erfolg auf der Aſchen⸗ 


ſagen des Staffelmeiſters Magdeburg 96, der 
durchweg Niederlagen hinnehmen mußte. In 
Hochform befand fih dagegen Hellas Magde ⸗ 
burg. Die „Helenen“ ſtellten über 10X50 Meter 
und über 4X 100-Meter⸗Kraul neue Freiwaſſer⸗ 
Beſtleiſtungen auf. Magdeburg 96 ihid auch 
aus der Deutſchen Waſſerball⸗Meiſterſchaft aus, 
da die Mannſchaft im Vorſpiel zur Kreismeiſter⸗ 
ſchaft von Halle 02 glatt geſchlagen wurde. Seit 
langem fab man die Olympiaſiegerin Hilde. 
Schrader wieder einmal auf der Kampfbahn, 
fie ſchwamm in einer zweiten Staffelmannſchaft 
Sue Vereins eine recht gute Zeit. Ergebniſſe: 

änner: 200 Meter Kraul: 1. Schrader, Hil- 
desheim 2:24,1. 100 Meter Rücken: 1. Schumburg, 
Hellas 1:15. 100 Meter Kraul: 1. Ahrendt, Hel- 
las 1:01,7. 200 Meter⸗Bruſt: 1. Heins, Hellas 
2:549. 400 Meter Kraul: 1. Schrader, Hildes- 

im 5:15,6. 10450 ⸗Meter⸗Kraul: 1. Hellas 

agdeburg 4:48,4. 4X100-Meter-Kraul: 1. Hel- 
das 4:17,41. Damen: 100 Meter Rücken: 1. 
Qija Rode (1. Magdeburger Damen SE.) 1:38,8 


Bruit: 1. Reſing, Hamburg 3:22,1. 3X200-Meter- 
Breit: 1. Altonaer SV. 10:38. 


Weſtdeutſchland 


Vor 1500 Zuſchauern begannen in Bendahl 
die Meiſterſchaften von Weſtdeutſchland im Deut- 
chen Schwimm⸗Verband. Die ea her im 


bahn geſtanden. Wiederholt wirkte Nitſch in den 
Verbandsmannſchaften Oberſchleſiens und Süd- 
oſtdeutſchlands mit. Geſunder Ehrgeiz und 
ſprühendes Temperament zeichneten Nitſch aus. 
Hohe ſportliche Auffaſſung und vorbildliche 
Kameradſchaft machten ihn zu einem lie⸗ 
benswerten Menſchen, der überall gern geſehen 
war. Nitſch will ſich ſportlich aktiv nur noch als 
linker Außenſtürmer der Fußball⸗Oberliga ſeines 
Vereins betätigen und ſich ſonſt ausſchließlich der 


— 


400 Meter Kraulſchwimmen holte fih der Jnter- 
nationale Deiters, Köln, in 5:27 vor ſeinem 
Landsmann Schwarz (5:35,60). Auch in der 
4%½00-Meter-⸗Kraulſtaffel gab es einen Kölner 
Sieg durch Poſeidon in 10: 23,3. Die Düſſeldorfer 
entſchädigten ſich dafür durch einen erſten Platz 
in der 4X200-Meter-Bruftitaftel, die fie in 12:49,6 
vor Sparta⸗Köln (12:54,6) und Poſeidon⸗Gelſen⸗ 
kirchen an ſich brachten. Bei den Damen gab es 
folgende neue Meiſter: 100 Meter Rücken: pon 
Hagen, Iſerlohn, 1:31,4; 100 Meter Kraul: Mit- 
tendorf, Iſerlohn, 1:18,83; 35200 ⸗Meter-Bruſt⸗ 
ſtaffel: Düſſeldorf 98 11:28, 4. 


Der Haupttag des 48. Bundesfeſtes des Bundes 
Deutſcher ma Te in Chemnitz brachte auf 
der Bahn in Altendorf die Flie ermeiſterſ en 


über 1 und 25 Kilometer. er Meiſterſchaft 


(im Alleingang). 200 Meter Bruſt: 1. Rocke 3:20,5 über die kurze Strecke hatten ſich ſchließlich 
fim Alleingang). 100 Meter Kraul: 1. Stege- ; 5 Eüddeutſchlan d aus den Unzahl von Vor⸗ und Zwiſchenläufen die 
mann (i. Magdeburger Damen SE.) 1:22,3. Bei herrlichem Wetter und in Gegenwart von Berliner Daſch und Gangel, der Breslauer Frad | S 


2000 chauern wurden die DEEN 
Schwimmeiſterſchaften in Ulm durchgeführt. J 
Geſamtergebnis ſchnitt Göppingen 04 mit vier 


e e? lifiziert 
ung qualifiziert, 
Trauden, Köln, nicht 1 dei war. In der erſten 


Dortmunder Vopel für die Vorentſchei⸗ 
während der Titelverteidiger 


Nord deutſchland 


Die Meiſterſchaften des Kreises II Nord- Meiſterſchaften am beiten ab vor dem 1. JC. Vorentſcheidung fi em en Gangel, wäh⸗ 
bentiehland) im Dentſchen Schwimm Verband fan-] Nürnberg. Ergebuifie: Männer: paniel rend in ouberen anf Bach ke gegen Pede die 
den in Harburg⸗Wilhelmsburg unter ziemlich ter⸗Kraul: 1. 1. {e ürnberg 4:26. Mehrkampf: Ober behielt. Der Endlauf um die Deut⸗ 
ſtarker Beteiligung ſtatt, doch gab es keine über- Rehborn, Nen Ulm Kunſtſpringen: 1. We ſche Meiſterſchaft über 1 Kilometer ſah dann er- 
ragenden Leiſtungen. Die Ergebniſſe: Männer: 135,38 Pit. 100 Meter Kraul: 1. Balk, Nürn⸗wartungsgemäß Hans Daſch in Front. 


berg, 103,3. 400 Meter Kraul: 1. Balk 3.28,8. 
1 4 Kraul: 5 Neitzel Lë = Meter 

ruft: 1. Schwarz, Göppingen, 2:568. Damen: 
100 Meter Kraul: 1. Ziemann, München, 1:22. 
100 Meter Rücken: 1. Zipfe 1:35,1. 200 Meter 
Bruft: 1. Gammel, München, 3:27,L 


100 Meter Rücken: Klaſſe Ia: 1. Eggert, Hamburg 
118,1: Maffe Ib: 1. Gremmel, Hamburg 121,3. 
200 Meter Bruſt: Klaſſe Ia: 1. Sietas, Hamburg 
2:57,4. 400 Meter Kraul: 1. Hettling, Bremen 
5:48. 100 Meter Kraul: Mafe Ia: 1. Fiſcher, 
Weſermünde 1:03; Klaſſe Ib: 1. Schameis, Har- 


Zu einem vollen Erfolge geſtaltete fih auch das 
große Gala⸗Saalſportfeſt im Marmo E 
dem bie 5 im Zweier⸗ und 


Heſtreich, Frankfurt, 


Mitteldeutſchland Meiſter über 25 Kilometer 


Auch am zweiten Tage der Mitteldeutſchen 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften in Leipzig fonn- 
ten die Vertreter Dresdens dominieren. Insge⸗ 
ſamt holten ſie ſich 12 Titel, neun fielen nach 
Leipzig. Einen ſchönen Erfolg feierte insbeſon⸗ f 
dere der VfB. Leipzig, der ſämtliche Staffeln der 
Männer mit Beſchlag belegte. Ergebniſſe: Män⸗ 


2 a = 


ig: | Deutſche Meiſterſchaft im Bahnfahren über 25 Ki⸗ 
lometer. Der Titelverteidiger Schmitz, Düſſel⸗ 
dorf, wurde ſchon zeitig durch einen Reifendefekt 
aus dem Rennen geworfen. Mehrere Ueberrun⸗ 
dungsverſuche wurden im Keim erſtickt, ſodaß be 


ner: 100 Meter; 1. Freer. Zorten, II Det 1 50 ) bittert um die Punkte in den Wertun⸗ 
400 Meter: 1. Büchner, Leipzig 49,5. 800 Meter: ſprung: 1 Kohlba 4.97 eter; Speerwerfen: ſonders er er i Die 8 Kë e Deft: 
1. Dr. Starke, Leipzig 1,58. 5000 Meter: 1. 1. Baumar 33,84 Meter. gen gekämpft wurde. 2 rankfu 
mert, Dresden 15:46,3. 10 000 Meter: 1. Kraft, reich EC gierig — éi we A vor 
E ER 7 er- ch! ö mit n P 
Some, Meter, münden d. gen. Außer Konkurrenz 65,19 fern gegen Welter, "Seitdem Bopel, Dort 
18 ER pn Meter: 1. en WE um die Titel im Baltenverband mund. Das im Rahmen der eee en IR 
a I. Wegener, Halle 388 Meter. Weit. Bei den Leichtathletik⸗Meiſterſchaften des Bal- | getragene Zweißtzerfahren gewannen die Bre 
irmo. 1. Schreber, Leipzig 7,09 Meter. Hammer: tischen Sportpertandes in Kenias ber a aab es lauer Froch / Hovar. 
1. Memeber. Dresden 44.43 Meter. Schleuder- keine bemerkenswerten Veiſtungen. Die wan 


Gumbinnen, gewann das Kugelſtoßen mit nur 


* 
i i 3, Sa AAA 13, E Konk auf 
Se e e ee die e e 


Adam: az e mit 59,90 Meter gewann, verbeſſerte diefe Leiltung 
: E Ke 00 J. ei außer Konkurrenz auf 65,19 Meter ganz erheblich. É 
Drechſel Bitterfeld 2:34,1. Hochsprung: 1. Hach, E ee A A a S Der 1. Bap Gi ni en 5 
furt 1 Speer: DBresd Meter: 1. er, Kolberg, 2,4; eter: | Sportverein, Reichsbahnrat Dr Koch, begrüßte 
e en 1 MAR der die Vertreter der Behörden und Ver- 
bände, unter ihnen Reichsbahn Direktionspräſi⸗ 


ballwerfen: 1. Möbius, Saalfeld 53,90 Meter. 


: : J. Litz, Danzig, 52,1; 800 Meter: 1. Litz, 2:02,4; 
35 Meter. Diskus: 1. Hempel, Jena 30,17 Meter. 1500 d Ze Gr 
e ter: 1. Koſitzkowſki, Königsberg, 4:10; 
IX100-Meter: 1. Dresdner SC. 50,3. Lg ae 0 928 


rr, t on her 
eter: 1. Gilde, Königsberg, I, [page, eichsbahndirektor Peine, von der 
Norddeutſchland \ 400 Meter Hürden: 1. Fritſch, Darkehmen, 60,2; Bue oftrat Bertram, von der 
Am zweiten Tage der Leichtathletik⸗Meiſter⸗] Amal 100 Meter: 1. Schneidemühl, 44,6; Amal 400 | Stadtverwaltung tadtrat Dr Born ſowie 


Meter: 1. Pruſſig, Samland, 3:33,6;_4mal 1500 Stadtjugendpfleger Rektor Laqua. In der Be- 
Meter: 1. Asco Königsberg, 17:35; Hochſprung: grüßungsanſprache führte der 1. Vorſitzende aus, 
1. Roſenthal, Königsberg, 1,82 Meter: Weit- daß die Schaffung der Radrennbahn ein wichtiges 
fprung: 1. Kowalfki, Königsberg, 6,67 Meter:] Ereignis im Radſportleben Oberſchleſiens be- 
Dreiſprung: 1. Baaske, Königsberg, 12,69 Meter: deutet. Sein Gruß galt daher der gejamten ober⸗ 
Hammerwerfen: 1. Prawitt, Königsberg, 32,22 (ötefiicen Oeffentlichkeit mit dem Wunſche, daß 
Meter; Schleuderball: 1. Baaske, 47,79 Meter; |die gute Sache weitgehende Unter- 
Kugelſtoßen: 1. Dewas, Gumbinnen, 13,61 Me- pisiri und Ausbreitung, finden möge. Sein 
ter; Speer: 1. Mazier, Königsberg, 59,90 Meter. 


ank galt den führenden Männern der Verwal- 
tung, beſonders Reichsbahn ⸗Direktionspräſidenten 

Athletik⸗Städtekampf 
as Berlin — Budapeſt 


Meineke und ſtellv. Präſidenten Dr Nie- 
page für das große Intereſſe und die en 
tige Unterſtützung ed Werkes. Der Ee ſo 
9750 Mtr.] Auf Grund der Ergebniſſe der Brandenburg. and ht. ber et ee ec ahn 
Stabhoch: J. ſchen Athletik⸗Meiſterſchaften hat der VBA. 

Köchermann 3,70 Meter, kee feine Mannſchaft o den Städtekampf mit Bu- 
urg 6626,60 Pkt. Frauen: eter: | dapeſt lt. Es werden tn: 8 

1 Brehmer, Lübeck 12,2. 200 Meter: 1. Brehmer apeſt aufgeſte am kummenden 


ſchaften des Norddeutſchen Sportverbandes im 
— — —— zu Hamburg waren etwa 6000 
uſchauer zugegen, die intereſſante Kämpfe du 
Die erzielten Leiſtungen ragten 
Ergebniſſe: 

urg 


ſehen bekamen. elten 

wicht über den Durchſchnitt hinaus. 

Männer: 100 Meter: 1. Schein 

109. 400 Meter: 1. Dahlmann, Hamburg 50 - 

800 Meter: 1. Dahlmann 1:589. 1500 Meter: 

L Boltze, Hannover 4:06,8. 5000 Meter: 1. Died- 
n, Hannover 15:14,6. 400 Meter Hürden: 

1. Scheele, Altona 571. 4X100-Meter: 1. Eim3- 

e 43,1. eie Meter: 2 Hamburger 

Kë 1. Köchermann, 

7 übeck 1,80 


Oberrat Roſien das Wort, um als Sportdezer⸗ 
nent der Direktion auf die Sportbewegung bei 
der Reichsbahn hinzuweiſen und zu betonen, daß 


und Geiſt zu ſtärken odann nahm Reichsba 
Sonntag in Budape ft aljo für die Berliner trotz der kurzen Zeit feit Gründung der Reichs. 


: f ER d mer | bahnſportvereine der Bund bereits über 50 000 
in a La L e amburg | Farben ſtarten: 100 Meter: Körnia und Schlößke eder zählt und auch große Erfolge anian 
13,4. 4X100 Meter: 1. Eimsbüttel, Hamburg] II (beide SCC.); 400 Meter: Pöſchke (BSC.), weiſen hat. Sein Dank galt der Verwaltung, die 
51 Set. Hochſprung: 1. Grieme, Bremen 1,50] Beyer (DC.): 1500 Meter: Krauſe (Teutonia), | die Schaffung der Anlage anteritäbt e Die 
ʒ ß . 
eru ee Molitor (Polizei): mal 100 Meter: Körnig, um die erſte Bahn mit überhöhten 


Groſſer, Lierſch, Schlößke (alle SCC.): 
800 Meter: Dany (SCC.), Stöckicht (DSE.); 
110 Meter Hürden: 1 1 Troßbach 
(BS.): Hochſprung: Betz (2 J. Lange E AE E mit 
(SCC.); Weitiprung: Meier und Buchholz (beide einem dae Hoch auf das Sie Geier 
Händen (SCC), und bei den Klängen des Deutſchlandliedes traten 

N die beteiligten Fahrer die Ehrenrunde an. 


\ 


Barden beten E Fee ug us 
rung der Entſtehung der n ſchloß der Re 
mit den beſten Wünſchen für die E d 


Reichsbahnrat Dr Koch übernahm die Bahn in 


Heſterreichiſche 
Athletik⸗Meiſterſchaften 


Im Neuen Wiener Stadion begannen die 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften von EN Ze 
ZO Leen CT Herren: 200] SCE.); Kugel und Diskus: 
Meter, 1 22 Sel: 800 Meter: 1. Puch⸗] Eberle (BSC). 


Einen abwechflungsreichen Verlauf nahm die We 


Heranziehung und Bildung des Nachwuchſes 
widmen. 


Ladoumegue in großer Form 


Bei den internationalen Leichtathletikwett⸗ 
kämpfen im Stadion zu Stockholm bildete der 
1500-Meter-Lauf den Höhepunkt des erſten Tages. 
Der franzöſiſche Weltrekordmann Jules Ladou- 
mégue ſtellte feine augenblickliche orbe Form 
einmal mehr unter Beweis, indem er die Strecke 
trotz der durch den Regen der letzten Tage auf- 
Ke Bahn in der großartigen Zeit von 3:54,4 
bewältigte. Auch die beiden Nächſtplazjerten 
blieben noch unter der 4-Minuten-Örenze, als 
zweiter kam der Norweger Jörgenſen in 3:57,6 
ein, während der Däne Markerſen als dritter 
3:59,83 benötigte. Das Hammerwerfen holte ſich 
der Ire OCallaghan mit 52,48 Meter gegen 
den neuen engliſchen Meiſter Sköld, Schweden. 
mit 51,60 Meter, der © Kugelberg 
jente über 200 Meter in 22,3 ſowie über 400 
Le in 503 gegen den Franzoſen Moulines 


Dasch Deutscher Fliegermeister 


Turner und Schwimmer 


Nachdem das erite Jahr des im Vorjahre 
gnom der Deutſchen Turnerſchaft md 
em Deutſchen Schwimmverband ge 
ſchloſſenen Vertrages vorüber iſt, wurde in einer 
itzung des Verwaltungsausſchuſſes der von fie- 
fen beiden Organiſationen gebildeten Arbeits. 
meinſchaft eine neuerliche Durcharbeitung des 
rtrages vorgenommen und daneben eine R 
von Beſchlüſſen gefaßt, die ſich aus den in dieſem 
Jahre gemachten Erfahrungen ergaben. So wurde 
beſchloſſen bei der Neugründung von Ver⸗ 
einen oder Abteilungen den Beſtand der bereits 
vorhandenen zu achten. Der bisherige Grund⸗ 
ſatz der Bildung von Ante ranch ffen 
ſoll aufgehoben und erſetzt werden durch den 
Grundſatz der Kreis- bezw. Gaueinteilung. Nach 
den Beſtimmungen der Fina werden Vereinstuxn⸗ 
lehrer nicht als Amateure betrachtet. i 
DT. legt aber großen Wert darauf, ihre Vereins⸗ 
turnlehrer nicht vom Wettkampf ausſchalten (e 
müſſen. Dieſer Anſicht ſchließt fih der DSV. 
an und wird daher in der nächſten Sitzung der 
Fina im Oktober d. J. dafür eintreten, daß min- 
deſtens im innerdeutſchen Betrieb die Vereins- 
turnlehrer und ſolche Schwimmer, die an einem 
von einem Organ der DT. veranſtalteten Lehr ⸗ 
gang als Lehrer teilnehmen und dafür die feſt⸗ 
geſetzte ne erhalten, als Amateure 
anerkannt werden. Ergänzung des Vertrages 
wird beſtimmt, daß die einjährige Sperrfriſt auch 
bei Doppelmitgliedern eintritt, die in bezug auf 
ihre Wettkampftätigkeit den Verband wechſeln. 
un ein Verein aus einem Verband austritt, 
ſo kann er in dem anderen Verband ſofort auf⸗ 
genommen werden: aber ſeine Mitglieder dürfen 
natürlich erſt nach einem Jahre ſtarten. Da im 
Vertrage die gemeinſamen Deutſchen 
Schwimm⸗Meiſterſchaften zwar noch 
nicht vereinbart, aber als ideales Ziel anerkannt 
find, jo machte der Schwimmverband den Vor- 
ſchlag zu erwägen, ob nicht bereits in dieſem 
Jahre ſolche gemeinſamen Meiſterſchaften aus⸗ 
getragen werden können. Die DT. wünſchte 
jedoch, mit der Veranſtaltung gemeinſamer Mei- 
ſterſchaften noch zu warten, da fie ihren Schwimm- 
betrieb auf breiteſter Grundlage im volkstüm⸗ 
lichen Sinne aufbaut und erſt Zeit haben muß, 
die Sache von unten herauf wachſen zu laſſen. 
Der DV. ſchlug vor, die ſchwimmeriſche Bor- 
bereitung für die Olympiſchen Spiele 
unter ſeiner Leitung gemeinſam zu betreiben und 
bat, die Spitzenkönner der DT. zu den Uebungs⸗ 
wettkämpfen nach Gelſenkirchen und München und 
zu den Meiſterſchaften nach Königsberg am 1. 
und 2. Auguſt zu entſenden. 


Kuhlmann, 
Holländiſcher Tennismeiſter 


Bei den Internationalen Tennismeiſterſchaften 
von Holland in Noorwik fielen am Sonntag 
drei weitere Entſcheidungen. Meiſter im Herren- 
einzelſpiel wurde der Deutſche Kuhlmann, der 
hier den größten Erfolg in feiner bisherigen Lauf⸗ 
bahn errang. Im Kampf mit dem japaniſchen 
Davispokalſpieler Kawachi führte Kuhlmann im 
erſten Satz ſchon mit 5: 3, als der Japaner durch 
ſchönes Netzſpiel aufkam und ſich den Satz mit 
10:8 holte. Kuhlmann wurde zuſehends beſſer, 
und vor allem ſeine prachtvollen Paſſierſchläge 
gaben den Ausſchlag. 8: 10, 6:2, 7:5, 6:2 lau- 
tete das Ergebnis für den Deutſchen. In der 
Schlußrunde des Dameneinzels unterlaa Frau 
Schomburgk, Leipzig, die einen überſpielten Ein⸗ 
druck machte 2:6, 3: 6 gegen die bekannte Franko⸗ 
Ruſſin Frl. Adamoff, Paris. 


| nehme man bei Magenbeschwerden, Sod» 
Magensäure nur Kaisera 


brennen, 
Natron. Höchste Reinheit garantiert. Sie | 


werden erstaunt sein über die gute Wirkung. | 
| Grüne Original- Packung, niemals. lose, In den meisten 


Geschäften. Rezepte gratis. 
rnold Holste Wwe., Bielefeld 


(2.02) J 


h P St iel 
EEE N Z Tha TE ers 
Bis Donnerstag verlängert! TEE TIERES 


0 0 
— ' Nun sind sie da, Hund von Barkeryite 


aus der Sherlock-Holmes-Serie 
Livio Pavanelli, Betty Bird 


CU) D Ä 
g na d ig e F rau, Die Rache derVerlastenen 


Wie heirate ich meinen Chef 


die Tage der großen Saison-Ausverkãufe . Kee 
Jede Firma hat ihr Bestes getan, um Ihre vielseitigen T Geldmarkt 
Ansprüche und Wünsche zu befriedigen. Im heutigen Prima Exiſtenz! 
Anzeigenteil der »Ostdeutschen Morgenpost« finden Teilhaber fir ein großes Kino gesucht! 


Sie ungewöhnlich günstige Angebote. Windeſtens 0-30 Mille RM. erforderlich 


Fachkenntniſſe nicht nötig. Angeb. unter 


p B. w. 935 an die Geſchſt. d. Gig, Beuthen. 


Sehen und prüfen, wählen und kaufen — das ist die Parole. 


Ein Fest der bunten Farben, eine Schau gefällliger u” 5000 RM. Motorrad, 


wohlfeiler Dinge... 3. Ablöſ. ein. Grund · 
p * ſchuld a. Bilengrund-| Viktoria⸗Sport, 
ſtück bei Breslau,] 350 cem, alle Teile 
Unsere Inserenten sind um Ihr Vertrauen besc Zarwert 41000 RM., verchromt, Tacho, 
À BER ? / int 1 other elettr. Licht, preis» 
bemüht, gnädige Frau. Es lohnt sich unbedingt, bei d 3255 > 3 wert zn gefruer, 
ihnen bevorzugt einzukaufen. # Kaſerne R.Ngt, 11, 


geſucht. Angeb. u.] Leobſchütz. 


B. 3558 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Beuthen O8. Gartentiſch, Bank und 


oe 
zwei Seſſel ſowie 
W V Denn: Berti eine weiße Küche 
bini taufen 
r e, L In der »Ostdeutschen Morgenpost« inserieren nur Care Deg 
) i | Frang-Schub 2 
. gf leistungsfähige und neuzeitlich eingestellte Firmen! BE EU E 
de Leihgeb. 11,50. Mk. pa 
a wë Gee p. Tag, verk. 1 Motore 
K Ki rad 90 M., et, Tauſch Nichtraucher 
or La 9. Netzger. o. Shreib-| Auskunft toftenlos! 
* / maſch. Ang. u. B. 3553) Sanitas. Depot 


i a. d. G. d. Z. Beuth.“ Halle a. S. 142P. 


KAMMER -LICHTSPIELE 


LICHTSE IEL E B p | im Stadtgarten 
gegenüber Hauptpost GLEIWITZ 
Bis Donnerstag I) MW, Bis Donnerstag 


Der reizende Ton-Großfilm d Die lustige Tonfilm-Komödie 


Kaiserliebchen RB schneider Wihbel 


7 Beuthen 08, Dyngosstraße 39 


Inh. Galwas & Sczeponik 


in demPitm „Das Lied ist aus“ 


Auf vielfachen Wunsch 


die bezauberndste Tonfilm-Operette 


IR 


mit Maurice Chevalier und 
Jeanette MacDonald 


Dazu das tönende Beiprogramm und 
die Ufa-Wochenschau 


Intimes Theater 


Nur 3 Tage! dë, Nur 3 Tage! 


jane Haid kannten Theaterstück 
war ich Privatsekretär. Jetzt habe ich Ab heute mit Walter Janssen Fedde u. a nach dem Se 2 — Hong 
einen anderen Beruf erwählt und bin jj T RU EEN mit aul He 
d Großes Beiprogramm. 
Festredner Große Tage BA nachm. 80 Pig. V gad * 
bei Hochzeiten, Kindtaufen, Verlobungen. im Delil Ab Freitag: In 8 Rundfunkstörung 
„3 regelte Sas part und ihre Beseitigung 
2 oi Jugendliche und Erwerbslose nur 30 Pi 


Karte genügt, komme ins Haus! 


Haben Sie offene Füße? | Sine 
Schmerzen? Jucken? Stechen? Brennen? A- Zimmer- 
Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be» Wohnung, 
währte Aniverſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St.⸗Barbara⸗Apotheke in Zaborze. 


Katzlerſtraße 22, I., 
günſtig zu vermiet. 


A. & H. Rösner, 
Baugeſchäft, Gleiwitz, 
Lindenſtraße 38. 


ch Dermietung Telephon m 
Gebe eine ſchöne 
4- Zimmer- 
Wohnung 


. Beigelaß im 
tbau in der Nähe d. KI 


Heinitzgrube geg. Um- 
- Bei Schmerzen 
„Der Herr auf Bestellung. Kopfschmerzen, Migräne, 


zugskoſten ab. Angeb. 
unt. B. 3557 a. d. G. 
d. 8tg. Beuthen OS. 
i ; Rheuma- u. Nervenschmerzen, 
Zwerchfellerschütternde lustige Stunden ver- Muskel- und Zahnschmerzen 
leben Sie Eege Film voll * sowie’ Grippe sofast nur 
Musik von Robert Stolz. 
De har Ben HERBIN-STODIN 
Die Mutter braucht ja nichts davon zu Tabletten oder Kapseln, 
welche bei guter Bekömm- 


wissen, wenn wir am Abend 
lichkeit unübertroffen sind. 


Hab' keine Angst vor dem ersten Kuß 
weil er ja doch einmal kommen muß. Fragen Sie Ihren Arzt. 
In den Apotheken erhältlich zu 


mit Bad, Mädchenkammer, Zentralheizung unp|verm. Beuth, Bah Im ganzen Reich der tollste Lacherfolg! 
Balton bezw. Loggia, Suermondtſtraße, fofort|oftrahe 3, Notenda- A Ayo auf Wiedersehen heute zur Premiere | RM. 0.60, RM. 1.10, RM 1.15, RM 2 
Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. 


zu vermieten. Näheres im Geſchäftszimmer im kühlen DELI! 
Hindenburg OS., Viktoriaſtraße 3, proben kostenlos d. H. O. Albert Weber, Arheitsvereinfachung 


Beamten⸗Wohnungs⸗Verein. 
Fabrik pharm. Präparate, Magdeburg. 
haltbare a 
Zeitersparnis 


Schöner Lad | 
0 oner d en V milch durch Verwendung zeitgemäßer 


mit 2 großen Nebenräumen in beier Lagef als Trinkmilch H Best ài Dan getragene, Herren ⸗, Burſchenanzüge, Zaketts 

Oppelns, geeignet für Konditorei und] ſofort nach Beuthen ee e arol Gofen, Schuhwerk uſw. auch repavaturbedürft. Kontorartikel 

Café (da Bierkonzeſſion) und auch für] mit äußerft. Preis ` Berliner Kleiderhalle, Gleim E : 
einen modernen Damen. und Herren gefucht. Angeb.jshle d. et, Preiſe Niederwallſtraße 24, Oé v. Fl 2 Papier- und Bürobedartshandlung 
Friſier⸗Salon, zu vermieten. Angebote unt. unt. B. 3555 a. die Friedrich, Eine Karte genügt, komme ins Haus. Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. Ki. 
H. 1720 a. d. Geſchſt. diej. Zeitung Oppeln! Gſchſt. d. Big. Beuth. [Beuthen, Nitterſtr. 7 Ee Glelwitz, Wimelmstrage 45 


Eine 2. Zimmerwohnung 


mit Bad und Loggia, im Neubau, 2. Etage, 
für 1. 10. er. beziehbar, zu vermieten. 
R. Burtzik, Beuthen, Ludendorffſtraße 10. 


Laden m. à Schaufenstern 


Zimmer, Kammer und Vorratsraum, eventl. 
m. einer 3⸗ Zimmerwohnung, Dorotheenſtr. 48a, 


eine 4- Zimmer- Wohnung 


Dorotheenſtr. 48, ferner je eine 
m. Küchenben. a. tin: 


d- U. 2- Zimmer- Wohnung e 2 


zuverlässig und überraschend 
schnell durch das ärztlich emp- 
vanille. Jahrzehnte 


Schöne 2-Zimmer- 
Wohnung 

mit Entree und Bad, 
Sonnenſ., 1. Etg., z. 
. 8. zu vermieten. 


bner, Hindenburg, 
Dorotheenſtraße 30 a. 


@ H 


Groß, leeres Zimmer 


D 
uf 


600—700 Liter 


Sanatorium 


THALHEIM 


Bad Landeck in Schlesien 


für innere und Nerven-Leiden, Rheuma, 
Frauenleiden. — Tagessatz inklus. Arzt 
von 8.— Mk. an. 


Dr. Erich u. Dr. Gerrud Rosenhain. 


Ka ufe Kaufe 


u 
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den Jungen, lachten vor Glück über feine Ehre, feinen 
D e 
D en liebte; | 
pn ten viel .. In Eile ſchrieb der Senior einen Scheck aus. 
D 


Unter des Vaters rk Brauen lachten die Inc pe 
lachten 


ſtand auf. Er ſagte: „Ich habe mich bei dir zu entſchuldigen, 


mein Junge ... Trag's mir nicht nach!“ A E: 
bekam einen Vaterkuß auf die Stirn und den 
E Ge, fünfzigtauſend. Die fünfzigtauſend in feiner Hand 
aben ihm ber Ma Saft hilflos neigte fih fein Kopf der 
hulter zu. Aus einer Wolke heraus ſagte er: „Was iſt denn 
eigentlich los?“ CS 
Perum konnte ſich nicht mehr halten. „Ich hab's ja gleich 
geſagt!“ pruſtete er. R 
Der Senior klopfte ſeinem Sohn auf die Schultern. „Wenn 
mal wieder eines deiner Pferde läuft, dann nimm mich mit 
nach Hoppegarten! Mein Freund Perum hat mir erklärt, daß 


die Züchtung von Vollblut im vaterländiſchen Intereſſe liegt. 


Ich habe nichts gegen deinen von dir gewählten Beruf.“ 

Als Stefan aus dem Portal des Bankhauſes kam, taumefte 
er die drei Marmorſtufen Ve FAR e aeg 
„Brauchen Sie mich noch, Herr Ulander?“ erkundigte ſi 
Se, riff in feine Talhen. Er hielt dem Mann 
eine Hand voll zerknitterter Banknoten Hin. „Jetzt brauche 
e bene fuhr Stefan k nd quer durch 

i Stunden lang fuhr Stefan kreuz u e ur 
Bern. Ex tauchte in Zehlendorf auf und wurde mit feiner 
mächtigen Maſchine auf dem Spittelmarkt geſehen. plötzlich 
war er in Treptow, um kurz darauf in der Gegend des Sle- 
ſiſchen Bahnhofs zu erſcheinen; er kam über den 1 
und raſte über den Kurfürſtendamm; die Kaiſerallee zog ſtri 
artig hinweg, und jetzt ſteuerte den Wagen über den Platz der 
Republik und über die Siegesallee etwas ſpäter brach er ſich 
einen Weg durch die lärmende Wildnis der e äh 

ch hörte er das Gelächter Perums, das dunke 
W 13 — Vaters und albernes Kichern. Jetzt 
aber lachte auch er, wie er noch niz peat hatte. Er pane 
keine Ahnung, warum — er lachte bloß vor Vergnügen. Rab 
vergnügt war er, weil er einen Scheck über Aue 
Reichsmark beſaß. Das Lachen befreite und machte ihm den 
Kopf klar: Auf einmal wußte Stefan, wohin er feinen Wagen 
Witte müſſe, und zehn Minuten ſpäter ſtoppte er in der 
en d isnden Stefan mit einem zwinkern 
. betrachtete den raſenden Stefan mit m ĝ ern⸗ 
den Pig aa ift mit Ihnen los, Herr Direktor? 
Ich will Birkenbergs Rennſtall übernehmen! Gedanke toll 
in meinen Farben Henckelrennen, Union und Derby „beitreiten! 
Das ganz Lot kommt zu er in Training! Können Gi? 
mir mir auf einen Schec über fünfzigtauſend herausgeben? 
Dies wiſchte ſich über die Augen; Spaß beiſeite! Wollen Sie 
wirklich kaufen, Herr 2 
„Menſch, bier iſt das Geld!“ i - 
„Donnerwetter!“ röchelte Dies und ſank erſchüttert auf 
einen Stuhl. 


Detektiv P. 


it zu Zeit warf Herr pon Thümmel einen nervöſen 
TE, GA Bi Es war nach fünf, und es wurde immer 


e ſeinerſeits ſpielte ungeduldig mit allen Gegenſtänden, 


ie i wiſchen fünf und fünf Uhr zwanzig in die Hände 
Nan e SE auch er, mit einem Blick mnj, Herr 
von Thümmel: „Aber da muß ich doch wirklich ſagen =! 

An der Querſeite des Tiſches ſaß der Sekretär, Protokoll 
und Füllfederhalter vor ſich. 


Herr von Thümmel ſchlug mit der flachen Hand auf den 


iſch: „Mein lieber Hartlopp, Sie müſſen ſchlecht gehört haben! 
Du uns Detektiv P. wirklich für fünf Uhr hierherbeſtellt? 

„Für Punkt fünf Uhr“, erwiderte der Kommiſſar und De- 
trachtete das Fenſter, hinter dem ein Stadtbahnzug vorüber⸗ 
donnerte. $ 2 : š 

Zwei Minuten vor halb ſechs „öffnete ein Wachtmeiſter 
die Tür und meldete: „Detektiv P.!“ E 

In nächſten Augenblick tam Jen Hurlo ins Bimmer- ge- 
türmt. Sie ſchwenkte ihr Täſchchen durch die Luft. Während 
fie ſich jezt die Kappe vom Kopf riß, puſtete fie ſich, völlig 
erſchöpft, das Haar aus der Stirn. Hierbei verbreb.e fie die 
Augen, daß die Herren der Polizei Angſt um dieſes Mädchen 
bekamen. „Wir haben ihn!“ ſchrie dE Aë? e 

„Sahte — ſachte!“ lächelte Hartkopp. 3 

err von Thümmel hatte fih halb erhoben. „Wen haben 

wir? So reden Sie doch!“ 

Jenny keuchte vor Atemloſigkeit: „Den Profeſſor!“ z 

„Einen Augenblick!“ wehrte der Direktor mit exhobener 

and. „Haben wir einen Profeflor unter unieren Kunden? 
gu Sie fid GE erg Sig zu Atem, Fräulein Hurlo! 

è i ängſtigend ? i x d 
Se E jy mg * : Fortſetzung folgt). 


Kampf zwischen Störchen 


und Schwänen 


Ein Drama ſpielte ſich kürzlich auf dem Plauer See in der 
Nähe von Groß Weſterwitz ab. Bekanntlich führen die 
Schwäne ein muſtergültiges Eheleben und ſind mit großer 
Sorgfalt darauf bedacht, jede Gefahr von dem Gehege abzuwen⸗ 
den. Während am Sonntag früh ein Schwanenweibchen ſich im 
Neſt befand, hielt das Männchen vor demſelben Wache, damit 
kein Unberufener die Ruhe des Weibchens ſtöre. Zufälliger 
Weiſe kam nun ein junger Storch der Stelle zu nahe. Sofort 
ging der Schwan zum Angriff über und verſetzte dem Storch 
einen ſolch gewaltigen Flügelſchlag, daß er kopfüber ins Waſſer 
ſtürzte. Doch damit war die Wut des Schwanes nicht gekühlt, 
ſogleich folgte er nach, und es entſpann ſich zwiſchen den Tieren 
ein heftiger Kampf, der damit endete, daß der Schwan den 
Storch packte und fo lange unter Waſſer hielt, bis dieſer ertrun- 
ken war. 


Dieſe „Mordtat“ war augenſcheinlich von anderen © tör- 
chen beobachtet worden, denn bald darauf bemerkte man unter 
den Störchen, die in der Gegend ihre Neſter haben, ein unge⸗ 
wöhnliches Treiben. Von weit und breit wurden ſie durch ihre 
„Kuriere“ zuſammengeholt und trafen ſich auf einer Inſel im 

lauer See, wo vermutlich Kriegsrat abgehalten und der 
Schlachtplan gt wurde. Mit einem Mal flogen etwa 
10 der größten und ſtärkſten Störche Län Gehege der Schwäne, 
ließen ſich blitzſchnell nieder und hieben im Vorbeifliegen mit 
ihren langen Schnäbeln auf die Schwäne ein, die ſich gegen den 
Ueberfall nicht einmal zur Wehr ſetzen konnten. Kaum war die 
Kampfſtaffel der Störche vorbeigeflogen, nahte auch ſchon die 
andere. Es nützte den Schwänen nichts, Si fie fih zuſammen⸗ 
duckten, ſtets wurden fie von kräftigen Schnabelhieben getrof- 
fen. Dieſer Uebermacht und Kampfesart waren die Schwäne 
nicht gewachſen, ſie verſuchten Rettung auf dem Waſſer; aber 
auch hier wurden ſie bald von den Störchen umzingelt und nach 
dem Gehege zurückgetrieben. Bald waren die Schwäne fo er- 
mattet, daß es den Störchen nicht mehr ſchwer war, ihren 
Opfern durch kräftige Schnabelhiebe nach den Köpfen den 
Garaus zu machen. 


Nach dem ſchwer errungenen Sieg verſammelten ſich die 
Störche wieder auf der Inſel und ſchienen weiter zu beratſchla⸗ 
Wes Jedenfalls wurde beſchloſſen, auch das Gehege der 

chwäne zu zerſtören, denn kurze Zeit darauf flogen wieder 
10 bis 12 Störche zu dem Schwanenneſt, warfen die getöteten 
Schwäne ins Waſſer, wo ſie von der Strömung fortgetrieben 
wurden. Das Neſt der Schwäne wurde von den ſieghaften 
Störchen völlig auseinandergeriſſen. Nachdem diefe Arbeit ver» 
richtet war flogen die Störche nach der Inſel zurück, und erſtat⸗ 
teten darüber Meldung; denn gleich darauf erhob ſich die 
Kampfſchar und flog mit lautem Schnabelgeklapper davon. 


Aus aller Welt 


Der Generalinſpektor aus dem Zuchthaus 


e 
der Domänenbehörde Braila, d rueſcu, feines Amtes 
enthoben worden. Wie die Nachforſchungen ergaben, hat 
. vor dem Kriege ſelbſt drei Jahre in den Zuchthäuſern 
von Galatz geſeſſen. Er fertigte ſich in der Ser) falſche 
Zeugniſſe an und es gelang ihm, in die höhere Beamtenkarriere 
einzudringen. Ein ehemaliger Zellennachbar, der fein Geheim- 
nis zu Erpreſſungen ausnützte, hatte Grueſcu verraten. 


Die Arie im Bade 


Der Prager Tenor Andre Burdino entwickelt neuerdings 
eine eigenartige Methode des Geſangsübens. Er verbindet 
Kunſt und EE und — ſingt beim Schwimmen! Am 
Ufer der Moldau Is n ſich ſtets Hunderte von Neugierigen 
an und warten ſehnſüchtig auf den Augenblick, wenn Burdino 
eine Welle in den an Rachen geraten iſt und die 
ſchönſte Arie in undefinierbares Gegurgel untergehen läßt. 


Die „Rollmöpſe“ von Amſterdam 


In Amſterdam iſt kürzlich ein „Klub der Roller“ aufgemacht 
worden, der den ein wenig in Vergeſſenheit geratenen Rollſchuh⸗ 
ſport wieder populär machen will. Tatſächlich haben ſich bereits 
viele Liebhaber für dieſen Sport gefunden. In dieſem Zuſam⸗ 
menhange ſei daran erinnert, daß der Rollſchuhſport ſchon 
171 Jahre alt ift.. Im Jahre 1760 erſchien ein junger „Roll- 


mops“ in London auf einem Ball, entwickelte dabei aber ſoviel 


Ungeſchicklichkeit, daß er einen hohen venezianiſchen Spiegel in 


Trümmer ſchlug und faſt eine Panik hervorgerufen hätte. 


d 


mes — — 


Volk und Wirtschaft im Sowjetland 


Von Dr. G. Schultize»Pfaelzer 


3 
lebnis oder zu kollektiver Bekundung verſammelt ift, fei es im 
Theater oder in einem Straßenmeeting, wirkt viel organiſcher, 
viel ungetrennter als eine europäiſche Volksverſammlung. Bei 
pu im Welten läßt eine Menſchenmaſſe ſtets einen gewiſſen 

nſchein von organiſierter Mache zurück. Man hat ſie durch 
Arrangement et die Beine gebracht, 12 reagiert nach eine 
pron Programmpunkten, es fehlt ihr eine letzte Urſprüng⸗ 
ichkeit. Der Weſtler betreibt Gleichmacherei als Schema, 
darum braucht er Uniformierungen durch Moden und Slapen 
fitten, In Moskau findet man im Opernparkett das Kopftuch 
der Bäuerin neben dem weißen Steifkragen der bürgerlichen 
Herrenkleidung und dem buntgeſtickten Tatarenkäppchen kaum 
als ſtillos. an KiC fih hier eben nicht durch das äußere 
Mittel der Tracht gleichzumachen, weil von Perſon zu Perſon 
ein unſichtbares Fluidum vorhanden iſt. 

Hier ſtoßen wir auf eine der irrationalen Wurzeln des Bol- 
chewismus, die in fremdem Exdreiche nicht gedeihen würde. 
nd darum ſollte man auch nicht aus politiſcher Orthodoxie 

theoretiſche c deren eines anderen Lebensſpſtem propa⸗ 
gieren. Es würde verſtändiger ſein, wenn man im Auslande 
weniger mit der kommuniſtiſchen Lehre liebäugelte und fih da- 
für mehr mit der Ergründung ruſſiſchen Weſens abgäbe. 

Aus der Erinnerung ſteigt ein altes Scherzwort, das Deut⸗ 
ſche und Ruſſen miteinander vergleicht: Ein Deutſcher arbeitet, 
Lem cke jagen Proft, drei Deutſche gründen einen Verein. 
Ein Ruſſe ſchläft, zwei Ruſſen haben ſechs Meinungen, drei 
Ruſſen planen eine Revolution. Danach erſcheint der Ruſſe 
nicht gerade als kollektiviſtiſches Weſen, ſondern eher als Indi⸗ 
vidugliſt, der ſich ſchlecht anpaſſen kann. Man muß ſchon, um 
der Frage auf den Grund zu kommen, weiter vergleichen: Tau- 
fend Deutſche bilden hundert Vereine mit hundert entſprechen⸗ 


den Meinungen, aber tauſend Ruffen find eine kompakte Maffe, 


die einem Trieb und einer Idee gehorcht. 


Mit anderen Worten, der Ruſſe flüchtet in die kollektive 
Unterordnung, weil er mit ſeinem düſteren und zerſpaltenen 
Individualismus nichts ey weiß. Als einzelner endigt 
er im Nitſchewo oder in der Selbſtquälerei. Wenn man aller- 
dings ſchlechthin von Ruſſen ſpricht, ſo darf man noch weniger 
als bei anderen Staatsvölkern eine Raſſeneinheit annehmen. 
Die Funktionsgemeinſchaften des Ruſſentums ſtammen aus den 
Lebens bedingungen der öſtlichen Raumweite, die man fig nicht 
durch Pionierarbeit untertan gemacht hat wie in Amerika. 

a ußland beherrſcht nicht der Menſch den Raum, jondern 
der Raum den Menſchen. Daher konnten ſich die Eigentums⸗ 
begrifie am Boden und an den Reichtümern, die er hergibt, ent- 
weder gar nicht entwickeln oder nur falſch auipiben, Beide 
Tendenzen liefen im zariſchen Rußland die in dan cen eine 
Geck Verbundenheit der Beſitzloſen, die in ländlichen oder 
Kn chen Dienſten ihr W Ben, und die feudale und 
apitaliſtiſche Ausbeutung des Landes durch wenige. Das 
Bürgertum arbeitete Al nicht aus bodenſtändigem Handwerk 
in Generationen zur Unternehmerklaſſe empor, ſondern was 
in kurzer Zeit treibhausartig zu paraſitärem Schlinggewächs 
an. Die Großverdiener rafften nur für ſich und brachten dem 
Ganzen wenig Nutzen. Der Latifundienadel verlotterte teils in 
internationalen Zonen, teils ſuchte er die nationale Rückſtändig⸗ 
keit gewaltſam zu erhalten, um SR im Weltfortſchritt feine 
Grundherrenmacht zu ſchwächen. So erſtarrte die allgemeine 
Lebensdecke, es zeigten d'A iffe und Löcher, von unter her 
bohrten überall die drei Ruſſen, die eine Revolution planen. Die 
Decke mußte einmal platzen, und ſie — auseinander, als 
Rußland zum zweiten Male einen imperialiſtiſchen Krieg ver- 
lor. Wer an eine liberale Ain de ſah ſich ſchwer ent⸗ 
täuſcht. Dieſes große europäiſche Durchgangsſtadium war ſchon 
vorher reſtlos verſpielt worden, ein Umbau di demokatiſchen 
bk A lh in Deutſchland oder zuletzt in Spanien gar nicht 
mehr möglich. 

„Darum gelang es der kleinen bolſchewiſtiſchen Minderheit, 
den Rieſenkörper zu bezwingen und in ein neues Softem. zu 
ſchlagen, das in uralten Lebenstraditionen des Volkes wurzelte 
und nur mit ENEE Theorien behängt wurde. Auch 
heute fänden ſich allerorten die drei Ruſſen zuſammen, die zu 
einer Revolution geneigt wären, aber ſie bringen dafür nicht 
die tauſend, die hunderttauſend hinter fih, denn die Volks⸗ 
maſſe fiel nach den Fieberſchauern wieder in ihre lethargiſche 
Grundhaltung zurück und wacht nur auf, um der neuen Staats⸗ 
raiſon Tribute zu entrichten, wenn die friſchen Propaganda⸗ 
peitſchen ſauſen. E EE 

Ein Amerikaner hik neulich ſeine Studien in die Behaup⸗ 
tung zuſammen, das Intereſſanteſte am Sib en Kommunig- 


mus jei die Tatſache, daß er nicht kommuniſtiſch, ſondern hoch⸗ 
kapitaliſtiſch wäre Solche oder andere Pointen bleiben ebenſo 
richtig wie ihr Gegenteil. Denn noch bewegt ſich in Rußland 
alles um Widerſprüche, es zeigt ſich éi Zuſtandsloſigkeit, die 
Trotzki das Geſetz der kombinierten 


twicklung nennt. Ruß. 


Gehalt zeichnen m 


land hat abendländiſche Epochenfelder und Kreuzwege über⸗ 
ſprungen, aber auf dieſer Jagd nach Uebermorgen fremde Kul- 
turſchöpfung brockenweiſe mit Dë geriſſen. Man kann nun das 
eigene und das Fremde, das Alte, das Neueſte und alles, was 
ee ien liegt, noch längſt nicht verarbeiten und verdauen. 
Deshalb können auch die kritiſchen Ableitungen aus den 
Situationsbildern nicht übereinſtimmen. Wenn heute zwei 
verſchiedene deutſche Rußlandreiſende, ſelbſt ohne ihre beſondere 
deutſche Parteibrille aufzuſetzen, zu entgegengeſetzten Schlüſſen 
gen en, jo braucht keiner von beiden unter einer optiſchen 

äuſchung zu ſtehen. Sie können ſogar den gleichen Maßſtab 
der Vergleichung angelegt haben und dennoch ganz andere 
Meſſungen ableſen. St SE 

$ gna wir den geläufigſten Vergleiğsfattor, das Geld. 
Der Rubel koſtet entweder 2,16 Mark oder 15 Pfennig. Wie 
kann das ſein? Die ruſſiſche Währung iſt heute eine reine In⸗ 
landswährung. Sie darf weder ein- noch ausgeführt werden. 
Im Lande hat ſie den amtlichen Zwangskurs, das heißt bei der 
Umwechſlung fremder Noten koſtet ein Rubelſchein 2,16 Mark 
oder etwa einen halben Dollar. Bei den Berliner Banken zahlt 
man zur Zeit für den Rubel 15 Pfennig. Es findet alſo ein 
vom ruſſiſchen Geſetz aus geſehen illegaler Handel ſtatt; der 
unnotierte Auslandskurs richtet ſich danach, was man an 
Ware oder Leiſtung in Rußland für das ruſſiſche Geld nach 
internationaler Bewertung kaufen kann. Wenn man nun in 
einem Moskauer Hotel feine Zimmerrechnung bezahlt, jo wer⸗ 
den dem Gaſte pro Nacht etwa 20 Rubel abgenommen, er zahlt 
aljo entweder 3 Mart oder 42 Mark. Es ift klar, daß man den 
einen Preis ziemlich billig, aber nicht völlig unnormal, den 
anderen Preis aber ſinnlos teuer findet. 

Selbſtverſtändlich gibt es trotz des ruſſiſchen Verbotes und 
auch ohne perſönlichen A genug Mittel und Wege, 
um Mark oder Dollars in Rußland zu dem internationalen 
il des Rubels ausgeben zu können. Darum hat die 

oskauer Regierung eine Valutaverordnun dir Ausländer 
geſchaffen; danach muß jeder VC dure echſelquittung 
nachweiſen, daß er für jeden Tag ſeines Aufenthaltes mindeſtens 
10 Rubel nach dem Goldſtandard erworben und ausgegeben hat. 
Man entrichtet alſo gewiſſermaßen eine Aufenthaltsſteuer von 
täglich rund 20 Mark und lebt dann im übrigen auf europäiſche 
Weiſe etwas billiger als in Europa. 

ie geſtalten ſich nun die Geldverhältniſſe für den Ga zk 
1 Keineswegs ſo einfach wie etwa 5 einen deutſchen 
ngeſtellten, der eben ſoundſoviel hundert Mark monatlich be⸗ 
zieht und on alles beſtreiten muß. Auch nicht ſo kalkulativ 
wie für den Kaufmann, der ja riß unter der Kapitalsordnung 
das Riſiko aus Verluſten und Kriſen zu tragen hat. Sondern 
Einnahmen und Ausgaben des erwerbstätigen Ruſſen ſind heute 
von dem Verhältnis des ſozialiſierten zu dem freien Wirtſchafts⸗ 
ſektor des Landes Kark o Im freien Sektor koſtet die Ware 
oder die Leiſtung das SE vom ſozialiſierten. Können 
Kommune oder Gewerkſchaften nicht das Notwendige liefern, 
ſo ſucht der Einheimiſche ſeinen Zuſatzbedarf im freien Sektor 
zu decken, wo er auf eine CH unſichere Preisbaſis ſtößt. Denn 
die Produktionskoſten und ſonſtigen Laſten im Freihandel 
e je nach Regierungsmaßnahmen und ökonomiſchen Bu- 
älligkeiten ganz außerordentlich. enn man dem agrariſchen 
oder dem gewerblichen Erzeuger durch Beſchlagnahme oder 
Steuerſchikane Schwierigkeiten macht, ſo ſteigen ſeine Preiſe 
rapide, um unter anderen Umſtänden auch wieder ſchnell zu 
ſinken. Das wäre die Ausgabeſeite des Verbrauchers. 


Auch die Einnahmeſeite liegt weder als Nominaleinkommen 
oder als Reallohn Kë Wer in einem ſozialiſierten Betrieb 
arbeitet, Deich nur ſcheinbar ein Gehalt von beſtimmter Höhe, 
denn der Exiſtenzbedarf an Nahrung und Wohnung wird ihm 
leich vom Bargelde abgerechnet, obwohl er nicht weiß, welche 

egenleiſtungen ihn erwarten, d. h. ob er ſatt werden und nun 
endlich ſein eigenes Zimmer bekommen wird oder mit jeman⸗ 
dem zuſammen (ie muß. Zu feinem Lohn gehören auch Gute 
1 7 für verbilligten oder koſtenloſen Bezug von Dingen der 

otdurft oder des Genuſſes. Aber das beſcheinigte Anrecht 
verbürgt noch nicht den Empfang. Wenn nichts mehr da iſt, 
ibt es auch nichts, umgekehrt hat man wieder Glück und man 
bezieht mehr, als man erwartete. | 

In der Kollektivwirtſchaft herrſcht faſt allgemein auch noch 
ein Prämienſyſtem vor, man wird mit Geld oder Geldeswert 
belohnt, wenn man ſelber beſonders viel geleiſtet oder andere 
zu Leiſtungsſteigerungen angetrieben hat. Die Betriebe for- 
mieren aus ſich heraus ſogenannte „Stoßbrigaden“, die duet, 
ſeits als Antreiber und Aufpaſſer wirken, andererſeits muſter⸗ 
ültige Tüchtigkeit beweiſen ſollen. In dieſen Stoßbrigaden 

ielt natürlich der Parteikommunismus eine führende Rolle. 
ebrigens ſetzt der Staat die Kollektivgehälter auf eine eigen- 
artige Weiſe willkürlich herauf und herab. Es werden innere 
Anleihen aufgelegt, deren Stücke die Organiſierten von ihrem 
üſſen, ohne daß fie dafür den privates Bentz 

titel in die Hand bekämen. 
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morgen gehts los! 
saison- 


MUSVET 


bei 


Meine diesjährigen 
Ausverkaufspreise 


stehen beispiellos da 
Bl. ARE 


Waschmusseline 
eg MAA 
Wollmusseline 
8, 
Voll -Voi l e ca. 100 cm br., 
Meist Pastell 1.5. 146. 88 
Schweizer Voll-Voile 
dt 8 8 A 
Echt Honan-Druck 
2 
Bastseide 


reine Seide 


70 cm breit te De ee 98, 


* 
Toi l e reine Seide, 


schöne Farben, 
70 cm breit 


Taffet 


reine Seide, 
80 cm breit 


K.S.-Besatz-Rips 
he Farben 45 A 

Wollgeorgette 
Gr gege e 


Moderne Mantelstofie 


reine Wolle, 
140 cm breit D 


Trachten-ı.Weekendstoffe 
u 9. 
K. S.-Beiderwand 
70 cm breit, indanthren 
48, 


einfarbig und gestreift 


s... $ 


Wasch-K.-Seide 


mod. Muster auch Pastell- 
deeg e See "éi ERC 


49, 


Marokko-Druck Kesen: 


Muster, auf Pastelltönen rZ, 9 5 
92 und 96 cm breit. 


D S -Voile 


3 = -Georgette - cm ie 


Pastellfarben, entzück. 
gemustert. . . 3.90, 


2,95 


H Seide, 
Foulard-Twill . 300 em vrei, 


schwarz und marine, 
weiß gemustert 


Panama-Vistra 


einfarbig und mit ege? 
Karomustern 


Douppion 


reine Seide, alle Pastell- 
farben, 70 cm breit . 


1,95 


70 cm 
breit, 


: 88, 


1.95 


Georgette-Pepita 


94 7 96 
cm breit 


Crêpe caid 


70 cm breit, reine Wolle, 
alle Farben 


ve ae.» 


a 2,95 


Wollgeorgette 


vornehm gemustert, 
reine Wolle, 130 cm breit 


Tweed 


70 cm breit, 


viele schöne Muster . . 59, 


39, 


Kleiderdrucks 


schön gemustert 


39, 


Beiderwand 


70 cm breit, indanthren, 
einfarbig und gestreift . 


42. 


kauf 
Cohn 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 11, 


Tel. 4137 


Erster Tag des 
Ausverkaufs 


Mittwoch, 15. Juli 


vormittag 8 / Uhr 


Auf sämtliche 


auch Seidenreste 


10%, Rabatt! 


Auf sämtlich.nicht zum 
Ausverkauf gestellten 
Waren 


10% Rabatt! 


Waren auf Kredit 


durch die 


Kunden - Kredit- GmbH. 
Beuthen OS., Gartenstraße 


Mitglied 


vieler 


Einkaufsvereinigungen 


Herrenstolireste 
und Coupons 


ausreichend 
für je einen Anzug 


außergewöhnlich 
billig! 


Kleider-Reinleinen 
„ Are SC d 9 3 d 


Hemden-Zefir 
70 em breit. 32, 2 9, 


Kadett ir Matrosenanzüge 
SU DIL" ae ae a 58 3 


Hemdentuch 
80 cm breit i 29, 


gute. Gebrauchsqualität . 


inlett 


80 cm breit, 
zuverlässige Qualität . 


..89, 
Bett-Damast 


130 cm breit, 
gute Qualität 


Gläsertücher 


Leinen, 50x50, mit Schrift 


per Stück Si ae ME 39, 
Leinen-Küchenhandtücher 


gesäumt und gebändert, 39 
d Arem, ee 9 


1,75 
Frottier. Handtücher 
©] 3 


Frottierstoff 


für Bademäntel, indanthren 


OR 


eee 2,95 
125 em bretti t ote véi e 1,95 
Finette-Barchend 


15 cm breit, 


weiß, vollgebleicht 39, 


Künstlerdecken 


indanthren, 2 6 5 
180 180 l LS 5 


Panama (atte) 
ep Oal e 
Perkal 


gute Qualität, 


80 Em brett. 49, 3 9, 


Schürzenstoff 
er Bir BS, 6 9 3 
Linon | 


Garniturenware, solide Qualität, 


180 cm brett 83 
80 em bret 343 
Bettuch 


Halbleinen, 


140 cm breit Dë Set 
Bettbezug wH Er 


2 Kissen 80x100 
1 Deckbett 130x200 cm 4, 95 
Kaffeetischdecken 
enge. e A e. 
Leinen-Damast-Handtücher 


x cm 


wa Se dE eet 5 9; 
Reinleinen-Wischtücher 


50x50 em 


per Stück 2 9; 
Frottier-Handtücher 
echt ze E 


Bademäntel 


aus gutem Frotté 


„ 7, 90 
Hemdenflanell 


ern bree 3 7 4 
“g 


Waschrips 
8 75 breit 5 8 


f 
1 
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Berlin, 13, Juli. 


der Danatbank und um einer 


Im Zusammenhang mit der Schließung 


Baissekatastrophe an 


den Effekten- und Rentenmärkten vorzubeugen, sind am Montag und 


Dienstag sämtliche deutschen 


schlossen. 


Eingreifen der Reichsregierung 


Effektenbörsen 


! 


- Gürantieübernahme für die Danathank 


Berlin, 13. Juli. Auf Grund des Artikels 48 
Absatz 2 der Reichsverfassung wird verordnet: 
8 1. Die Reichsregierung ist ermächtigi, in 
Ansehung der Danatbank, Kommanditgesell- 
schaft auf Aktien, die durch die Geldkrise in 
“ihrer Liquidität bedroht ist, Garantien zu 
übernehmen. £ 
8 2. Die Reichsregierung kann im Falle der 
Uebernahme einer Garantie anordnen, daß 
Arreste, Zwangsvollstreckungen und einstweilige 
Verfügungen gegen das Vermögen der Bank 
nieht stattfinden, und daß der Konkurs 
über das Vermögen der Bank nicht eröffnet 
wird. Die gleiche Anordnung kann die Reichs- 
regierung für das Vermögen eines per- 
sönlich haftenden Gesellschafters 
der Bank treffen, wenn sie es im Interesse der 
Gläubiger der Bank für notwendig erachtet, 
Eine solche Anordnung bewirkt, daß der per- 
sönlich haftende Gesellschafter den gleichen 
Beschränkungen unterliegt, die in dieser 
Verordnung und ihren Durchführungsvorschrif- 
ten für die Bank getroffen werden. 
$ 3. Die Reichsregierung ist ermächtigt, Vor- 
schriften über die Geschäftsführung und 
Vertretung der Bank, über die Dienst- 
verhältnisse und vermögensrecoht- 


lichen Ansprüche der persönlich haften- 
den Gesellschafter, Angestellten und Aufsichts- 
ratsmitglieder gegenüber der Bank sowie 
zur Durchführung dieser Verordnung erforder- 
lichen Rechtsverordnungen und Ver- 
waltungsvorschriften zu erlassen; sie 
kann für Zuwiderhandlungen gegen die von ihr 
erlassenen Vorschriften Gefängnisstrafe bis zu 
drei Jahren und Geldstrafe 
Strafen androhen. 


$ 4. Maßnahmen, die gemäß dieser Verord- 


nung oder der Durchführungsverordnungen ge-|mit ganz großen Objekten. 


troffen werden, begründen keinen Anspruch 
auf Entschädigung. 
§ 5. 
1931 in Kraft. 
Der Reichspräsident: 
gez. von Hindenburg. 
Der Reichskanzler: 
gez. Dr. Brüning. 
Der Reichsfinanzminister: 
gez. Dietrich. 
Der Reichsminister des Innern: 
gez. Dr. Wirth. 
Der Reichswirtschaftsminister: 
Dr. Trendelenburg. 


CC ͤ p ũ r TRETEN REEL 


Rohle — 
Eisen — Nichteisenmetalle 


Tiefstand der Produktion 


Die schwerindustrielle Produktion. 
Rückgang im Jahr 1929 einsetzte, ist in den 
ersten Monaten des laufenden Jahres auf einem 
Tiefstand angelangt. Die Eis e n produktion 
ist allerdings seit dem Frühjahr des Vorjahres 
sehr viel stärker gesunken als die Kohlen- 
produktion. Der Rückgang der Erzeugung von 
Niehteisenmetallen bewegt sich unge- 
fähr in denselben Grenzen wie das Sinken der 
Kohlen- und Eisenproduktion. 


Dem Schaubild liegen Angaben des letzten 
Vierteljahrsberichtes des Institutes für Konjunk- 
turforschung zugrunde. Die monatsdurchschnitt- 
liehe Erzeugung des Jahres 1928 ist gleich 100 
gesetzt. 


‚Erschwerter Schiffsverkehr 
‚auf der Oder 


Der Rang der, vor Breslau-Ransern ver- 
sommerten Talkähne erstreckt sich be- 
reits, bis oberhalb Rosenthal und beläuft sich 
auf 110 Fahrzeuge. Die Tauchtiefe für 
die Mitteloder mußte heute weiterhin einge- 
schränkt werden, und beträgt nur noch 
Där m: das entspricht einer Ausnutzung des 
Laderaumes von unter %, das heißt. die Kähne 


müssen mehr als um die Hälfte abgeleich-[|- 


tert werden. um auf der Mitteloder schwimm- 
fähig zu sein. Kahnraumbestand in Cosel-Hafen 
am 10. 7. — 486 Fahrzeuge, leere Kähne am 
10. 7. = 460 Fahrzeuge. 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 13. Juli. Tendenz ruhiger. Juli 
700 B.. 6,90 G., Aug. 7.05 B. 7,00 G., Sept. 
10. B.. 7,10 G., Okt. 7,40 B., 7,35 G., Nov. 7.65 
E. 7560 G., Dez. 7,80 B., 7,75 G., März 8.10 B., 
805 G., Mai 8,30 B., 8,25 G. 


Breslauer Produktenmarkt 
Vollkommen geschäftslos 


Breslau, 18. Juli. Die heutige Börse verlief 
vollkommen geschäftslos. Es wurden nur noch 


deren ganz vereinzelte Wagen Roggen zur soforti- 


gen Lieferung auf unveränderter Basis umge- 
setzt. Die allgemeine Wirtschaftslage verhin- 
derte jede Geschäftstätigkeit. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: geschäftslos, abwartend 


18, 7. | 10.7. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 25,50 25,50 
5 D D 25,80 25,80 
Sommerweizen 3 S r e 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 19,00 19,00 
DH D * md e 7 
D 18,50 18 
Hafer, mittlerer Art und Güte” 18,50 1850 
Braugerste, feinste —.— —.— 
> gute - -~ 
Sommergerste, mitt. Art u. Güte | —— | 22 
Wintergerste 5,80 | 15,80 


Oelsaaten Tendenz: geschäftslos 


` 13.7. | 9.7 

Winterraps —— —.— 

Leinsamen 20,00 20.00 

Senfsamen 36.00 36,00 

Hanfsamen 26,00 | 26,00 

. - + Blaumohn 60.00 61.00 

Kartoffeln Tendenz : bei starken Zufuhren ruhiges Geschäft 
| 18. 7. Hi: 

Speisekartoffeln, gelb — — 
Speisekartoffeln, rot Zë ZE, 
Speisekartoffeln, weiß — — 
Fabrikkartoffeln => Fr 
‚Frühspeisekartoffeln 2,75 3,00 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Meni Tendenz: geschäftslos, abwartend 
18. 7. 10. 7. 
Weizenmehl (T. 70%) 87,00 37,00 
Roggenmehl®), (Type 70%) 28,00 | 28,00 
Auzugmen: 43.00 48.00 
65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
E 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, Termin-Schlußnotierungen, Ten- 
denz stetig. Okt. 9,80 B., 9,74 G., Dez. 9,93 B., 
9,89 G., Januar 1932: 10,02 B., 9,95 G., März 
1021 B., 10,16 G., Mai 10,37 B., 10,32 G. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 13. Juli. Roggen 24— 24,50, Weizen 
24,50—25, Raggenmehl 40—41, Weizenmehl 40— 
43. Roggenkleie 14,50—15,50, Weizenkleie 13,50 
—14,50, grobe Weizenkleie 15—16, Wintergerste 
19—20, Raps 28—29, Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung ruhig. 


Diskonterhöhung in Danzig 
Danzig, 13. Juli. Die Bank von Dan- 
zig hat mit Wirkung ab heute den Diskont- 
satz von 5 auf 6 Prozent und den Lo mbar d- 
zinssatz von 6 auf 7 Prozent erhöht, 


oder eine dieser | weder als Konkurrenten noch als 


Diese Verordnung tritt am 13. Juliltrustgesetze 


Konkurrenten auszuspielen. 


K Handel Gewerbe » Industrie 
Alle deutschen Börsen geschlossen 


organ und Kreuger, zwei der mäch- 
tigsten Männer der Weltwirtschaft, zugleich die 
schärfsten Konkurrenten in der Finanzierung 
internationaler Staatsanleihen, haben sich zur 
dauernden Zusammenarbeit gefunden. 
Diese Zusammenarbeit betrifft zunächst nur ihre 
beiderseitigen Telephoninteressen, d. h. 
es wird zwischen der zum Kreuger-Konzern ge- 
hörigen Telefon AB. L. M. Ericsson und der 
von Morgan kontrollierten International Tele- 
phone und Telegraphe, beides Gesellschaften zur 
Fabrikation von Fernsprechgerät und zum Be- 
trieb von privaten Telephonnetzen in verschie- 
denen Ländern Südamerikas und Osteuropas, 
die Konkurrenz ausgeschaltet. 
Unabhängig von der Bedeutung, die die Zu- 
sammenarbeit auf einem Teilgebiet für Morgan 
und Kreuger hat, ist das Abkommen jedoch vor 
allem bemerkenswert, weil es grundsätz- 
lich das gegenseitige Verhältnis der beiden 


die | Finanzmagnaten charakterisiert. 


Bisher sind Morgan und Kreuger sich 
stets möglichst aus dem Wege gegangen. 


Zwischen den von ihnen beherrschten Aktien- 
unternehmungen bestanden bis vor kurzer Zeit 
praktisch gar keine Berührungspunkte, 
Lieferanten 
bezw. Abnehmer, und auch ihr Staatsanleihe- 
geschäft hatte einen grundsätzlich verschiedenen 
Charakter. Morgan befaßt sich ausschließlich 
Seine privatwirt- 
schaftlichen Finanzierungen betreffen Unterneh- 
mungen, deren geschäftliche Grundlage in USA. 
liegt, die dort jedoch schon wegen der Ant i- 


keine irgendwie monopol- 
artige Stellung trotz ihrer nicht zu unter- 
schätzenden Machtfülle haben: Eisenbahngesell- 


schaften, United States Steel (Stahltrust), Du 
Pont de Nemour (Chemie, Pulver), General Mo- 
tors, (Automobile), General Electric (Stromver- 
sorgungsanlagen), American Telephone & Tele- 
graphe (Telephonnetz von USA). Kreuger hat 
dagegen seine Tätigkeit über möglichst viele 
Länder verteilt und auf Wirtschaftsgebiete, die 
möglichst unscheinbar sind, die Investie- 
rung von möglichst wenig Kapital erfordern, 
auf denen man sich jedoch am leichtesten un- 
abhängig von der Konkurrenz oder Lieferan- 
ten machen kann: Zündholz, Immobilien (Eigen- 
besitz und Hypotheken auf großstädtische Mleté- 
häuser), Telephon, Erz und Holz. Alle diese 
Unternehmungen sind so aufgebaut oder werden 
in der Richtung aufgebaut, daß ihre Produktion 
aus eigenen Rohstoffen durch alle Stadien der 
Verarbeitung hindurch vor sich geht und der 
Abnehmer kaum die Möglichkeit hat, einen 
Ashnlich sind Mor- 
gans Anleihegeschäfte ausgesprochene Groß- 
objekte, deren Sicherheit für die Geldgeber 
jedoch ausschließlich in psychologischen Um- 
ständen liegt, der Größe der Schuldner, der 
weltpolitischen Bedeutung der Anleihe und dergl. 
So hat er z. B. bei der Finanzierung der fran- 
zösischen Kriegsführung mitgewirkt und bei 
den mit dem Youngplan und dem Dawesabkom- 
men in Zusammenhang stehenden Anleiheope- 
rationen die Führung der internationalen Finanz 
übernommen. Kreuger dagegen pflegt das 
Staatsanleihegeschäft ausschließlich zu bestimm- 
ten wirtschaftlichen Zwecken Für 
ihn steht im Vordergrund des Interesses, daß 
er dadurch die Verfügung über Staatsmonopole 
(Zündholz-Telephon-Konzessionen) erhält, und er 
macht seine Anleihegeschäfte vornehmlich mit 
Kleinstaaten, deren politisch-psychologi- 
scher Kredit schwach ist. Kurzum, Morgan 
macht Gsschäfte, die sich aus den Verwick- 
lungen der Weltpolitik ergeben, Kreuger solche, 
aus denen erst selbst Politik wird. 

Trotz dieser grundsätzlichen Verschieden- 
heit ihrer Geschäfte war Morgan der schnelle 
Aufstieg und ständige Machtzuwachs Kreugers 
natürlich sehr unbequem, da er allmählich 
seine Stellung als primus inter pares unter der 
amerikanischen Finanzwelt bedroht. Es ent- 
stand zeitweilig eine gegenseitige Abneigung, 
die sich vor allem darin zeigte, daß die Morgan 
nahestehenden New-Yorker Großban- 
ken ihre Mitwirkung, ablehnten als im Oktober 
1930 das Kreuger nahestehende Bankhaus Lee, 
Higginson & Co. dem Deutschen Reiche den 
bekannten Ueberbrückungskredit von 
125 Millionen Dollar einräumte, so daß 


das Geld durch Heranziehung zahlreicher 
zweitrangiger amerikanischer Provinz- 
banken aufgebracht 


werden mußte. Hinzu kam, daf die Betäti- 
gungsgebiete, je größer und mächtiger Kreuger 
wurde, sich allmählich doch zu überschneiden 
begannen. Einmal, indem der politische An- 
strich der Kreuger-Anleihen immer stärker und 
die Anleihen immer größer wurden, ja sogar zwei 
Großmächte wie Frankreich und Deutschland 
seine Kreditmethode annahmen, obwohl sie für 
den Schuldner etwas Schmähliches an sich hat. 
Ferher, indem Kreuger in die 
nale Telephonwirtschaft vorstieß, die 
eine der Juktrativsten Domänen Morgane bil: 
dete. Der Grund hierfür lag darin, daß Kreu- 
ger allmählich ziemlich alle erhältlichen Zänd- 
holzmonopole besitzt und neue Betäti- 
gungsmöglichkeiten benötigt. Es kam 
daher auch in Rumänien im letzten Herbst 
zu einem erbitterten Kampf um die rumänische 
Telephonkonzession zwischen Kreuger-Eriesson 
im Bündnis mit Siemens-Automatie einerseits 
und der Gruppe Morgan-ITT. andererseits, der 
wahrlich nicht mit Samthandschuhen geführt 
wurde und schließlich mit einem Siege Mor- 
gans endete. 


Die jetzige Verständigung gilt also lediglich 


dem Teilgebiet, auf dem die Interessen Morgans 


internatio-| 


Ka 


Joun Rreuger und J. P. Morgan 


und Kreugers bisher am schärfsten aufeinander 
geprallt sind. Aber abgesehen davon, daß man 
dem Abkommen Ericsson-ITT, wohl auch eine 
stillsehweigende Abgrenzung der 
beiderseitigen Wirkungsbereiche 
erblicken kann, ist dieses Teilgebiet, das künftig 
gemeinsam beackert werden soll, so zukunfts- 
reich, daß man bei der jetzigen Verständigung 
schon von einem Bündnis Morgan» 
Kreuger sprechen kann. Denn einmal kann 
man für die nächste Zeit mit einer ständigen, 
sehr erheblichen Steigerung der Zahl der Fern- 
sprechteilnehmer in den meisten Ländern rech- 
nen, und dann erfordert die Automatisie- 
rung der Anlagen sehr viel Kapital, so 
daß sich hier sehr große finanzgeschäftliche 
Aussichten für Kreuger und Morgan ergeben. 


Berliner Produktenmarkt 


Bei sehr geringen Umsätzen Weizen 
schwächer, Roggen gehalten 


Berlin, 13. Juli. Die wirtschaftspolitische und 
die politische Lage beherrschte heute vollkom- 
men die Stimmung der Produktenbörse. Die 
Umsatztätigkeit hielt sich auf allen Marktgebie- 
ten in engsten Grenzen, die Notierungen voll- 
zogen sich jedoch in absoluter Ordnung. 
Der Börsenvorstand bat beschlossen, eine amt- 
liche Schlußnotiz nicht stattfinden zu lassen. 
Das Bild des Produktenmarktes ist das gleiche 
wie an normalen Tagen, natürlich wird aber 
mehr über die Lage Deutschlands gesprochen 
als über das Geschäft. Das von der Provinz 
vorliegende Angebot hielt sich in den Grenzen 
der letzten Tage, nennenswerte Preisverände- 
rungen ergaben sich nur für Weizen, der 
etwa 2 Mark niedriger als am Sonnabend ge- 
handelt wurde. Am Lieferungsmarkt 
kam eine Notierung für Juliweizen nicht zu- 
stande, die Herbstsichten setzten 2 Mark schwä- 


cher ein. Roggen war im Lieferungs- und 
Effektivgeschäft wenig verändert. Das Mehl- 
geschäft war heute vormittag sehr ruhig, an 


der Börse erfolgten vereinzelt Abschlüsse für 
Herbstlieferung auf Grundlage der Sonnabend- 
preise. Hafer wurde am Effektivmarkt kaum 
umgesetzt. Neue Wintergerste zur kurzfristigen 
Lieferung fand etwas Beachtung. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 18. Juli 1937 


Weizen Weizenkleie 1212—1234 
r 250—251 | Weizenkleiemelasse — 
» a dëi Tendenz ruhig 
` Geh, 221 Roggenkleie 114—111 


Tendenz : stetig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz: schwächer 


Ro Raps — 
Märkischer 185190 Tendenz: 
D 2 E 1 tar 1000 kg in M. ab Stationen 
e ept. 177- PE 
. __Oktob. 179 — — 
Tendenz stetig kur 1000 kg in M. 
oh VIktoriaerbsen 26,00-31,00 
ers Kl. Speiseerbsen — 
n Futtererbsen 19,00—21,00 
uttergerste u hke — 
Industriegerste 146- 154 E, 19.00—21,00 
Tendenz: geschäftslos Wicken — 
Hater Blaue Lupinen 16,00 - 17,50 
E Gelbe Lupinen 22,00 -27,00 
Wéieng ij 109 has Serradelle. alte — 
E d neue — 
La GË, 17 Rapskuchen 9.209,80 
dE RS Leinkuchen 18,60— 13,80 
Lendenz: schwächer 3 
für 1000 kg in M. ab Stationen prompt 7,50-7,70 
Mais Soiaschrot 12,60—13,40 
Plata — Kartoffelflocken — 
Rumänischer — für 100 kg in M. ab Abladestat 
tur 1000 kg in M. märkische Stationen fur den ab 
Weissnniehl 303—361) Berliner Markt per 50 kg 


Berl. Großhandelspreise 


Kartoff. weiße 
rote 


Tendenz: stetig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


do. — 

in M. frei Berlin =. 

Veinste Marken ub. Notiz bez. 9 blane D 

doggenmehl do, ieren — 
Lieferung 2634-2914 | Fabrikkartoffeln 


Tendenz ` behauptet pro Stärkeprozent — 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 13. Juli. Hafer einheitlich 31—38, 
Hafer gesammelter 29,50—-30, neue Wintergerste 
24—25, Weizenmehl luxus 58—68, Weizenmehl 
0000 53—58, Roggenmehl 45—47, Weizenkleie 
rob ' 17—18, Wetzenkleie mittel 15,50-—16,50, 
enkleie 16—17, blaue Lupinen 24—24, gelbe 

Lupinen 35—37, Stimmung erhalten. 


Warschauer Börse 


vom 13. Juli (in Zioty): 


Bank Polski 120,00 
Siła i Swiatlo 40,00 
Częstocice 32,25 
Cukier 24,50 


Devisen 

Dollar 9,02, Dollar privat 9,02, New York 
Kabel 8,927, London 43,34%. Paris 35,07.. Wien 
125,45, Prag 26,44, Italien 46,74, Belgien 124,65, 
Sehweiz 173,34, Holland 359,80, Stockholm 239,39, 
Danzig 173,30, Pos. Konversionsanleihe 5% 46, 
Bodenkredite 44% 50—49,25, Bauanleihe 3%, 
38, Eisenbahnanleihe 10% 104, Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 
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